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Auch für den Monat Decem-
ber nehmen wir beſondere Abonne
ments für unſere Zeitung an.

Telegraphiſche Depeſchen.
Köln, d. 28. November. Bei den heute ſtattge-

habten Stadtverordnetenwahlen der erſten Klaſſe erhielten
die fünf Kandidaten der liberalen Partei eine große
Majzorität.

Mürnchen, d. 28. November. Abgeordnetenkammer.
Der Geſetzentwurf, betreffend die Bewilligung eines außer-
ordentlichen Eredits für militäriſche Zwecke wurde auf An
trag des Kriegs- Miniſters dem Finanzausſchuſſe überwieſen.
Bei Berathung der Petitionen gegen die Wanderlager und
den Hauſirhandel wurden die Reſolutionen des Ausſchuſſes:
die Wanderlager und den Hauſirhandel durch Beſteuerung
möglichſt zu erſchweren und den Bundesrath zu erſuchen,
auf die Erſchwerung der Wanderlager hinzuwirken, nach
lebhafter Debatte angenommen. Der König hat die
Profeſſoren an der Berliner Univerſität Dr. Guſtav Kirch-
höff und Dr. Guſtav Droyſen zu Rittern des Maximilians-
ordens für Wiſſenſchaft und Kunſt ernannt.

Wien, d. 28. November. Die „pPolit. Correſp.“
erfährt aus beſter Quelle, daß der Zuſtand des Papſtes in
Folge zunehmender Eiterung ſehr bedenklich ſei.

aris, d. 27. November. Der Miniſter des Aus-
wärtigen, Marquis v. Banneville, hat ein Rundſchreiben
an die diplomatiſchen Vertreter Frankreichs im Auslande
gerichtet und denſelben darin angezeigt. daß er lediglich
die Politik ſeines Amtsvorgängers fortführen werde. Der
Miniſter hatte Vormittags eine längere Conferenz mit dem
Herzog Decazes, zu welchem er ſich mit dem Secretär der
Präſidentſchaft, Vicomte Harcourt, begeben hatte.

Rom, d. 27. November. Deputirtenkammer. Jn
Beantwortung einer Anfrage Maurigi's erklärte der Mi-
niſter des Jnnern, Nicotera, das Miniſterium habe die
Abſendung dreier Telegramme über die Enthüllung des
MentanaDenkmals an auswärtige Journale verboten,
weil es das Recht habe, die Abſendung unrichtiger Depeſchen
zu verhindern, welche die öffentliche Ruhe ſtören oder die
Beziehungen zu auswärtigen Mächten gefährden könnten.
Maurigi erklärte ſich durch dieſe Antwort zufriedengeſtellt.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Wien, d. 28. November. Eine der „pPolitiſchen

Correſpondenz“ zugegangene Depeſche aus Konſtantinopel
interpretirt die Auflöſung des großen Kriegsraths als eine

Niederlage Mahmud Damat Paſchas, deſſen baldiger Rück-
tritt als wahrſcheinlich zu betrachten ſei. Aus Ecettinje
wird demſelben Blatte gemeldet, daß die Orte Ultjie und
Dulcigno in Albanien ſich ohne Widerſtand den Montene-
grinern ergeben haben.

Wien d. 28. November. Wie die „Wiener
Abendpoſt“ ſchreibt, gelangt in allen Kreiſen allmälig
die Anſicht zur Geltung, daß der eventuelle Fall
Plewnas, welcher auf ruſſiſcher Seite als demnächſt
unvermeidlich erwartet wird, Friedensunterhandlungen
zwiſchen den kriegführenden Mächten zur Folge haben
werde.

Petersburg d. 28. November. Telegramm der
„Neuen Zeit“ aus Bukareſt: Jm Schipkapaß haben ſich
400 Türken als Kriegsgefangene ergeben. General
Skobelew iſt wieder hergeſtellt. General Jgnatieff
kehrt nach Ablauf ſeines Urlaubs wieder in's Hauptquartier
zurück.

Bukareſt d. 27. November. Der Miniſter
präſident Bratiano hat heute die Seſſion der Kammern
im Namen des Fürſten mit einer Thronrede eröffnet.
Jn derſelben wird auf die von den Kammern im
April d. J. proclamirte Unabhängigkeit Rumäniens
hingewieſen, deren Vertheidigung den Uebergang der
Rumä niſchen Armee über die Donau nöthig gemacht
habe. Die Armee habe ſeitdem durch glänzende
Waffenthaten die Ruhmestaufe erhalten. Der Fürſt
und die Kammern hätten den feſten Glauben, daß die
Garantiemächte Rumänien als ein Land von wirklicher
Lebenskraft erkannten, weshalb die Zeit fremder Vor-
mundſchaft und Vaſallenſchaft für Rumänien vor-
über ſei.

Belgrad, d. 27. Novewber. Geſtern überſchritt
ein Serbiſches Bataillon die Grenze bei Vratarintza, um
eine Anzahl Bulgariſcher Frauen und Kinder gegen Miß-
handlung durch die Türken zu ſchützen. Die Türken
trieben die Serben zurück. Auf beiden Seiten gab es viel
Todte und Verwundete. Zur Unterſuchung des Vorganges
iſt von hier eine Commiſſion abgegangen.

Konſtantinopel d. 28. November. Reouf
Paſcha iſt zum Comnmeandanten der zu bildenden Re-
ſervearmee von 150,000 Mann ernannt und wird im
Commando der Balkanarmee durch Achmet Ejub Paſcha
erſetzt. An Stelle des bisher beſtandenen militäriſchen
großen Rathes ſoll ein conſultativer Militair-Conſeil einge-
richtet werden, in welchem der Kriegsminiſter den Vorſitz
führt. Ein Telegramm Suleiman Paſchas aus Ras-
grad meldet, daß am 26. c. eine aus Kara-Haſſanlar ab
gegangene Recognoscirungsabtheilung der Türken in der
Nähe von Polomarze auf Ruſſiſche Truppen geſtoßen ſei
und letztere gezwungen hätte, zurückzugehen. Andere von

Opaka und Kazeljewo vorgeſchickte Recognoscirungs-
Abtheilungen hatten ebenfalls unbedeutende Scharmützel
mit den Ruſſen. Das Bombardement von Ruſtſchuk
dauert noch fort.

Die verbreitet geweſene Nachricht von der Räumung
Orkhanjes durch die Türken hat amtliche Beſtätigung
noch von keiner Seite gefunden es wird demnach noch
abgewartet werden müſſen, ob Mehemed Ali dieſen wichti-
gen Vorplatz von Sofia wirklich aufgegeben oder ob er
ſich entſchloſſen hat, ihn nur nach einem Kampfe zu räu-
men; da die ruſſiſchen Truppen bereits bis Laſchein oder
Loſchan vorgerückt ſind, ſo dürfte der Zuſammenſtoß nicht
lange auf ſich warten laſſen, falls man es ruſſiſcherſeits
nicht vorziehen ſollte, über Etropol hinaus vorgehend eine
für Mehemed Ali gefährliche Flankenbewegung auszu
führen. Jedenfalls hat durch den Umſtand, daß Etropol
in Händen der Ruſſen iſt, die ſtrategiſche Bedeutung von
Orkhanje ſehr an Werth verloren. Die Entfernung von
Etropol nach Sofia beträgt etwa 11 Meilen, ſo daß Me
hemed Ali zunächſt jedenfalls mehr an die Deckung dieſer
Stadt wie an die Entſetzung von Plewna denken muß.
Den Ruſſen aber iſt durch die Einnahme der Poſitionen
von Etropol ein vierter Balkan-Uebergang geſichert, ſo
daß ſie nunmehr im Stande ſind, von Tirnowo aus durch
den Hainkoi-Paß und den Schipka-Paß in das Tundſcha-
Thal, von Lowtſcha aus durch den Roſalita-Paß nach Ka
lofer und Philippopel, und von Etropol aus auf Sofia
und Slatiza zu nach Rumelien vorzudringen, vier Mög-
lichkeiten, welche allerdings wohl erſt nach dem Falle von
Plewna ihre volle Bedeutung zeigen werden. Neuere
Nachrichten aus dem ChodſchaBalkan liegen heute nicht vor.

Eine Aktion von einiger Bedeutung hat auf dem
öſtlichen Kriegstheater (am untern Lom) ſtattgefun-
den. Eingeleitet wurde dieſelbe durch zahlreiche Berührun-
gen der einander ziemlich nahe gegenüberſtehenden Vor
poſten, ſowie durch eine Ordre Suleiman Paſcha's
vom 25. d., wonach ſämmtliche Zeitungskorreſpondenten
die vorderen Linien des türkiſchen Heeres zu verlaſſen
hätten. Tags darauf fand ein heftiger Offenſivſtoß gegen
das 12. ruſſiſche Armeekorps des Großfürſten Wladimir
ſtatt, worüber ein (ſchon geſtern auszüglich mitgetheiltes)
offizielles Telegramm aus Bogot vom 27. berichtet:

Am 26. d. Morgens 9 Uhr griffen die Türken mit großen
Streitkräften unſere befeſtigten Poſitionen bei Troſtenik und Metſchka
an. Nach ſechsſtündigem heißen Kampfe wurden die Türken von
den Truppen des Großfürſten Wladimir Alexandrowitſch glänzend
u Die Truppen des Großfürſten ergriffen dann ihrer-
eits die Offenſive und verfolgten den Feind des weithin treffenden
Feuers der den Rückzug deckenden Türkiſchen Artillerie ungeachtet
bis zum vollſtändigen Eintritt der Dunkelheit. Am hartnäckigſten
wurde die Verfolgung von dem Ukräniſchen und von dem Beßarabi-ſchen Regimente Prlgeſept Das Gefecht war ein ſehr ernſtes und

6] Schloß und Dachterhaus.
Novelle von Julie Dungern.

(Fortſetzung.)

Als Oskar wieder heimwärts ritt, bewaffnete er ſich, ſich
ſelbſt gegenüber, mit allen möglichen Argumenten um die
Zukunft mit ruhigem Auge anzuſehen; voch hatten alle dieſe
Gedanken Violen zum Centralpunkte, und er fühlte, daß je
eher er ſeine frühere Heimath verließ, um ſo beſſer es für
ihn ſein werde, denn um ſo früher konnte er hoffen, eine
Exiſtenz, welche des theuern Mädchens würdig war, erringen
zu können. Die Perſpective auf dieſen glücklichen Fall ſtimmte
ihn heiter, und da er gutmüthig von Natur war, ſo hielt er
ſein Pferd an, als er an das Pachterhaus gelangte, um den
dort Anweſenden Lebewohl zu ſagen.

Dame Brigitte ſtand unter der Hausthür, und ſie hatte
keinen kleinen Schreck bekommen als ſie den jungen Herrn
erblickte. So blind ſie auch für Willi eingenommen war, ſo
konnte ſie ſich doch nicht verbergen, daß dies eine ganz andere,
vornehmere Erſcheinung war, als ihr geliebter Pflegeſohn.
Auch fühlte ſie ſich gelegentlich der verſchiedenen Machinationen,
welche ſie für Willi angewendet, gar nicht ſo frei in ihrem
Gewiſſen, um Oskar mit offener Stirn entgegentreten zu
können; ſie wurde dunkelroth, zupfte an den Bandern ihrer
Schürze und erwiderte auf des jungen Mannes ernſtes: Ich
komme, Ihnen Lebewohl zu ſagen, Fräulein Brigitte, denn
ich werde morgen früh abreiſen,“ ein gepreßtes: „Es geht
oft ſeltſam zu in der Welt, Herr Graf! Aber wollen Sie
nicht eintreten? Mein Bruder kann jeden Augenblick nach
Hauſe kommen.“

Oskar ſtieg ab, und band ſein Pferd an den eiſernen
Ring des Thores und trat mit Brigitte in die geräumige
Wohnſtube, wo Conſtanze in dem weiten Lehnſtuhle ihres
Vaters vergraben daſaß und mit verſchlungenen Händen
träumeriſch durch das Fenſter ſchaute.

v —J«-7Sie wendete ſich raſch herum und ſenkte ihre dunkeln
Augen tief in die ſeinen, gleichſam als wolle ſie erforſchen,
wie der Held ihres Herzens ſeine veränderte Glückslage auf
genommen habe. Sie wußte zu gut, daß mit Willi's Glück
auch ihr Stern aufgehen werde; allein wie gern hätte ſie
Alles gegen ein Wort der Liebe aus Oskar's Munde hingegeben
und wäre mit ihm vereint mit feſtem Sinne einer ſchwanken-
den Zukunft entgegengetreten!

Fräulein Brigitte glaubte ihren Bruder in dem angrenzen-
den Gehöfte; ſie wollte ihn aufſuchen und verließ das Zimmer,

Conſtanze reichte Oskar ſtumm die Hand.
„Jch bin tief betrübt, Herr Graf ſagte das Mädchen,

„und liebe Willi nicht mehr, ſeit er Jhr Unglück verſchuldet.“
„Sollte er ſein Recht aufgeben?“ entgegnete Oskar

ruhig; „ich würde dies an ſeiner Stelle auch nicht gethan
haben. Man darf nie ungerecht ſein, Fräulein Conſtanze,
Sie am wenigſten, denn Willi liebt Sie, und zweifelsohne
wird er Sie zu ſeiner Frau machen. Seien Sie eine wür-
dige Nachfolgerin meiner guten Mutter, Conſtanze, dies“
ſeine Stimme war von innerer Rührung gebrochen „wird
mir ein Troſt ſein.“

„Graf Oskar“ des Mädchens Stimme klang ſonder-
bar gepreßt „warum gaben Sie Jhre Sache ſo ſchnell

auf?“
„Weil mein Rechtsanwalt und das Gericht ſagten, daß

er in ſeinem Rechte ſei. Soll ich einen Proceß um eine
verlorene Sache führen

„Willi wird nie einen Edelmann vorſtellen.“
„Wenn er nur einen edeln Mann vorſtellt, Conſtanze,

das iſt die Hauptſache. Jm Uebrigen können Sie gewiß gut
auf ihn einwirken.“

Conſtanzens Augen füllten ſich mit Thränen.,
Oskar nahm es als ein Zeichen des Mitleides mit ſeinem

Schickſale; er ergriff ihre Hand und ſagte weich:
„Sie haben ein gutes, dankbares Herz, Conſtanze;

werde Jhr Mitgefühl nie vergeſſen.“

ſagte:

ich laſſen.

c r J
Es kam ein eigener Glanz in ihre Augen; eine ſeltſame

Entſchloſſenheit überflog ihre Züge, als ſie ihn anſah und

„Täuſchen Sie ſich nicht; es iſt mehr als Theilnahme,
denn ich liebe Sie und ich würde Alles, was ich habe und
noch haben werde, darum geben, wenn dieſer unſelige Wechſel
nie ſtattgefunden hätte.“

Oskar wußte nicht, wie ihm geſchah; er ſtammelte:
„Sie werden mir glauben, Conſtanze, daß ich nie etwas

von dieſer Liebe ahnte.“
Das Mädchen hatte nach dem Geſtändniſſe ihr Geſicht

abgewendet, und es war etwas wie Stolz in ihrer Stimme,
als ſie ſagte:

„Jch habe nie nach Jhrer Liebe gefragt.“
„Conſtanze, ich habe keine mehr zu vergeben.“
„Und ich kann mein Herz nicht abwenden!“ Und als

wäre wieder ein ſanfterer Geiſt über ſie gekommen, flüſterte
ſie: „Laſſen Sie mich Sie lieben; ſprechen Sie ein Wort,
und ich folge Jhnen in Tod und Bedrängniß.“

Oskar war für ſo viel Schönheit und Liebe nicht gefühl-
los; er ſah aus Conſtanzens ganzem Weſen, daß ſie aus
tiefſter Seele geſprochen hatte.

„Meine liebe Jugendgefährtin ſagte er innig,
ich Jhnen mein Geheimniß anvertrauen?“

„Sie verachten mich entgegnete
zitternden Lippen.

„Wie können Sie nur ſo etwas ausſprechen, Conſtanze!
Sie wenden ſich von dem Reichen und Glücklichen zu dem
Vertriebenen und Unglücklichen, und ich ſollte Jhr edles Herz
nicht achten? Aber ich liebe

„Sagen Sie mir nichts rief ſie energiſch, „denn ich
haſſe ſie, die mir Jhr Herz abwendete, und nun Adieu, und
für immer!“

Mit dieſen Worten hatte Conſtanze das Zimmer ver-

„darf

das Mädchen mit

(Fortſetzung folgt.)



für das 12. Corps glorreiches. Die Türken griffen äußerſt hart-
näckig an und näherten ſich unſeren Batterien bis auf 100 Schritt,
ſie erlitten deshalb auch große Verluſte. Eine große Menge von
Todten blieb auf dem r einige Verwundete und Ge
re fielen in unſere Hände. Unſer Verluſt beträgt gegen 300
Mann, darunter leider viele Officiere vom Ukräniſchen Regiment.
Der Kaiſer hat dem Großfürſten Wladimir für dieſes Gefecht den
Georgsorden 3. Clafſſe verliehen.

Auch weiter ſüdwärts, weſtlich des KaraLom, bei
Polomartſcha und Gagowo, ſind die beiderſeitigen Vor
poſten aneinander gerathen.

Der Offenſivſtoß gegen das 12. Armeekorps ſtellt es
außer Zweifel, daß entweder der türkiſche rechte Flügel
keineswegs ſo weit von Ruſtſchuk entfernt iſt, wie mehr-
fach angenommen wird, oder aber, daß Suleiman Paſcha
das Ruſtſchuker Beſatzungskorps ſo bedeutend verſtärkt
hat, daß daſſelbe als einheitlich formirter taktiſcher Körper
auch im Felde aufzutreten vermag. Die gleichzeitigen De
monſtrationen von Rasgrad gegen den Tſcherni Lom be
weiſen, daß ein recht ernſthaft gemeinter und ſorgfältig
kombinirter Offenſivſtoß vorlag. So lange die türkiſche
Armee am unteren Laufe des Lom, gedeckt durch die Werke
von Ruſtſchuk, das weſtliche Ufer des Fluſſes behauptet,
wird der linke ruſſiſche Flügel wohl noch häufig neuen
Angriffen ausgeſetzt ſein.

Aus Belgrad kommt die Kunde von einem erſten
Zuſammenſtoß zwiſchen ſerbiſchen und türkiſchen
Truppen. Jn Weſtbulgarien ſind nämlich türkiſche Muſte
hafiz (Landwehr) von einem ſerbiſchen Bataillon, das
die Grenze zum Schutze bulgariſcher Einwohner überſchrit
ten hatte, geſchlagen worden. Zur Unterſuchung dieſes
Zwiſchenfalles iſt von Belgrad aus eine beſondere Com-
miſſion an Ort und Stelle entſendet worden.

Aus Armenien liegen keine neueren Nachrichten
vor. Mukhtar Paſcha ſoll angeblich Erzerum verlaſ
ſen und eine Stellung weſtwärts genommen baben.

Die Aufgabe der liberalen Parteien.
Jn Breslau fand am 22. ein nationalliberales

Banket zu Ehren des Herrn Dr. Bamberger ſtatt, der
vorher zu ſeinen Wählern geſprochen hatte. Herr
v. Forckenbeck ergriff bei dieſer Gelegenheit das Wort,
um auf das „vernünftige Zuſammengehen der
liberalen Parteien“ zu toaſtiren. Der Redner be-
trachtet das „vernünftige einträchtige Zuſammengehen“
der liberalen Parteien als eine Nothwendigkeit, welche ſich
gerade bei der gegenwärtigen politiſchen Lage geltend
mache, indem er dies in folgender Weiſe ausführte:

Der Beſtand der nationalliberalen Partei ſei durch die Fort-
dauer derſelben Nothwendigkeit, welche fie ins Leben gerufen, ver
bürgt. Die nationalliberale Partei ſei ſtets eine
freiheitliche, eine echt liberale geweſen, fie habe aber auch
nie ne daß neben ihr noch andere Kräfte vorhanden ſeien
und gegebenen Falles an der Erreichung ihrer Ziele mitwirken.
Die nationalliberale Partei habe ſich ſtets die Aufgabe geſtellt, die
Verhältniſſe ſo auszunützen, wie dies am beſten möglich war, mit
allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln das zu ſchaffen, was ſich für
den Augenblick erreichen ließ. Heute, wo dem liberalen Bürgerthum
von allen Seiten her Gefahr droht, von unten her durch die Sozial-
demokratie, von den Ultramontanen, von den erſtarkenden e
vativen, trete an alle Parteien des Bürgerthums die Nothwendigkeit
heran, in dem Streben nach Erhaltung ſeiner höchſten und heiligſten
Güter einträchtig zu handeln. Es liefe dies nicht darauf hinaus,
daß die einzelnen Parteien ihre Exiſtenz aufgäben und zu einer
roßen Partei zuſammenwüchſen aber es gelte ſich über beſtimmtegiere für die nächſte greifbare Zeit zu einigen und dieſe

Ziele gemeinſchaftlich und ſyſtematiſch zu verfolgen. d
liberale Bürgerthum eine ſolche vernünftige Politik für alle ſeine
Theile nicht finden könne, wie könne es dann verlangen, daß esſeinen gegenwärtigen Einfluß und ſeine Macht behalte, reſp. die-
ſelben erhöhe. er die Dinge geſtalten will, der müſſe ſich ſelbſt
darüber klar ſein, was er will, und nachdem er fich darüber klar
geworden, mit Unterdrückung individueller Bedenklichkeiten auch in
einträchtigem Handeln das erkannte Ziel verfolgen. Möge die
liberale Partei dafür ſorgen, praktiſche klar erkannte
Ziele zu finden, und ihre vorwiegende Stellung ſei ge-
ſichert. Jm deutſchen Reiche ſeien die bürgerlichen Elemente ſo
übermächtig, daß deren Einfluß weder von der konſervativen, noch
von der ultramontanen Partei dauernd zurückgedrängt werden
könnte. Unter der Herrſchaft des deutſchen Kaiſers, welcher Redner
für ſeine Perſon größere verfaſſungsmäßige Befugniſſe wünſcht, als
ſie in der gegenwärtigen Reichsverfaſſung enthalten, ſei das deutſche
Bürgerthum nach Lage der deutſchen Verhältniſſe berufen, dauernd
einen gewichtigen Einfluß auf die Leitung der Staatsgeſchäfte zu
üben. Dem vernünftigen Zuſammengehen der liberalen
Parteien, ihrem Zuſammenwirken zum Wohle des Vaterlandes
weihte der Redner unter dem ſtürmiſchen Beifall der Verſammlung
ſein Glas.

Die Novelle zur Städteordnung,
welche dem Abgeordnetenhauſe zugegangen und deren Text
die DienſtagsNummer des „Reichs und StaatsAnzeigers“
veröffentlicht, trägt den Titel: „Geſetzentwurf betreffend
die Zuſtändigkeit der Verwaltungsbehörden und
Verwaltungsgerichte in ſtädtiſchen Gemeinde-
angelegenheiten.“ Dieſelbe ſoll in allen Gemeinden,
in denen die Städteordnung vom 30. Mai 1853 gilt, und
außerdem in allen Städten von Neuvorpommern und
Rügen zur Anwendung kommen.Sie Krundls en der ſtädtiſchen Verfaſſung werden da
hin feſtgeſtellt, daß der Regierungspräſident die Vereinigung von
Grundſtücken, die zu keinem Gemeinde oder Gutsbezirk gehören,
mit einem Stadtbezirke anordnen kann, falls der Bezirksrath damit
einverſtanden iſt. Das Gleiche gilt für die Abtrennung und Ver
einigung von Grundſtücken mit andern Stadt oder Gemeindebe-
zirken. Landgemeinden und Gutsbezirke, die von Stadtbezirken um-
ſchloſſen ſind, tönnen im öffentlichen Intereſſe auch ohne Zuſtimmung
der Betheiligten durch königliche Verordnung mit dem Stadtbezirt
vereinigt werden. Mit dieſen Abänderungen gilt der S 2 der
Städte Ordnung vom 30. Mai 1853 auch in Neuvorpommern und
Rügen. Streitigkeiten über die Grenzen von Stadtbezirken ent-
ſcheidet das Bezirksverwaltungsgericht; desgleichen Streitigkeiten über
die Verpflichtung zum Erwerb des Bürgerrechts und ähnliche An-
gelegenheiten. Statutariſche Anordnungen, welche die Verfaſſung
der Stadtgemeinden betreffen, hat der RegierungsPräſident zu be
ſtätigen; verſagt er die Beſtätigung, ſo muß der r
ſtimmen. Was die Wahl der Gemeindevertretung anbetrifft,
ſo gehen die Befugniſſe, die bisher der Bezirksregierung als ſolcher
zugeſtanden, auf den Regierungs- Präſidenten über, während
die Wahl des Magiſtrats fortän durch den Ober- Präſidenten
beſtätigt werden muß, der zugleich die kommiſſariſche Verwaltung
gewiſſer Stellen im Gemeindevorſtand, ſo weit das Geſetz fie vor-
ſchreibt, anzuordnen hat. Ueber die z der Gemeinde-
vertretung beſtimmt der Entwurf, daß, wenn die Kollegien ſich
über eine Angelegenheit nicht einigen können, auf Berufung des
einen von ihnen, der Bezirksrath zu entſcheiden hat, ſoweit aber die
gegenſeitigen Befugniſſe ſelbſt den Gegenſtand des Streites bilden,
das Bezirksverwaltungsgericht. Die Beſchlüſſe der Gemeindebehörden
hat fortan nicht die Bezirksregierung, ſondern deren Präſident zu

enehmigen. Verſagt derſelbe die Genehmigung indeſſen 1) zurKeränperung von Grundſtücken und Jmmobiliarrechten, 2) zur Auf-
nahme von Anleihen 3) zu Veränderungen in dem Genuſſe von
Gemeindenutzungen, 4) zu Anordnungen über die Entrichtung von
Bürgerrechtsgeld (Bürgergeld) und von Einkaufsgeld. ſo muß der
Bezirksrath zuſtimmen, oder die Verſagung iſt ungültig. Grundſtücke
kann eine Stadtgemeinde in Zukunft ohne Genehmigung erwerben.

Wenn das

Unter den Geſchäften des Magiſtrats wird erwähnt, daß der
Bürgermeiſter Beſchlüſſe des Magiſtrats, die über deſſen Befugniß
hinausgehen, nicht ausführen darf. Jn ſtreitigen Fällen entſcheidet
das ezirksverwaltungsgericht. Gehälter und Penſionen
ſtädtiſcher Gemeindebeamten muß in dem Umfange, wie bisher die
Bezirksregierung, künftig der Regierungspräſident beſtätigen, kann
fie aber nur unter Zuſtimmung des Bezirksraths verſagen. Weitere
Beſtimmungen regeln den Gemeindehaushalt, die Verwaltung von
Städten ohne r 3 Gemeindevorſtand, die Verpflichtung zur
Annahme von Stellen und das Ausſcheiden aus denſelben und end
lich die Aufſicht des Staats über die Stadtverwaltung. Dieſe letztere
ſoll künftig vom Verwaltungspräfidenten, in höherer Jnſtanz vom
Oberpräſidenten und dem zuſtändigen Miniſter geübt werdeg.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 28. November. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Den Geheimen Hofkammer-Rath von
Lentzcke hierſelbſt zugleich zum Ober-Hofkammer- Rath
mit dem Range eines Ober-Regierungs-Raths und den
ebenfalls bei der Königlichen Hofkammer angeſtellten Ober
Forſtmeiſter von Spankeren zum Ober-Forſtmeiſter mit
dem Range eines Ober-Regierungs-Raths zu ernennen,
ſowie dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz-Rath Kaehrn
zu Salzwedel, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu
verleihen.

Vorgeſtern hatte der General-Poſtmeiſter Stephan
die Ehre, im kaiſerlichen Palais die Einrichtungen des
Telephon zu zeigen und Proben damit anzuſtellen, indem
die Leitung in die entfernteſten Räume geführt wurde.
Se. Majeſtät nahm an allen Einzelheiten den lebhafteſten
Antheil und äußerte zuletzt: „Wenn Sie das vor 500
Jahren gemacht hätten, lieber Stephan, würden Sie als
Hexenmeiſter verbrannt worden ſein.“ Der Kaiſer erkun-
digte ſich auch, wie das Jnſtrument nun eigentlich heißen
ſolle. Der General-Poſtmeiſter ſchlug den Namen „Fern-
ſprecher“ vor, womit der Kaiſer einverſtanden war. Die
erſte praktiſche Verwendung in größerem Maßſtabe und zu
allgemeinen Zwecken iſt auf unſern General-Poſtmeiſter
Stephan zurückzuführen. Er hat ſo eben das Vergnügen
gehabt, das urſprüngliche Jnſtrument des deutſchen Erfin-
ders Reiß zu erwerben, und zwar für die Kleinigkeit von
14 Mark.

Zu dem parlamentariſchen Diner, das bei dem Mi-
niſter Dr. Friedenthal am vergangenen Sonnabend ſtatt
fand, waren laut Mittheilung der „Poſt,“ das Präſidium
des Abgeordnetenhauſes und die Abgeordneten Dr. Miquel,
Dr. Lasker, Dr. Gneiſt und Reichenſperger eingeladen. Es
nahmen im Ganzen 12 Perſonen an demſelben Theil.
Das parlamentariſche Diner am Montag Abend bei dem
Finanzminiſter Camphauſen beſtand aus etwa 30 Cou-
verts. Das Präſidium des Abgeordnetenhauſes war nur
durch den zweiten Vicepräſidenten, Grafen von Bethuſy
Huc vertreten. Außer ihm waren Abgeordnete verſchiede
ner Fraktionen eingeladen; das Centrum und die Fort
ſchrittspartei fehlten.

Der „Kreuzzeitung“ zufolge ſoll die Abſicht beſtehen,
die Berathung des Kultusetats möglichſt zu kürzen
und weitere „Kulturkampfs-Debatten“ durch Schluß-
anträge abzuſchneiden. Darüber herrſcht keine Meinungs-
Verſchiedenheit, daß der Landtag erſt gegen Ende Januar
mit ſeinen ſämmtlichen Arbeiten fertig werden kann, und
man glaubt zu der Annahme berechtigt zu ſein, daß der
Reichstag mit dem Landtage nicht gleichzeitig tagen
werde, daß alſo der Reichstag erſt im Februar zuſammen
treten wird. Das Nebeneinander-Tagen der beiden legis-
latoriſchen Körperſchaften verbietet ſich, weil die dem Land-
tage zugegangenen Vorlagen, namentlich die auf die Ge
richts-Organiſation bezüglichen, in ſorgfältigſter Weiſe er-
ledigt ſein wollen.

Die treffliche Rede des Abgeordneten Dr. Petri,
welche dieſer am 22. d. bei der Debatte über den Cultus
etat gehalten, ſoll von den liberalen Abgeordneten in
ihren Wahlkreiſen zur Vertheilung gebracht werden. Von
den Mitgliedern des Hauſes ſollen 20,000 Exemplare ge
zeichnet ſein.

Die Seitens des Reichsjuſtiz-Amts ausgearbeitete und
in ihren Grundzügen bereits veröffentlichte Anwalts-
Ordnung wird noch im Laufe dieſer Woche im Juſtiz-
ausſchuß des Bundesraths zur Verhandlung gelangen.
Man giebt ſich in den leitenden Kreiſen der Hoffnung hin,
daß der Entwurf ohne Schwierigkeiten den Bundesrath
paſſiren wird.

Der Präſident des Reichstages, Herr v. Forcken-
beck, iſt am Montag Abend hier eingetroffen, um den
Neubau des Reichstagsgebäudes, der ſeiner Vollendung
entgegengeht, zu beſichtigen.

Der deutſche Botſchafter in außerordentlicher Miſ-
ſion bei der hohen Pforte, Prinz Heinrich VII. Reuß,
iſt nach Beendigung des Sommeraufenthaltes in Bujuk-
dere mit dem Botſchaftsperſonal nach Pera zurückgekehrt.

Der Rentner v. Knoop in Wiesbaden, welcher vor
einigen Wochen in den Adelsſtand verſetzt wurde, hat
für das Denkmal auf dem Niederwald 30,000

geſpendet. J.Zur Charakteriſtik der Katholikenpetitionen
ſchreibt die Breslauer Zeitung: „Vor uns liegt ein ge-
drucktes Schreiben, unterzeichnet von den Herren Graf
Balleſtrem, Dierich, v. Fürſtenmühl, Dr. Franz, Görlich,
Dr. Hager c. und gerichtet an die römiſch- katholiſchen
Geiſtlichen in der Provinz. Jn demſelben werden die
Adreſſaten erſucht, die bewußte Petition wegen der Mai-
geſetze nach Möglichkeit zu colportiren und Unterſchriften
für dieſelbe zu ſammeln. Am Schluſſe befindet ſich fol
gende höchſt charakteriſtiſche Bemerkung: „Wir bitten er
gebenſt, dafür Sorge zu tragen, daß die Bogen möglichſt
rein erhalten und möglichſt voll beſchrieben werden. Die
Namen brauchen nicht mit eigener Hand geſchrieben zu
ſein und das Hinzufügen des Standes und Berufes iſt
nicht erforderlich. Die Rückſendung der Petitionsbogen
iſt nicht nöthig.““

Das elſäſſiſch-lothringiſche Eiſenbahnnetz
wird am 1. Dezember durch eine für den allgemeinen
Verkehr ſehr wichtige Linie vermehrt werden, nämlich durch
die eine direkte Verbindung zwiſchen Metz und Straßburg
herſtellende Bahn von Remilly nach Rieding. Der
Verkehr zwiſchen den Hauptſtädten des Elſaß und Loth-
ringens wird dadurch um zwei Stunden abgekürzt.

Briefſendungen c. für S. M. Schiff „Ariadne“ ſind
bis incl. 5 Dezember er. nach Rio de Janeiro (via Sout-
hampton) und vom 6. Dezember cr. ab bis auf Weiteres
nach Valparaiſo zu dirigiren.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 28. November. Das Abgeordnetenhaus ſetzte in

ſeiner heutigen Sitzung die Berathung des Kultusetats fort. Zu
dem W Prüfungskommiſſion zur Prüfung der Theologen
machte Abg. Dauzenberg darauf aufmerkſam, daß ſeit dem Erlaß
der Maigeſetze kein s Theologe ſich der Staatsprü-
ſpue unterzogen habe. Bei dem Kapitel, betr. die Zuſchüfſe für die

niverſitäten lenkte der Abg. Gerber die Aufmerkſamkeit der
Regierung auf den Uebelſtand, daß die Uebung in den neueren Spra
chen noch auf vielen Univerſitäten allzuſehr vernachläſſigt werde, ſo
daß die Studirenden genöthigt werden, in das Ausland zu gehen.
Abg. Mommſen drückte ſeine Freude darüber aus, daß das Haus
endlich zu einem Kapitel gekommen ſei, bei dem der endloſe Kultur
kampf ſchweige. Die liberale Partei ſei dieſes Kampfes recht herz
lich müde, aber mit um ſo rer Energie werde ſie ſich ſchlagen,
bis der Krieg, und wenn er ein dreißigjähriger werden ſollte, ſiegreich
beendet ſei. Die Berechtigung der Klagen des Vorredners erkannteer an, und wünſchte zur Abſtellung der gerügten Uebelſtände eine

e des Lektorenweſens. Regierungskommiſſar Göppert erklärte,
daß die Regierung in der Tendenz mit dem Vorredner vollkommen
einverſtanden ſei und nur durch die Beſchränktheit der vorhandenen
Geldmittel an der energiſchen Ausführung der Reformen gehindert
werde. Abg. v. Bunſen wünſchte eine beſſere Dotirung des botaniſchen
Gartens in Berlin. Geh.-Rath Göppert glaubte die Entſcheidung
dieſer Frage bis zu dem Amtsantritt des neuen Direktors vorbehalten
zu müſſen. Abg. Eberty bemerkte zu den aus dem „hannvverſchen
Kloſterfonds“ fließenden Einnahmen der Univerſität Göttingen, daß
dieſer Fonds ohne Zweifel Staatseigenthum ſei und deshalb allen
Provinzen gleichmäßig zu Gute kommen müſſe. Abg. Virchow ver-
langte, daß bei der Verwendung des Fonds jedenfalls eine Garantie
geleiſtet werde, daß die Zuſchüſſe für die Göttinger Univerſität fort
dauern, damit nicht der Staat genöthigt werde, dieſe Zuſchüſſe ſelbſt
zu leiſten. Miniſterialdirektor Greiff erwiderte, daß die Regierung
u der Ueberzeugung gekommen ſei, daß der Kloſterfonds eine mit denechten einer luriſtiſchen Perſon ausgeſtattete Stiftung ſei, deren

Vermögen nicht durch den Reichsdeputationshauptſchluß ſäkulariſirt
worden ſei. Abg. Miquel hielt die Auffaſſung der Regierung
nicht für vollkommen zutreffend, wünſchte aber dieſe Frage mit
Rückſicht auf die große Zahl ähnlicher Fonds generell ge
regelt zu ſehen. Abg. Windthorſt Meppen bedauert,
daß man der gerechten Forderung nach einer katholiſchen
Univerſität nicht entſpreche. Gerade die kriegeriſche Rede
des Abg. Mommſen beweiſe welcher Geiſt an den jetzigen
Hochſchulen herrſche. Die Enthüllungen aus dem „deutſchen Verein“
P erwieſen, daß ein großer Theil von Univerfitätsprofeſſoren in

zonn die Leitung dieſes durch den Prozeß Konitzer charakterifirten
Vereins in Händen habe. Jeder Katholik und Proteſtant, der eine
unbefangene Erziehung ſeiner Söhne wünſche, müſſe dieſelben von
Bonn fernhalten. Dieſer Zuſtand ſei unerträglich; hoffentlich werde
der Kultusminiſter ſich mit dem Kurator der Bonner Univerſität ins
Einvernehmen ſetzen, um zu unterſuchen, ob man den Profeſſoren
nicht Anſtand und Sitte beibringen könne. Regierungskom-
miſſar Göppert erklärte, daß der preußiſche Staat ohne die Grund
lagen ſeiner Exiſtenz aufzugeben niemals die Errichtung einer ſpe
zifiſch katholiſchen Univerſität dulden werde. Zu einem Einſchreiten
gegen die Profeſſoren liege für die Unterrichtsverwaltung nicht der
geringſte Grund vor. Abg. Virchow konſtatirte, daß die Klage
über die Abneigung der Profeſſoren gegen den Ultramontanismus überall
da hervortrete, wo die Wiſſenſchaft eine freie Entwickelung habe. Der
Ultramontanismus könne eben keine andere Univerſität brauchen, als die
jenige, die er ſich ſelber mache. Die Beſchwerde über die Beſetzung des ka
tholiſchtheologiſchen Lehrſtuhls in Bonn mit einem Altkatholiken ſei aller
dings durchaus berechtigt; die c möge, wenn es ihr nicht
möglich ſei, ein rechtgläubiges Mitglied der römiſchen Kirche zu gewinnen, lieber die Fakultät eine Seit lang gänzlich ſchließen. Die

Klagen über den Mangel an Parität bei Beſetzung von Stellen ent
behre jeder Begründung, da bei Berufung von Profeſſoren die fach-
männiſche Befähigung, nicht aber die Konfeſſion entſcheide, die mit
den meiſten Lehrgegenſtänden gar nichts zu thun habe. Abgeordneter
Mommſen konſtatirte, daß, wenn die Zahl der katholiſchen Profeſſoren
verhältnißmäßig geringer ſei, als die der proteſtantiſchen, dies die
Schuld des Ultramontanismus ſelbſt ſei, der die Entwickelung der
freien Wiſſenſchaft hindere. Abg. v. Sybel konſtatirte, daß an
der Univerſität Bonn theologiſche Dozenten der neukatholiſchen Rich
tung neben altkatholiſchen beſchäftigt ſeien, der Vorwurf des Abg.
Virchow alſo nicht zutreffe. Bezüglich der Angriffe gegen den
„Deutſchen Verein“ wiederhole er, daß dieſelben auf Wien und
Verleumdung beruhen. Abg. Windthorſt (Meppen) ſieht in der
Zurückweiſung der Forderung nach einer katholiſchen Univerſität nur
die Beſorgniß daß die ſogenannten „freien Uiverſitäten“ mit der
katholiſchen Wiſſenſchaft nicht konkurriren können. Der Mangel ankatho
liſchen Lehrkräften liege nur an der bisherigen Unterdrückung derſelben,
die eine Folge der in Profeſſorenkollegien herrſchenden Kameraderie ſei.
Der Kultusminiſter erklärte, daß er an Stelle des Regierungs
kommiſſarius auf die früheren Bemerkungen gar nichts erwidert
haben würde denn eine Antwort auf die Forderung nach einer
katholiſchen Univerſität ſei kderſaſteg da Jeder wiſſe, daß niemals
ein preußiſcher S ne dieſe Forderung erfüllen werde. Die
„Konitzerei“ ſei in und außer dem Hauſe ſo genügend breitgetreten,
daß ein weiteres Eingehn auf dieſelbe ſich ſelbſt verbiete, und was
die Cenſur des Abg. Windthorſt über die Bonner Profeſſoren be
treffe, ſo gehöre dieſelbe zu jener Kategorie von Aeußerungen, die ſichſelbſt richten in dem Augenblick, wo ſe ausgeſprochen werden. Die

Beſetzung des Lehrſtuhls mit einem Altkatholiken ſei ſchon dadurch
geboten, daß es trotz aller Bemühungen der Unterrichtsverwaltung
nicht gelinge, geeignete römiſch-katholiſche Kräfte zu gewinnen. EineSchiepung der Fakultät erſcheine angeſichts der der Theo

logie Studirenden in Bonn in keiner Weiſe gerechtfertigt.
Bei Tit. 9 (Akademie Münſter) trägt Abg. Frh. v. Heerma nn

einzelne Beſchwerden und Wünſche bezüglich dieſer Akademie vor.
Der Culturkampf ſchädige die Jntereſſen der Anſtalt, deren Behand-
lung eine Zurückſetzung der Provinz Weſtfalen involvire. Der Re
gierungs-Commiſſar weiſt dem Vorredner verſchiedene Wider
ſprüche ſeiner Rede nach. Bei Kapitel 124 (Gymnafien und Real-
ſchulen) ſprach der Abg. Kantak über die Verwendung deutſcher
Lehrer ſowie ſolcher evangeliſcher Konfeſſion an polniſchen Gymna-
ſien. Ferner machte er die Unterrichtsverwaltung für den Rückgang des
Marien Gymnaſiums verantwortlich. Der Regierungskommiſſar
gab hierauf die nöthigen Aufklärungen, welche das Haus zu befriedigen
nicht verfehlten. Der Lehrer für Mathematik ec. am Marien-Gymnaſium
ſei allerdings evangeliſcher Konfeſſion, was aber doch nicht als etwas
Verfängliches angeſehen werden kann. Ein ſehr intereſſantes, aber
für eine parlamentariſche Verſammlung wohl etwas ſchwieriges Thema
wurde von dem Abg. Miquél t und dann von dem Regie
rungskommiſſar und dem Abg. Perger fortgeſponnen. Es
handelte ſich um das Uebermaß der Anforderungen, welche an die
Leiſtungen der Schüler geſtellt würden. Der Abg. Perger wünſchte
noch eine 5jährige Ueberſicht über die Bewegungen der Maturität an
den preußiſchen Gymnaſien. Endlich wurde die Sitzung auf morgen
vertagt.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 28. Novbr. Weizen 200--225 .4. Roggeß

145--165 .4. Gerſte 170—-215 Hafer 145 162 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 28. Novbr. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literproc. loco ohne Faß 52,10

Berlin, den 28. November. Weizen loco gut behauptet Ter
mine wenig verändert, gekünd. 8000 Etnr. Kündigungspreis 210,5
Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 190--235 Rm. nach Qualität bez.,
elber ſchleſ., märk. rufſ. u. ungar. 190--215 Rm. ab Bahn bez.winnen Rm. bez., pr. dieſen Monat 215--214 Rm. bez. ab

gelaufene Kündigungsſcheine vom 21. dieſ. Mts. Rm. verkauft,
Nov. Decbr. 214--213--213,5 Rm. bez. Dec. Rm. bez. Febr.
März 1878 Rm. bez., April Mai 210--209,5 Rm. bez. Mai Juni

Rm. bez. Roggen loco ſchwacher Umſatz zu billigen Preiſen,
Termine ſtill, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm. pr. 1000
Kilogr. bez. Loco 134--150 Rm. nach Qualität bez., rufſ. 134
138 Rm. ab Bahn u. Boden bez. inländ. 143--146 Rm. ab Bahn
u. Kahn bez. pr. dieſen Monat, Nov. Dec. u. Dec. Jan. 1878 138,5
Rm. bez. Jan. Febr. Rm. bez. April Mai 142 Rm. bez. Mai-
Juni 141 m. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine,
140 --198 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco flau, Termine
flau, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm. pr. 1000 Kilogr.
bez. Loco 105--165 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat u.
Nov. Dec. 127 5 Rm. bez., April Mai 1878 138--137,5 Rm. bez.
Mais loco faſt unverändert gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

S

33

5

t

8

23agquvlch

r

al2jaquu



ZF 7

S e

Rm. pr. 1000 Kilogr. bez
tät bez. neuer ungar.

bez. OHelfſaaten pr.
preis Rm. bez.
Leinſaat Rm. eEtnr., ohne Fa
bez. ohne Faß
Rm. bez. ohne
72,3 Rm. vez.,
bez.
71,5--71,3 Rm. bez.
Kilogr. ohne Fa

ckèà—

r. 100 Liter à 100Fas Rm. bez. pr.
ec u. Dec. Jan. 1878 51 6--51,3 Rm. b

Mai 54——53,7 Rm. bez.
55-—54,8 Rm. bez.

bez.I de 51,6 Rm. bez
Weizenmehl Nr.

u. 1 27,50--26,50.
digungspreis 19,60

Kilogr. unverſt. ine
Rm. pr.

Rm. bez.
April Mai 20,05 Rm.

Breslau, d. 28. Novbr.
Nov. 51,60 bez. Nov. Dec.

Nop 200,00 bez.zen pr.
Jan. bez.Nov. Dec. 71,50 bez.

Hamburg

Dec. 213 Br.
G. Roggen pr.

77, pr. Mai pr. 200
Jan. 42 April Mai 42,

Wetter Schön.

Rm. pr. 100 Kilogr. bez.

Febr. Rm. bez.Jan. Fe Mais
ß loco Rm. bez.

ritus ſchließt matt gekünd. 70000 Liter,

Spiritus pr.

Roggenmehl matter,

il Mai 135,00 bez.W April Mai 1030 bez. Wetter: Veränderl.

Weizen h rig auf ri n loco behauptet auf Termine ruhig. Weizen pr. op,
212 April Mai pr. 1000 Kilo 2149, Br., 213

Nov. Dec. 149 Br. 148 Ah e
Br., 149 G. Hafer flau. Gerſte ruhig. Rüböl ruhig, locoKilo n Spiritus ſtill pr. Nov. 43, Dec.

Mai Juni pr. 1000 Liter 100 pCt. 42

d 28. Novbr.

Pfd. 72 t.

Loco alter 142--149
Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Mo

bez. 7 1 Kilogr. Kochwaare 164—-200
Rm. nach Qualität bez. erwaare 150--163 Rm. nach Qualität

00 31,00-—29,00, Nr. 0 29,00--28,50, Nr. 0
gekün 3000 Ctnr., Kün-

r.

Sack pr. dieſen Monat u. Nov. Decbr. 19,60
Rm. bez. Dec. Jan. 1878 19,65 --19,60 Rm. bez. Jan. Febr. 19,85

Febr. März 19,95 Rm. bez.
bez. Mai Juni Rm. bez.

Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
April Mai 53,00 bez.

Roggen pr. Nov. Dec. 130,50 bez. Dec.
Rüböl pr.

100 Kilogr. bez.

51,60 bez.

Loco mit Faß 73,7

März April 20 Rm. bez.

Rm. nach Quali

Fl.

Rm

31 Bf
m. bez. April-Tuniſ du

0 und 1 pr. 100

Wei-

pr.
pr. Jan. 32 Bf., pr. Febr. 32 Bf. Feſt.
Nov.): Petroleum in NewYork 13 do. in Philadelphia 13
Wechſel auf London in Gold 4 D. 82 C. Goldagio 27,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 28. Novbr. Abends am neuen Unterhaupt 1,40
am 29. November Morgens am neuen Unterhaupt 1, 36 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 28. Nov. Vor
mittags 1,67 Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 28. Novbr. Nachmittags 5 Uhr 0,95 Meter über 0.,

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
Pegel 0,94 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 28. Novbr. 120 Cen-
timeter unter 0.

Petroleum.

Raps pr.

Wetter: Rauh.

Hamburg:

Jan. 12,60, pr.

Amſterdam d. 28, Novbr. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter-
mine höher, pr. März 318. Roggen loco unverändert, auf Termine
feſter, pr. März 189, Mai 192.

Rüböl loco 42 pr. Herbſt 42, Mai 42
London d. 28. Novbr. (Schlußbericht.) Fremde Zu

letztem Montag: Weizen 35,360, Gerſte 2420, Hafer 34,140 Quar-
ters. Weizen unverändert, angekommene Ladungen feſt. Andere Ge
treidearten feſt, aber ſehr ruhig.

Liverpool, d. 28. Novbr. Baumwolle (Schlußbericht). Um-
et 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
lngeboten. Auf Zeit theilweiſe billiger

(Berlin, d. 28. Novbr.
Novbr. u. pr. Nov. Dec. 26,8--7 bz.
Standard white loco 11,89 Bf., 11,60 Gd. pr. Novbr. 11,60 Gd.
pr. Dec. 11,60 Gd. Bremen. (Schlußbericht.) Standard white
loco 12,40, pr. Decbr. 12,40, pr.
Antwerpen (Schlußbericht).

Herbſt 423, Frühj. 450
Wetter: Schön.

ren ſeit

Loco 28 .4 bz. Pr.
Matt,

Febr. 12,85.
affinirtes, Type weiß, loco 31/, bz.,

Novbr. 31 bz. u. Bf., pr. Dec. 31 bz. u. Bf.,
NewYork

Nov. 72.00 bez.

Berlin, d.
börſe eröffnete und verlief in ſchwacher Haltung; die theilweiſe mat-
teren Notirungen der fremden Bö
Einfluß auf die Stimmung. Die
ſervirt und die Umſätze blieben im
Verſtimmend wirkte auch die geringfügige Mehreinnahme der Oeſterr.
Franzöſiſchen Staatsbahn, ſo da
Gebiet zumeiſt mit kleinen Reduktionen erſcheinen. Es wurden heute
noch folgende Prokongationsſätze notirt: Franzoſen 0,30 0,40

Borſennachrichten.
Die heutige Fonds- und Actien-28. November.

llgemeinen in engen Gr

d. 27.

am 28. Novbr. Am

enplätze gewannen nur geringen
en verhielt fich ſehr re-

enzen,

die Courſe auf internationalem

An

Oeſterreichi
Südbahn

u

reichiſchen S
n ſchwanken

n Oeſterreichiſ
rze und lange

ch

icht:

llgemeinen feſter,

Report, Lombarden 0,70 Deport, Creditactien glatt 0,20
pro Stück Report, Ruſſen 0,30.& Deport. Der Kapitalsmarkt be-
wahrte ſeine gute Feſtigkeit für inländiſche ſolide Anlagen während
fremde Papiere dieſer Gattung mehrfach ſchwächer wurden.
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben behauptet und ruhig.
Der Diskont wurde heute mit 37,--4 notirt. Von den Oeſter

ekulationspapieren gingen Creditactien und Franzoſen
en Courſen ziemlich lebhaft um.

Die

Lombarden blieben

etwas ſchwächer;

till. Von fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen feſt, Oeſter
reichiſche Renten unverändert und ſtill. Deutſche und Preußiſche
Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe und
Prioritäten verkehrten ruhig u gut behaupteten Courſen. Eiſen
bahnactien waren heute im

belebt. RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen waren feſt, BerlinStettin,
halt, Potsdam Dresden, Oeſterreichiſche Nebenbahnen c. wur

den etwas höher Oberſchlefiſche, Rechte Oderuferbahn c. ſchwächer
notirt. Bankactien und Jnduſtriepapiere waren wenig belebt;
Diskonto-Commandit Antheile

aber wiederum we-

Montanwerthe
ſchwächer. Liquidations-Courſe pr. ultimo November 1877.

e Kreditaktien 350,00, Franzoſen 438,00, Oeſterreichiſche
Lombarden) 131,00 Galizier 103,25, CölnMinden 87,50,

Rheiniſche 107,00, Bergiſch-Märkiſche 74,00, Ober ſchleſiſche 124,75Oeſterreichiſche Goldrente 63,00, Silberrente 56,50, ſo
Pupierrente 53,75,

1860er Looſe 103,50, Jtaliener 71,25, Türken 10,00, Diskonto-Kom-
mandit 105,00, Ver. Königs und Laurahütte 74,50, Ruſſiſch-Engliſche
Anleihen von 1862, 71, 72 und 73 79,00, Ruſſen de 1862
ſiſche Noten 206,00, Ungariſche Goldrente 77,75.

Ruf
Für andere

deutſche Fonds, Eiſenbahnen und Bankaktien heutiger Mittelcours.
Noten, Wechſel auf Wien und St. Petersburg,

Cours vom 29. November.

Leipziger Börſe vom 28. Novbr. Deutſche ReichsAnleihe v.
1877 von 5
95 B. Königl. ſä

1000 Ah 95 B.,

3 95,60 G.

do. v. 1869 v. 500 4 96,80 B., do. v. 1852
97,20 B.,

do. v. 1870 v.

do. von 500-200 4
r chſ. v r 1876 von 5000--1000 325 bz. u. B. do. v. 72,25 bz., do. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 ſächſ. Staats An

do. v. 200--2539 95 G., do. v. 1855 v. 100 3 h 83,20 bz. u. B., do. v. 1847 v500 49 97,20 G., do. v. 1852 1868 v. 500 4
96,80 bzu. B.,

100 u. 50
do. v. 100 5

do. v, i869 v. 100 49 97,10 b d e
v. v. u. B., do. v.v. 50 u. 25 4 96,75 G., o z o. v. 1869

96,90 G. do. v. 500 5 103,50 bz. u. B.,
103,50 bz. u. B. do LöbauZi

G. do. Löbau-Zittauer Lit. B.

4

ttauer Lit. A. à 100 3 87,36à 25 495 97 bz. S

r Dividendeſ1875 1876 Dividende 1875Berliner November. er Discontobank 2 62,09etwbz G Berlin Hamburg. 2 10
100 Fl s T. 2 Coburger Creditbank 2 4 76, 00 G erlin-PotsdamMagdeb. 3

t 1 e. S 8 T. 5 Darmſtädter Bank 66 reiondon non l do. Zettelbank 5 5, reslauSchwd.Freib.hä I a 169,75bz Deſſ. Ereditbank, neue 5 5 i 66, 50etwbz G KölnMindener
P t ne We 00SR 3 W. 6 204, 25b3 do. Landesbank 10 5 n S

Peter 2,50bz205,40bz Deutſche Bank 3 6 z annover enerWarſchau win: Du 9 TDubad v patſcenoſſer geh 5 i 5 85. 75B ärkiſch-Poſener 0
Disconto Berlin Se T Disconto-Command. 7 4 105-0053 G Magdeburg-Halberſtadt 6

old-, Silber und Papierg ög, 35b erger Bank 6 2 70, 50bz G Niederſchleſ.“Märk. gar. 4Souvereign.ſ20,38G POeſterr. Bankn. 169,55bz Gewerbebank Schuſter o 0 1,50B NordhauſenErfurt gar. 4
Rapols dor 16,23bz G do. Silberg. Hannoverſche Bank 67/ v (5 101. 60bz G Oberſchl. A. G. D. E. 3 10,
Dollars 4,186 uſſ. Banknok. 205,60bz Hyp.B. (Hübner) 18 i2 101,00bz do. B. gar. 8 10al apaiger reditanſtalt 7 6 102,596 Oſtpreußiſche Südbahn 0

onds und Staatspapiere. agdeburger Bankverein 4 5 82-006 Rechte Oderuferbahn 6
Conſolidirte Anleihe (4i/,[104, 00bz B Meininger Creditbank 3 2 71, 30bz Rheiniſche 8do. e 1876 (4 (94, 70bz orddeutſche Bank 6 s 135, 006 do. B. gar 4
Staats Anleihe 4 194,70bz ordd. Grundcredit 9 8 23,25 b RheinNahe 0do. 16850/52 4 (99,00bz Oeſterr. Creditanftalt 5 I 349 449 S grgard oſen [4 4
Pr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 134, 006G do. Centr.Bod.-Cr. Anſt. 9 9 116.50bz G do. B. 4

Landſchaftl. Central. 4 94,90bz B eichsbank [4 6 156, 90bz do. o. a. 4Kur u. Neumärkiſche 4 (94, 30bz do. ultimo WeimarGera (gar.) [4 (2Oſtpreußiſche 94,00 G t che Bank 10 81105,756do. 4 101, 10bz Schlefiſcher Bankverein 5581,00bz G Berl.-Görlitzer St. Pr. [5 5
Pommerſche 3 82,50 b hüringer Bank 5(0 72 90 alle-SorauGuben 5 0S do. 4 s imariſche Bank o 0 38,00bzS do 4 101, 90bz ärkiſch-Poſener re W. n Liquidation.Z oſenſche neue J Lei g er Vereinsbant s Magdeb Halberſt. B. [3 3
Se Treditbant s ſlox, 50bz6 ygnrdhau enSchl u re ordhauſenErfurtW ritierſch.“ s2, St v o 2e,506 Oſtpreuß Südbahn 5 5r do. 4 094,30bz G rau r Bo iſches n 101.006G Rechte Oderuferbahn 5 6do. II Ser. 5 103,956 z D miſches z 12 20,00bz G WeimarGera 5 (2i7,)

do. do. 4/,100, 50 bz G do Köni kadt o 15,006 Saalbahn S IKur u. Neumärkiſche 4 34, 75bz do Tivoit 77 57/500 6 Saal -Unſtrutbahn lfr. 0
S Pommerſche do ünions e AmſterdamRotterd 5e 4 546083 Crdüwiter Papierfabrik z Auſſig Tepii t5 1 3n Shen a Weſtfäl. el dolrs e earat gp Berliner ſfr. b 104.006 e

e 3 i 1 756 Wege W e eneckl 25 b lauziger 4 abrik 2 5147,006 Mainz Ludwigshafen 4Bad. Pr. 4 119, 10bz G örbisdorfer Zuckerfabrik 0 0*31,00bz e m mdo. r r c 7 a er 2 d ort Peſtvahn daier.-Präm.-Anl. aſch.-Fabr. alter 2 inbDater r h Looſe Et. 82, 10bz B als 0 o 8,75bz r e arbub. 4 gar. z
CölnMind. Pr. Anleihe 3 110, 25bz B do. Freund 2 0 21, 40 z wäün /2Defſauer St.Pr.A. 3 116, 50bz do. Halleſche 10 8 78,006 Ruſſ. n 5 gar. [5 sMeining. 4 Thlr.L. p. St. 18, 25 bz G do. Hannoverſche 0 ò 14, 10b3 Südoſt. omb
do. PrämienPfandbr. 4 106, 29b3B do. Schwarzkopff 7 3 83,756 e 5Oldenb. 40 Thlr.-L. p. St. 3 1134,106 do. Wöhlert o 7, 00b WarſchauWien 7
Ausländiſche Fonds. e 40 2200Amerikaner i e nibus Geſellſchaft. 771 5,00bz G Eiſenb.Priorit.Actienterreichiſche Gold Rente 4 62,80b; Bergwerks und ObligationenDeſterr. Papier-R. 53 HüttenGeſellſchaften. der Berliner u. Leipz. Börſedo. ilberrente 4, 56, 50etw bz G renberg, Bergbhau 100 I1I8,00bz B WachenMaſtrichter

Der r W r G BergiſchMärk. Veraw. o 0 3 5 J no. Lott.-Anl. 7 5 Bochum Bergw. A. 10 9 423,0003 o. Em.do. do 94. 7 234, b do do. B. s 7 107,006 BergiſchMärk. I. Ser.Ungar. St.Eiſenb.Anl. 5 69,50 bz do. Gußſtahlfabrik o 0 28,00 bz B do. III. S. v. St. 3, gar.
Ungar. SchatzScheine 6 95,59b; Bonifagcius 4 0 33,50B do. III. S. B. do.
gtallenſche ente 5 71.258 Boruſſia Bergwerk 10 (0 10bz G do. IV. Ser.Rufſ. NicolaiObl. (4 170,00bz Braunſchweiger Kohlen 0 018, 456 do. V. Ser.
Ruf conſ. Anl. 71/72/73 5 179,10bz Fentr um o l 07, do. VII. Ser.Ruff. BodenCred. 171, 75 b dortmunder Union o 0 5,70bz do. VIII. Ser.
do. do. 66 138. 50bz fentirchener 10 7e,, (97,00bz G do. Aach.Düſſeld. III. Ser.
Türki e Anlei e 65 5 10, 10 G GeorgMarienBergw. V. 0 0 0,60 do. do. II. Ser.

ypotheten-Certiſicate. Harpener BergbauGeſ. (0 o 75,90 bz do. Nordb. (Frdr.-W.)
Anh. Landesb. Hyp. Pfobr. 5 101, 80bz Hiberniag 2 43-75bz G BerlinAnhalter.
Unk. Pf. d. r A. Bk. 5 97,90bz G WHörder Hüttenverein 0 0 28,25 B do. I u. II. Em.uk. H. h Pr. t 110 5 102,25G Köln-Müſener Bergw. o 17,90B do. Lit. B.

do. do. do. 1005 100,060 G Königs u. Laurahütte 22 174,70 be B do. Lit. C.S (dſch. 5 99,00bz gönig Wilhelm o 0 116,00bz G BerlinGörlitzerrdd. GrundCred.- Bank 5 99,25bz G PLauchhammer 0 0 19,50 G do. Lit. B.
omm. r rz. 120) 5 96. 90bz ourſe Tiefbau o 0 22,00bz B r r I. Em.db. Pfdbr. CentralBod.Cr. 4, 100, 00bz Nagdeburger s 7 118, 00bz G BerlinPotsd.-M. A. u. B.

Unk. i 2 5 8 J s 747 C.do. O. rü J. 110 5 z echernicher 8 9 O.do. do. do. 4 98,00 bz Menden, Schwerte 3 50,906 BerlinStettin. I. Em.Gothaer Grundcred. Pfdbr. 5 99,90 bz Dsnabr. Stahlw o 29,09bz G do. II. Em. gar. 3,Krupp. Part. Obl. rc. 110 5 105,75bz Phönix, Bergw., A o 0 38,50bz do. III. Em. do.
Oeſterr. r 5 87,25 G o. do. T 0 y 28,006 do. IV. Em. v. St. g.Südd. Bod.Cred.Pfdbr. 5 102, 75 bz Pluto, Bergw.Geſ. 0 0 45, 75 bz do. VI. Em. do.do. do. A. 7 Ehe Zinthütten 17 55. 008 do. VII. Em.
Rufſ. Ctr.-Bod.-Cr.-Pfobr. 5 71,00etwbz do. do. St.-Pr.-A. 6 7 (91,75bz G Bresl.Schw.Freib. G.

Dividende Thale, Eiſenwerk. 0 39,506 do. Lit. I.Bank-Papiere.“) 1875 1876 Wiſſener, St. Pr [6 0 o 18,00bz B do. Lit. K.Aachener Disconto 5 52),71, 00 B do. J. B. o CölnMindener I. Em.Amſterdamer Bank 6 486, 25 G Eiſenbahn Stamm und do. II. Em.Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 3 2 27,50b38 Stamm Prior. Actien. do. do.BergiſchMärk. Bank I 0 30, 40B AachenMaſtricht 11 16, 40b- do III. Em.
Berliner Cafſenverein 17, 107 140,50G Altona-Kieler 72 8 128,90bz do. do.do. Handelsgeſellſch. 5 0 66, 75bz G WBergiſch-Märkiſche 437,74,10473,50bz do. 3, gar. IV. Em.

do. do. junge 5 0 67,00bz G WBerlin- Anhalt 8 6 134, 75 bz G do. V. Em.Braunſchweiger Bank 62 5 78,30bz G WBerlin Dresden (2 o (9,80 bz do. VI. Em.do Creditbank 2 4 70,50 G BerlinGörlitz 0 0 (9,60bz G Halle-SorauGubener gor.
Bo bei den Effect en ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

4
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171,50bz
75,50 bz

8, 75bz

12,60bz
104,50 G
95,75 b
17,25 G

91,90bz
5, 25 G

99, 30 bz
*33, 50 b

19.00bz
68, 90bz

1 2 66,00bz
96, 00etwbz B
28,80 bz G
85, 80 bz G
104, 25 bz
12,75 B
10,00 G
3,00 b B

118, 25 bz
121,10bz
71,70B
67, 70bz
103, 10bz
79,00bz

71,00 G

109,60 G
131430 bz
30, 30 G
157, 75bz

97,00bz

98,75 G
102,75B
98,00B

99,00 bz
93,50 G

99,90B

92,00 G

99.906

91,50698, 10bz

100,60bz G

104.50dz G
63, 50etw bz B
87, 75450bz G

7,50etw bz G

124,00bz G
117,00 b
28,39bz G

94 40bg B
(107. 00 b

„100, 50bz B
118, 90bz

27,75 bz G

439,5045149 bz

39,50 bz B
14,50bz G

84, 25bz G
84,25bz G

103, 10 G

102,106

91,10bz G
91,10bz G

93, 10bz G

(93, 75 bz G

ann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4 93,50 G
därkiſch-Poſener. 5 100,25b
agdeb.-Halberſtädter 4,99,00 G
do. do. v. 1865 4198, 10 G
do. do. v. 1873 4 97. 00 GMagdeb.Wittenberge 3

Magdebg.Wittenberge 4
agdeb.-Leipz. Lit. A. 4 99, 90bz
do. do. Lit. B. 486,00B
iederſchleſiſch-Mär. I. S. 4 95,006
do. II. Ser. à 62 4do. Obl. I. u. II. S. 4 95,00 G
berſchlefiſche A. 4
do. B. 3do. C. 4 D.do. J. 3 T Tdo. F. 49101,00Bdo. G. 4199, 00B
do. H. 4do. von 1869 5 1102,50bz G
do (BriegNeiße)do. (Coſel-Oderberg)) 4
do. do. 5 102,80 Gdo. StargardPoſen 4
do. II. Em. 4 rtpreußiſche Südbahn 5 100,80bz G

Rechte Oderufer 5 (100,006
nie Sugt 4do. II. E. v. Staat g. 3
do. III. E. v. 58 u. 60 4199, 75 G
do. do. v. 62 u. 64 (499,50 G
geh a 7 1865 4 99,50 G
ein-Nahe v. St. g. I. Em. 4 101,25BS ewig boiſteine a 99,00 G

Thüringer I. Ser. 4
do. II. Ser. 4 100,20B
do. III. Ser. 4do. IV. Ser. (4do. V. Ser. 4Chemnitz-Komotau ſſr.

DuxBodenbach 5 53, 00 b G
do. do. neue 5 38,75G
ur-Prag.g fr. 17.656al. Carl-Ludw.-B. gar. 5 385,25bzdo. do. gar. II. Im 5 83,756G
do. do. gar. III. Em. 5 81,75B
do. do. gar. IV. Em. 5 81,256G

KaſchauOderberg gar. 5 58, 80bz
5 327,096

Schwz. Centr. u. Nordoſt 5 80,006G
Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 55,60bz G

do. Oſtbahn gar. 5 52,50 bz
LembergCzernowitz gar. 5 64,00 B

do. do. II. Em. 5 63, 30etw bz G
do. do. III. Em. 5 56,75 bz GOeſt. Frz.Stsb., alte gar. 3 324. 10bz G
do. neue gar. 5 1306,19B
do. do. neue II. E. 3 95,80 Geſterr. Nordweſtb., gar. 5 73, 25bz

do. Lit. B. Elbethal 5 64,60 G
Kronprinz-Rudolf-B. gar. 5 64.49bz

do. do. 1872er gar. 5 (62,80bz
eichenb.-Pardub. 5 61, 70 bz B

Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 227,90bz G
do. do. neue gar 3 227,20bz B
do. do. Obl. gar. 5 77,50 bz G

Sharkow-Aſow. gar. 5 83,50 B
do. in S à 20.40 .4 gar.) 5 74,50 G
hark-Krementſchug gar 5 80,25 G
elez-Orel gar. 5 80,80 G

Jelez-Woroneſch gar. 5 83, 75bz
KoslowWoroneſch gar. 5 688,00bz
ursk-Kiew gar. 5 887, 75 bz G
osko-Rjäſan gar. 5 97,40bz

dosko-Swmolensk gar. 5 33-00bz
jäſanKoslow gar. 5 89,25bzybinsk Bologoye 5 79,20bz
do. II. 5 72,50bzchufa-Jwanowo gar. 582,006

WarſchauTerespol gar 5 83,09B
arſchau-Wien. II. Em. 5 094,75 G
do. III. Em. 5 99,90 G

Leipziger Börſe vom 28. November.
uſſig-Teplitzer von 1872 5 86,25 G
do. von 1874 5 95,756

Böhmiſche Nordb. 1871 5 51,00bz G
BrünnRoffitzer von 1872 5 83,006G
Buſchtiehrader, alte 5 64,50 G

do. von 1871 5 60,006G
do. von 1872 5 55,75B

Graz-Köflacher von 1872 5 32,006
K.Fr.-Joſephb. v. 1873 5 71,75B
Soig We v. 1874 5 78, 106
Schldſch. Mansf. Gwrkſch. 4 99, 25B
do. do. 5 [101, 15 Gdo. Emfſ. 18755 (103,00 G

Sachſijche Rente 3 72,10 G
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S Zur Beſorgung von Jnſeraten in alle hieſigen und auswärtigen Zeitungen
kann die in den größeren Städten des Jn und Auslandes ſeit vielen Jahren ver
tretene Central Annoncen- Expedition der deutſchen und ausländiſchen Jeitwg

von G. L. Daube W in Halle a/S. (Gr. Ulrichſtraße 61.), welchefich durch prompte, reelle und billigſte Bedienung auszeichnet, angelegentlichſt em
pfohlen werden.

KGWwſwoegkcowihſſlho*tcchaogo-fp,eaülkaèlsoonese
Bekanntmachungen.

Steckbrief.

Regenschirme eigner Fabrik
Jn Zansella für Kinder mit Stahlgestell à 1,50 2 2,50 3,50.
Für Herren und Damen do. a c 2,50 3
Jn Zanella m. Stahlgestelt u. Glocke à 3 3,50 4 7,50.
Jn ſchw. Köperseide mit Faentgrrteii

und aturſtock à 6 7 8 c.In E. Serge mit Schufzhaiter (ausnahmsweiſe) à S,50.
Gegen den Müller oder Mühlenbauer Friedrich Parthel aus T Donvie Tace (weifarbig) unter Garantie regenächt, mit

Merſeburg, deſſen Signalement unten folgt, iſt die Vorunterſuchung
wegen Diebſtahls reſp. Unterſchlagung beſchloſſen und bitten wir um
deſſen Verhaftung und Zuführung.

Jeßnitz, den 25. November 1877.
Herzogl. Anhalt. Kreisgerichts-Commiſſion.

Der p. Parthel iſt ca. 40 bis 45 Jahr alt, ſchlanker Statur,
ca. 183 CEentimeter groß und hat dunkle mit grau gemiſchte Haare.

Derſelbe ſoll ſtets ein ſtarkes Stemmeiſen bei ſich führen.

e eGaſthofs- und Matlerialgeſchäfts-Verkauf
in Förderſtedt.

Jm Auftrage des Herrn A. Schuhmannm werde ich das
demſelben gehörige, in Förderſtedt bei Staßfurt (ca. 3000 Einw.)
belegenes Gaſthofsgrundſtück am

ienstag den A. December d. J. Nachmitt. 3 Uhr
im Locale des genannten Grundſtücks öffentlich meiſtbietend verkaufen.

Neben der Gaſtwirthſchaft wird ein flottes Materialgeſchäft be-
trieben. Das Grundſtück beſteht aus durchweg neuen geräumigen Ge-
bäuden, großem Hof, 2 großen Gärten c. und liegt dicht an der Eiſen
bahnſtation.

Kaufliebhaber lade ich mit dem Bemerken ein, daß die Verkaufs-
bedingungen ſchon von heute ab bei mir zu erfahren ſind.

Calbe a/S., den 25. November 1877.
Wilh. Trempenau,. Auct.-Commiſſar.

Verſteigerung
von Acker- und Hausgrundſtücken

zu W'iesewitz bei Brehna.
Sonntag den 2. Decbr. er. von Nachmittag 3*/, Uhr ab,

werden die zum Ferd. Günther'ſchen Gute daſelbſt gehörigen Acker
und Hausgrundſtücke im Gaſthof zur Stadt Frankfurt a/ M.
zu Thiemendorf b. Brehna im Einzelnen oder Ganzen meiſtbie
tend verſteigert. Die Bedingungen werden vor der Verſteigerung be
kannt gemacht und können Liebhaber ſchon vorher mit mir in Unter-

handlung treten. [H. 53743.]Wieſewitz. Apffelstädt.
Ein Grundſtück in guter Lage, mit doppelter Ein-

fahrt, großem Hof, großem Garten und neuen Ge-
bäuden, zu jedem großen viel Raum in Anſpruch neh-
menden Geſchäft paſſend, iſt unter billigen Bedingungen
u verkaufen und ſofort oder ſpäter zu übernehmen. Nä-heres unter C. G. 103 froo. postlagernd Halle a/S.

Loose à 5 Mark
zur Lotterie des Albert- Vereins

sind zu beziehen durch
das Comité für die Lotterie des Albertvereins zu Dresden

sowie durch die Haupt-Collecteure der Königl. Sächs. Landes- Lotterie

Herren H. A. Routhaler in Dresden, Herrn Moritz Langhein in Chemnitz

Erauz Kind in Leiprig, H. Reinhardt in Bautzen,
J. Barck Co. Annoncen-Expedition, Halle a.

Jn Schkeuditz bei Leipzig, dicht am Bahnhof,
ſind geſunde trockene Wohnungen und ganze Häuſer, auch mit Garten
und Feld, für ſofort oder ſpäter billigſt zu vermiethen.

Jede Auskunft bereitwilligſt im Comptoir, Bahn-
hofſtraße 1 in Schkeudiätz.

Täglich 14 Züge von und nach Malle u. Leipzig.
Nächſten Sonntag am 2.

gnm December halten wir mit einer
e großen Auswahl beſter Ar-

denner Spannpferde in Arr-
e gern beim Gaſtwirth Herrn
mer zum Verkauf.
ne m unn Appellaus Erfurt.

Gaſthof- Verkauf Barterzeugungs-
Pomade,

erzeugt in 6 Monaten einen
vollſtändigen Bart, à Doſe
3 halbe Doſe 1 e 50.
Dieſes kosmetiſche Schön-
heitsmittel iſt jungen Leu-

in Calbe a/S.
Jm Auftrage des Beſitzers werde

ich das Gaſthofs- Grundſtück zur
goldenen Kugel“, eine der älteſten
Gaſtwirthſchaften, an beſter Lage ten ſchon von 16 Jahren
Se pfehlen da der Vant ne Serbe denen

ehlen, da der erde desSonne u h J. Erfinder Nothe Co., Berlin.
r Niederlage in Halle a/S. bei Albin

Eine Caution von 300 wird Lahrer Hinkende,
im Termine verlangt.

Calbe a/S., d. 28. Nov. 1877. ſowie ſämmtl. Kalender 1878
Wilh. Trempenau. bei II. Koestler, Poſtſtr. 10.

W Wicderverkäufer hohen Rabatt.Für Sattler.
Seehundfelle ſind wieder an Große vorzügliche Kellerräume

zur Lagerung von Kartoffeln c.gekommen. S. Müller jun.,
offerirt August Mann.kl. Klausſtr. 13.

Für Schuhmacher, Satt- Präüma französische
ler, Buchbinder empfiehlt alle u. rheinische W allnüsse reiche Hammel,
Sorten Leder offeriren billigſt eignet, ſtehen zum Verkauf bei

Paragongestell und f. Stöcken à 9,50 10 10,50 c.Puppenschirine in großer Auswahl empſiehſt

Schirm fabrik v ranz Rickelt,
Bcke der Steinstrasse e. leinschmeeden.

Schwedische I ederjoppen
empfiehlt als etwas Meues

F. Rich Mt.große Ulrichsſtraße 5.
Electro-magnetische Zahnhalsbänder, rühm-

lichſt bewährt beim Zahnen der Kinder, ſind nur allein echt à Etui 1 RM.
25 Pfg. zu beziehen durch Albän Hentze. Schmeerſtr. 39.

Tiünten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Klei-
dern, Holz 2e., à Fl. 40 Pfg. bei Alhin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Jn Löbejün bei Fr. Rudloff.
Saure Gurken, liefert in ſchöner, milder, ungefärbter
Gewürzgurken, Waare, in Oxh., u. Ankern,Pfeffergurken, in einzelnen Gebinden ſowie in größe

enfgurken, ren Poſten zu den billigſten Tagespreiſen
ck ken,Sag Holglbohnen, 0. Buchhboltz in Cösitz,

Station Stumsdorf.vorzüglich weichkochend,

V

AchDurch fabelbaft billigen Ein-
Kauf aller Arten von

Pelzwaaren
sind wir im Stande, unsere ge-
sammten Fabrikate in Zobel,
Nerz, Marder, IItis zu
staunens werth billigen Preisgen
abgeben zu können 2. B. in
Bisamm: Muff u. Kragen sonst
24—30 jetzt 12 15 ete.

Verkauf unter Garantie,

Gbr. Zube
große

Ulrichsſtraße
Nr, 52

III

Die Niederlage der

n t Zum W 2 rh Se iſi in n h n
c 9 W r 1

3. Poſtſtraße 3.

Kaiserl. Königl. Landesbefo gten

r HaIie a/S. 3 Poststrasse Nr. 3,
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager aller Sorten

am Schuhe und Stiefel e
t für Herren, Damen und Kinder.

E. Reparaturen werden ſchnell und billigſt ausgeführt.

Ein neues Werk von Oscar Pletſch.
Soeben erſchien

Stillvergnügt.
Eine Reihe Kinderbilder von

Oscar Sletſch.
Mit Keimen von Victor Blüthgen.

Gr. 42. Eleg. cart. Preis 4 Mark 50 Pf.
Die früher erſchienenen Publicationen des beliebten Künſtlers: Unſer Haus-

ärtchen, 6 Mark, Neſthäkchen, 4 Mark 50 Pfg., Springinsfeld, 4 Mark 50
Pfg. Auf dem Lande, 6 Mark, Gute Freundſchaft, 3 Mark, Wie's im Hauſe

eht, 3 Mark, Ein Gang durch's Dörfchen, 4 Mark 50 Pfg., Hausmütter-
en, 3 Mark, Der alte Bekannte, 6 Mark, Allerlei Schnik-Schnak, 6 Mark,

Was willſt du werden? 4 Mark 50 Pfg., Kleines Volk, 3 Mark, Plelſch-
J 3 Mark, find wie obiges Werk in allen Buchhandlungen zu finden.

Verlagshandlung von Alphons Dürr in Leipzig.

Freitag d. 30. Novbr. Abends 7 Uhr
II. Abonnement Concert

im Saale der Volksschule
unter Mitwirkung von Frau Amalie Joachim aus Berlin.

Programm: Ouverture zu Coriolan v. Beethoven, Arie aus
Theodora v. Händel. Concert f. d. Pianoforte in C dur
Beethoven (Herr Voretzsch). Blondel's Lied v. Schu-
mann. Balletmusik a. Paris u. Helena v. GIuecK. Lie-
der v. Schubert, Brahms. Symphonie, Op. 9 v. Götz.

Das Abonnement f. die 3 übrigen Concerte auf ein. Sperrſitz beträgt 7..
Ein einzelner Platz (nur bei M. Niemeyer) koſtet 3.4 50
Ein einzelner unnummerirter Platz koſtet 2 225

Gleichzeitig bittet man im Jntereſſe der Concertbeſucher, die
Plätze rechtzeitig einzunehmen.
I. Niemeyer, gr. Steinſtr. 6b. F. Voretzsch, Mufſikdir.

Jn meinem Schnitt u. Colonial 2——-400 Centner Zwiebel-Kar
waarengeſchäft kann Oſtern nächſten toffeln liegen zum Verkauf
Jahres ein mit tüchtigen Schul-- Bahnhof Schkeuditz.
kenntniſſen verſehener junger Mann F. Steiniger.
als Lehrling placirt werden. Zum I. Januar 1878 kann eine
Alsleben a/S. Carl Otto. Wirthſchafterin, welche in der Milch-
150 Stück große, ſtarke u. woll wirthſchaft erfahren auch nicht zu

zur Maſtung ge jung iſt, in Dienſt treten. Perſön-
liche Vorſtellung wird gewünſcht.

S. Mäller jun. Gebr. Wege, Halle a/S. Matthaei in Eisleben. W. Oltze, Unter-Esperſtedt.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ifätchengrätzer Sotuhwaaregfadrig

Gebr. Zuber,
Velzwaaren-Fabriälc,

S Ulrichsstr. 52, Leipzigerstr.

Ein gutes Arbeitspferd,
von 3 die Wahl (Schim-

meh), verkauft
L. Werner in Giebichenſt ein.

Photographien, Stiche ete.,
ff. Oeldruckbilder in eleg. Rah-
men b. M. Koestler, Poststr. 10.

StadtTheater.
Freitag den 30. November.

Mit enfgehobenem Abonnement.
Letztes Gaſtſpiel der Kgl.
Preuß. Hofſchauſpielerin
Frau Louise Erharttv. Hoftheaterzu Berlin:

Das Glas Waſſer,
Luſtſpiel in 5 Acten v. Scribe.

Herzogin von Marlborough:
Frau Erhartt als Gaſt.

Delitz a Berge.
Sonntag den 2. Decbr. Abends

p. 7 Uhr findet Concert und
Ball im Willffroth'ſchen Locale
ſtatt, wozu freundlichſt einladet

G. Timpernaget,
Capellmeiſter d. Kgl. Unteroffizierſch.

zu Weißenfels.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 6 Uhr entſchlief

ſanft meine unvergeßliche liebe Frau,
Marie Ungefroren geb. Scho
ber im 25. Lebensjahre

Dieſes zeigt Freunden und Be-
kannten hierdurch mit der Bitte um
ſtille Theilnahme an

Fr. Ungefroren.
Aſchersleben, d. 28. Novbr. 1877.

TodesAnzeige.
Heute Vormittag 11 Uhr wurde

uns unſer lieber Schwager und
Bruder, der Kaiſerliche Regierungs
ſekretär Carl Richter aus
Straßburg i/E., nach mehrwö
chentlichen Leiden durch einen ſanf-
ten Tod entriſſen.

Dieſe Trauerkunde bringen wir
tiefbetrübt hierdurch allen Ver-
wandten und Freunden des Ent
ſchlafenen mit der Bitte um ſtille
Theilnahme.

Zörbig, d. 28. Nov. 1877.
J. Schröter und Frau

geb. Kranke.
e zmDErſte Beilage.
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Erſte Beilage zu W 280 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Freitag, den 30. November.
1700. Schlacht bei Narwa. Sieg Karls XII. über die

Ruſſen.
1718. Geſt. Karl XII. von Schweden, erſchoſſen vor

Friedrichshall.
1817. Geb. Th. Mommſen, Hiſtoriker, zu Garding in

Schleswig.
1840. Geſt. J. J. von Littrow, Aſtronom, zu Wien.
1859. Geſt. Waſhington Jrving, amerik. Novelliſt, zu

New-Vork. (al. 28. November.)

Telegraphiſche Depeſchen.
Petersburg, d. 28. November. Offizielles Tele

gramm aus Bogot vom 27. November. General Zim
mermann hatte, um ſich über die Stärke des Feindes zu
vergewiſſern, einige fliegende Abtheilungen ausgeſendet,
von denſelben ſind am 23. d. M. einige kleine günſtige
Gefechte geliefert worden. Nach Ymurfaki wurden Ko-
ſaken ausgeſchickt, welche bei Kalaſſülara eine kleine feind
liche Abtheilung zerſtreuten und Waffen, Pferde und Vieh
erbeuteten. Die beloruſſiſchen Huſaren wurden nach Bald-
ſchik vorgeſchickt, ſtießen bei Jrydſchi auf 500 Mann regu-
lärer türkiſcher Truppen, warfen im Verein mit den Kin-
burn'ſcher Dragonern dieſelben unter großem Verluſte zu
rück, erbeuteten Pferde und Vieh und verfolgten die Tür
ken bis nach Baldſchik. Baldſchik wurde befeſtigt und
von mehreren Tabors regulärer Kavallerie beſetzt gefun-
den im Hafen lagen zwei Monitors. Eine dritte aus
400 Mann des 18. Koſaken Regiments beſtehende Abthei-
lung war nach Chadchioglu und Baſardſchik entſendet
worden. Die die Avantgarde bildende Sotnie wurde bei
Guſany von 500 Mann regulärer türkiſcher Kavallerie
und 2 Rotten Jnfanterie angegriffen, die übrigen 300
Koſaken mit 2 Geſchützen einer berittenen Batterie eilten
aber raſch herbei und ſchlugen die Türken in die Flucht.
Die Türken hatten erhebliche Verluſte, auch wurden von
den Unſrigen viele Waffen und Pferde erbeutet. Unſer
Verluſt bei dieſem Gefecht beträgt 5 todte, 6 verwundete
Koſaken, ein Mann wird vermißt. Die übrigen Re-
kognoszirungsabtheilungen hatten keine Verluſte. Bis
auf 70 Werſt vor der Linie Tſchernawoda-Kuſtendſche iſt
die ganze Gegend vom Feinde geſäubert.

Bukareſt, d. 27. November. Die von dem Mi-
niſterpräſidenten Bratiano in der gemeinſamen Sitzung
des Senates und der Deputirtenkammer im Namen des
Fürſten verleſene Thronrede hebt ferner hervor, daß der
Kampf gegen die Türkei noch nicht beendet ſei, vielmehr
noch neue Erfolge nothwendig mache, und ſpricht die Hoff-
nung aus, daß der Friede auf den Trümmern Plewnas
die Anerkennung der Unabhängigkeit Rumäniens durch
die geſammten europäiſchen Mächte zur Folge haben werde.
Die Thronrede ſchließt mit den Worten: Dank Jhres
patriotiſchen Entſchluſſes und der Tapferkeit der Soldaten
habe ich das feſte Vertrauen, daß die Garantiemächte Ru-
mänien nunmehr als ein Land von wirklicher Lebensfähig-
keit anerkennen werden, welches von einer Nation bewohnt
wird, die die nothwendige Ausdauer und Energie beſitzt,
um, wenn es erforderlich iſt, mit der Waffe in der Hand,
die ihr an der unteren Donau gewordene Miſſion zu er-
füllen. Die Zeit der fremden Vormundſchaft und Va
ſallenſchaft für uns iſt vorüber. Rumänien iſt und wird
bleiben ein freies, unabhängiges Land.

Zur Sitnation in Frankreich.
Der jetzige franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen,

Marquis de Banneville, hat ein Rundſchreiben an
die Vertreter der Republik an den fremden Höfen ge-
richtet, worin er ihnen anzeigt, daß er lediglich die
Politik ſeines Amtsvorgängers fortführen werde.
Wenn man, ſagt die „N. A. Z.“, dieſe Maxime verallge
meinert und dies nicht zu thun liegt bis jetzt noch kein
Grund vor ſo gelangt man auf dem geradeſten und
unmittelbarſten Wege zu der Schlußfolgerung, daß das
Kabinet Rocheboust derjenigen Politik, welche den Kon
flikt vorbereitete, inaugurirte, und bis zu ſeiner jetzigen

Schärfe entwickelte, auch weiterhin treu bleiben wird, d. h.
alle Konſequenzen des ſyſtematiſchen Widerſtandes gegen
die republikaniſchen Paſſionen des allgemeinen Stimmrechts
zu ziehen entſchloſſen iſt. Einem analogen Gedankengang
giebt die offiziöſe „Provinzial-Correſpondenz“ Worte, indem
ſie in der neueſten Nummer ausſpricht, der Marſchall
ſcheine entſchloſſen, geſtützt auf den Senat, den
Kampf gegen die republikaniſche Kammer weiter fortzu
führen.

Andererſeits verhehlt ſich die republikaniſche Partei
neuerdings nicht, daß es unmöglich wäre, die letzten Kon
ſequenzen ihres Beſchluſſes zu ziehen. Deshalb ſoll
das. Achtzehner- Comité bereits beſchäftigt ſein,
einen Ausweg aus der ſelbſtgeſchaffenen Verlegenheit auf
zufinden. Das „Prinzip“ wird allerdings, wie es heißt,
gewahrt werden. Die republikaniſchen Journale behandeln
die Jdee des „Kongreſſes“ beider Kammern mit Nach-
druck und Anhaltigkeit, wohl um die Bevölkerung an eine
Vereinigung der republikaniſchen Fraktionen von Senat
und Deputirtenkammer zu letzten, äußerſten Mitteln des
Widerſtandes zu gewöhnen. Die „République frangaiſe“,
das Organ Gambettas, ſchreibt über das neue Mini-
ſterium

Das Miniſterium vom 23. November iſt nur eine ſpaniſche
Wand, hinter welcher die geheime Regierung, die ſeit bald fünf
Jahren herrſcht, fortarbeiten will, um im günſtigen Augenblicke zumKampf, vielleicht zum Staatsſtreich und Bürgerkrieg bereit zu ſein

Der Name: „Geſchäftsminiſterium“ iſt daher auch ein ganz ange
maßter: Männer, wie dieſe, an der Spitze des Staats beweiſen nür,
za man ſich nicht einmal auf den nächſten Tag verlaſſen kann und
daß ein furchtbares Räthſel uns drohend über den Häuptern ſchwebe.
Die Geſchäfte würden durch dieſe beſtändige Erwartung eines
revolutionären oder tragiſchen Ausgangs nur vollends ins Stocken

Die Kriſe darf alſo nicht länger dauern. Nur wem die
éeiden Frankreichs das Herz nicht rühren, kann noch den traurigen

Muth haben, es zur m zu verurtheilen, um einige TageRegierung u gewinnen. Was aber unſere von der publt
kaniſchen Majorität betrifft, welche die Majorität im Abgeordneten
hauſe beſitzen auch im Congreß, wenn dieſer morgen einberufe

hilfen herſtammen.
richtigem Takte Fachmänner aus den Nachbarſtädten be-

würde, ja ſelbſt im Senat beſäßen, wofern nur alle Senatoren dieHände et hätten ſo werden ſie ſich durch kein falſches Verſprechen

täuſchen laſſen und niemand geſtatten, den Conflict, der zwiſchen dem
Marſchall Mac Mahon und dem wahlberechtigten Lande beſteht, durch
parlamentariſche Kniffe in eine bloße Miniſter oder Senatsfrage
umzuwandeln. Bis das allgemeine Stimmrecht Genugthuung er-
halten hat, wird die Kammer jeden 2 hartnäckig von der
Hand weiſen und nicht einmal mit einem Abgeſandten der executiven
Gewalt in Verkehr treten wollen, die ſich a en über den Umfang
ihrer Rechte täuſcht und unter dem Einfluß verderblicher Rathgeber
ſich zu den gefährlichſten Uſurpationen hinreißen laſſen kann.

Eine nicht unintereſſante Belehrung über den für die
franzöſiſche Kriſe maßgebenden Jnſtanzenzug giebt ein
Pariſer Brief der „IJnd. belge“, worin geſagt wird, der
bekannte Vertraute des Hauſes Orleans Hr. Bocher, ſei
ſo beunruhigt geweſen, daß er am Sonnabend Hrn. Wad-
dington aufforderte, ihn zu Madame Mac Mahon zu
begleiten, um Vorſtellungen über den Ernſt der
Lage zu machen.

Parlamentariſches.
Die Wegeordnungs- Kommiſſion hat am 27. die l.

Leſung des bezüglichen Geſetzentwurfs beendigt und ihre Sitzungen
bis zum 10. Dezember vertagt, wo ſie in die 2. Leſung einzutreten be
abſichtigt. Die Aenderungen bezw. Beſchlüſſe der erſten Leſung
werden demnächſt gedruckt erſcheinen. Die Kommiſſion nahm, wie
man mittheilt, trotz des Widerſpruchs der Regierung den von der
früheren Kommiſſion beſchloſſenen Zuſatzparagraphen wieder an, wo-
rin die Entſchädigungspflicht des Staates für die aufgehobenen Wege-
verpflichtungen des Staates ausgeſprochen wird. Dieſer Beſchluß iſt
von Wichtigkeit namentlich für die Provinzen o und Sachſen.

Die Fortſchrittspartei hat die Jnterpellation, betreffend
die Einkünfte aus dem Vermögen des Königs Georg, materiell un-
verändert, formell in der Geſtalt eines Antrages angebracht. Der-
ſelbe lautet jetzt: „Die königliche Staatsregierung aufzufordern, dem
Landtage mitzutheilen: 1. wie viel Millionen Mark aus den Ein-
künften des mit m richtag belegten Vermögens des Königs Georg in
der Zeit vom Jahre 1871 (dem Friedensſchluß mit Frankreich) bis
heute verausgabt worden ſind unter dem Titel von Koſten „für Maß-
regeln zur Ueberwachung und Abwehr der gegen Preußen gerichteten
Unternehmungen des Königs Georg und ſeiner Agenten“, 2. ob für
Ausgaben unter ſolchem Titel den einzelnen Miniſterien insbeſon
dere auch dem landwirthſchaftlichen Miniſterium, Dispoſitionsfonds
überwieſen worden ſind.“

Das ausgegebene vierte Verzeichniß der beim Abgeordneten-
auſe eingegangenen Petitionen enthält im Ganzen 264 Nummern.
on ihnen ſind überwieſen: 25 an die Petitions-, 9 an die Agrar-,

4 an die Juſtiz-, 9 an die Kommiſſion für Gemeindeweſen, 4 an die
Unterrichts-, 13 an die Budgetkommiſſion 4 gingen an die Kommiſ-
ſion für die Wegeordnung, und nicht weniger als 196 Petitionen
gehören zum Reſſort der Kommiſſion zur Vorberathung der Juſtiz
organiſations-Geſetze.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Der wegen öffentlicher Beleidigung der evange-
liſchen Kirche am 20. d. M. vom Kgl. Kreisgericht in
Eisleben zu 8 Monat Gefängniß verurtheilte katholiſche
Kaplan Pieper in Gerbſtedt hat drei von ihm verleumde-
ten und beleidigten evangeliſchen Geiſtlichen, nämlich dem
Superintendenten Seidenſtücker und Diaconus Hoyer in
Gerbſtedt, ſowie dem Paſtor Schönfeld in Heiligenthal
ſchriftlich Abbitte geleiſtet. Die an die Genannten gerich-
teten Schreiben ſind ziemlich gleichlautend:

„Gerbſtedt, d. 26. Novbr. 1877. Durch die gerichtlichen Ver
handlungen vom 19. und 20. huj. iſt mir klar geworden, daß ich
mich in Bezug auf die über Sie mitgetheilten Thatſachen meiner
„Culturbilder“ geirrt habe. Jch halte es deßhalb für meine Gewiſſens-
pflicht, Ste wegen des Vorgefallenen um Verzeihung zu bitten. Jch
bedaure aufrichtig, denjenigen, welche mir über Sie Mittheilungen
gemacht haben, ſo leicht geglaubt und durch leichtfertige Benutzung
des Geſagten Jhnen zu nahe getreten zu ſein. Da Jhnen durch
meine Verurtheilung öffentliche Satisfaction für alles von mir Ge-
ſagte geworden iſt, ſo werden Sie hoffentlich auch nicht an der Auf-
richtigkeit meiner Verſicherung zweifeln. Wenn ich Jhnen ferner das
Verſprechen gebe, daß Sie von meiner Seite ſolche Unannehmlichkei-
ten nicht mehr zu befürchten haben, ſo werden Sie auch dieſer Ver
ſicherung glauben, da dieſelbe ja auch in meinem Jntereſſe liegt.
Jch bitte daher ergebenſt, das Vorgefallene gütigſt vergeſſen und ge-
nehmigen zu wollen, daß ich mich wieder zeichnen darf als Ew. Hoch-
ehrwürden ergebenſter J. Pieper, Caplan.“

Eisleben, d. 28. November. Eine vor Kurzem
unter zahlreicher Betheiligung ſtattgefundene Verſammlung
hieſiger Einwohner hat die Gründung einer „Herberge
zur Heimath“ beſchloſſen. Der hier beſtehende ſten o-
graphiſche Verein, welcher am 17. d. ſeine jährliche
Generalverſammlung hielt, zählt gegenwärtig 30 Mit-
glieder; die Bibliothek deſſelben hat ſich ebenfalls in er
freulicher Weiſe vermehrt.

(O Aus dem Kreiſe Bitterfeld, d. 28. Novem-
ber. Vor einigen Tagen geriethen zwei Jnſaſſen des
Armenhauſes zu Zörbig, die ein und daſſelbe Zimmer
bewohnten, in Streit, nämlich der Arbeiter Müller sen.
und der frühere Bäckermeiſter Hinſche. Erſterer war in
trunkenem Zuſtande bereits am Tage in's Bett gegangen
und wachte während der Nacht auf. Hinſche ſchlief noch
nicht, ſondern rauchte eine Pfeife Tabak. Dies wollte ihm
M. wehren. Jn Zank gerathen, ſoll H. dem M. mit einem
Rohrſtocke dermaßen über den Kopf geſchlagen haben, daß
die Kopfhaut an mehreren Stellen durchſchlagen und das
Ohr ſtark beſchädigt wurde; auch zeigte das Geſicht blut-
unterlaufene Stellen. Die That geſchah am 17. d. M.
Am 20. nahm Müller ärztliche Hülfe in Anſpruch. Am
24. d. M. fing M. an zu phantaſiren und am andern
Tage gab er ſeinen Geiſt auf. H., noch an demſelben
Tage verhaftet, beſtreitet die That, indem er vorgiebt, M.
ſei in trunkenem Zuſtande auf einige Töpfe gefallen. Die
gerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet.

S Deſſau, den 26. November.
Tage ſchließt die Ausſtellung der Lehrlings-Arbeiten, die in
dem großen Saale des Schwurgerichtes ſtattgefunden hat.
Jn ſchönen Gruppen waren dieſelben claſſificirt, faſt alle
Profeſſionen waren vertreten. Eine reiche Collection von
Arbeiten hatten die Gewerke der Feuerarbeiter geſendet,
ſo die Schloſſer, wie auch die Arbeiter der hieſigen
Maſchinenfabrik, ferner die der Gebr. Sachſenberg in
Roßlau. Die Lithographie, wie auch die Chromolithographie
war vertreten, erſtere durch Deſſinzeichnungen, Genre-
bilder, letztere durch Männerköpfe. Man freut ſich beim
Anblick all dieſer Arbeiten und glaubt nicht, daß dieſelben
von Lehrlingen, ſondern von geübten und gewandten Ge-

Zu Preis-Richtern hatte man mit

nrufen. Die Ausſtellung ſelbſt war recht zahlreich beſucht

Mit dem heutigen

Erfurt, d. 28. November. Das Telephon
iſt auch hier bereits geprüftr. Der Telegraphen- Jnſpector
der Thüringer Eiſenbahn, Herr Meyl, hat mit demſelben
nicht nur auf kurzen Strecken im hieſigen Bahnhofe ec.,
ſondern auch im Verkehr mit benachbarten Stationen
allerlei Verſuche gemacht, welche, beſ. mit Berückſichtigung
der obwaltenden Umſtände (oberirdiſche Leitung, ſchlecht
Wetter 2c.), als wol befriedigende zu bezeichnen ſind:
konnte man doch in Weimar nicht nur die in Erfurt ge
ſprochenen Worte verſtehen, ſondern auch die ſprechenden
Perſonen am Klange der Stimme erkennen. Herr Jnſp.
Meyl hat das Telephon auch im Gewerbe-Verein erklärt
und damit experimentirt. Der bekannte Handelsgärtner
J. E. Schmidt iſt bereits im Begriff von ſeinem Comptoir
eine telephoniſche Verbindung nach dem vor der Stadt
gelegenen Garten anzulegen.

Schwurgericht in Halle.
Sitzung vom 28. November 1877.

Vorſitzender, und Gerichtsſchreiber wie bisher. Beiſitzer: die
a Thümmel, Holtze, Heßler und KreisrichterDr. Schol z. Staatsänwaltſchaft: Staatsanwalt Voswinckel.
Als Geſchworene waren ausgelooſt: Gödecke, Rittergutsbeſitzer in
Döllnitz, Häder, Schulze in Plößnitz, Naundorf Glaſermeiſter
in Halle, Scharf, Gutsbeſitzer in Glebitzſch, Enke, Oberhüttenvoigt
in Eisleben, Sauer, Oekonom in Gerbſtedt, Friedrich, Anſpänner
in Brachwitz, Kuntze, Rentier in Halle, Wendenburg, Rentier
in Halle, Ehrenberg, Kaufmann in Roßla, Kronbiegel,
Oekonom in Brehna, Pfaffe, Rentier in Halle. Vertheidiger:
Referendarien Bröſe und Herzfeld.

Auf der Anklagebank erſchienen der Handarbeiter Eduard Wilhelm
Chriſtian Rothe aus Halle, im Juli 1852 geboren, arm, nicht
Soldat, wegen fahrläſſiger Tödtung, Beleidigung, Hausfriedens-
bruchs, Entwendung von Genußmitteln, Unterſchlagung, Sachbe-
ſchädigung und 3 Mal wegen Diebſtahls vorbeſtraft, zuletzt mit
6 Monat Gefängniß und Ehrenverluſt, ſowie der Handarbeiter
Franz May aus Halle, am 4. Januar 1859 geboren, arm, noch
nicht Soldat und außer wegen Landſtreichens 5 Mal wegen Dieb-
ſtahls bezüglich verſuchten Diebſtahls, zuletzt am 22. September
1874 mit 3 Monat Gefängniß und Ehrenverluſt beſtraft. Beide
waren beſchuldigt in der Zeit vom 10. bis 20. September d. Js.
eine Reihe nächtlicher ſchwerer Diebſtähle gemeinſchaftlich und auch
einzeln ausgeführt zu haben. Jn der Nacht vom 12. zum 13. Sept.
haben Beide in das Haus kl. Ulrichsſtraße Nr. 8 in Halle in
diebiſcher Abſicht ſich eingeſchlichen und zum Theil mittels Ein-
kg ens verſchiedenen dort beſchäftigten Arbeitern gehörige Kleidungs-
tücke und Handwerkszeug geſtohlen. Jn derſelben Nacht ſind Beide
in die Verkaufsbude der Wittwe Kannegießer zu Giebichenſtein
eingebrochen und haben Obſt und Naſchwerk im Werthe von etwa
4 daraus entwendet. Jn der Nächt vom 15. zum 16. September
haben ſie mittels Einklemmens eines Meſſers zwiſchen einen Fenſter-
laden des Ochſe'ſchen Reſtaurationslokals vor dem Steinthor zu
Halle, Zerbrechen einer Fenſterſcheibe, wodurch ihnen das Oeffnen
des Fenſters ermöglicht worden iſt, durch Einſteigen das Zimmer
betreten und aüs demſelben für 1 Thlr. Würſtchen, 2 Flaſchen
Boonekamp, 100 Cigarren, Faß Bricken, 2 Flaſchen Selterwaſſer,
2 Kartenſpiele und ein Notizbuch entwendet und unter ſich getheilt.
Jn derſelben Nacht haben Beide die Thür einer ſog. Baubude im
Grundſtück Magdeburgerſtraße Nr. 41 ausgehoben und hat Rothe
verſchiedene Kleidungsſtücke und eine Schnapsflaſche, welche Maurer
und Arbeiter dort aufbewahrt hatten, weggenommen. Endlich hat
ſich Rothe am Abend des 18. September in das Droſchkenbeſitzer
Beyer'ſche Grundſtück zu Halle Weidenplan 9 in diebiſcher Abſicht
eingeſchlichen, in der Nacht zum 19. September aus einer auf dem
Hofe ſtehenden Droſchke 2 neue Decken im Werthe von 15 eine
Peitſche im Werthe von 6 und einen Ueberzieher fortgenommen
und ſich nach Oeffnen des Hofthores von Jnnen mit dieſen Gegen
ſtänden entfernt. Die Angeklagten räumten die ihnen zur Laſt ge
legten Diebſtähle mit den erſchwerenden Umſtänden ein und konnte
deswegen ohne Geſchworene verhandelt werden. Die Staatsanwalt-
ſchaft beantragte gegen Rothe 5 Jahre Zuchthaus, Ehrverluſt auf
gleiche Dauer und Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiaufſicht,
gegen May 4 Jahre Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und
Zuläſſtgkeit der Stellung unter Polizeiaufſicht. Der Gerichtshof
erkannte gegen Rothe auf das beantragte Strafmaß, gegen May auf
3 Jahre Zuchthaus. Ehrverluſt auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit
der Polizeiaufſicht. Der wegen Diebſtahls, Betrugs und Führung
falſcher Legitimationspapiere vorbeſtrafte Knecht Guſtav Hagedorn
aus Wiendorf, im Jahre 1853 geboren unverheirathet, noch nicht
beſtraft, überbrachte dem Kaufmann Thiele in Brachſtedt Ende
November v. Js. eine mit dem Namen ſeines damaligen Dienſtherrn
Gutsbeſitzers Reuter in Kütten unterſchriebenen Zettel des Jnhalts,
dem Ueberbriuger eine gewöhnliche Hofmütze nach angegebenem
Maaße zu verabfolgen, den Preis ihm aber mitzutheilen. Hagedorn
beſtellte dabei mündlich noch eine Hofmütze für 2,25 welche ihm
Thiele fertigte und aushändigte. Hagedorn hat dieſe Mütze für ſich
verwendet und ſtellte ſich die Fälſchung des Zettels erſt heraus, als
Reuter an Zahlung von Thiele erinnert wurde. Hagedorn hatte
auch keinerlei Auftrag zur Beſtellung erhalten. Der Angeklagte
räumte die Fälſchung ein und wurden ihm mit Rückſicht auf das
geringe Object mildernde Umſtände von der Staatsanwaltſchaft und
dem Gerichtshofe bewilligt. Er wurde darauf dem Antrage der
Staatsanwaltſchaft gemäß zu 3 Monaten Gefängniß und 1 Jahr
Ehrverluſt verurtheilt.

Der frühere Bahnwärter Friedrich Wilhelm Werner in Gnadau
geboren am 26. April 1844 zu Lettin, verheirathet, Vater zweier
Kinder, arm und noch unbeſtraft, ſtand unter Anklage der Urkunden-
fälſchung in gewinnſüchtiger Abſicht. Werner liquidirte bei der
Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahngeſellſchaft, in deren Dienſten er
ſtand, Koſten, welche ihm durch ſeinen am 5. April d. J. bewirkten
Umzug von Löbejün nach Gnadau angeblich entſtanden waren. Unter
den Auslagen war auch jährige Miethe pro April bis Juni d. J.“
im Betrage von 15 aufgeführt und als Belag eine von ſeiner
ſeitherigen Wirthin Wittwe Eisfeld über obigen Betrag, vom
18. April 1874 datirt, Quittung beigefügt. Dieſe Quittung iſt von
Werner fälſchlich angefertigt, auch hat er dieſe Miethe an die Eis-
feld nicht gezahlt. Bis zum April d. Js. hatte er bei der Eisfeld
Peen eine Afrteltibeuiche Miethsentſchädigung von 10 gewohnt.

a die Eisfeld die Wohnung ſelbſt zu beziehen beabſichtigte, ver-langte ſie von Werner nur eine Entſchädigung von 6 die der-

ſelbe indeſſen auch nicht gezahlt hat. Den Bergmann Deparade,
Schwieger r der Eisfeld, machte er glauben, die 15. Miethe
noch zu ſchulden und bewog denſelben, ihm die Beſcheinigung darüber
auszuſtellen, welche er der Bahnverwaltung einreichte wegen unvor
ſchriftsmäßiger Form erhielt er ſolche r zurück, um eine formu-
larmäßige Quittung zu beſchaffen. om beauftragten Bahnmeiſter
Koch erhielt er Contert der Quittung mit dem Aufträge, denſelben
von der Eisfeld vollziehen zu laſſen. Werner hat die Namensunter-
ſchrift der Eisfeld aber ſelbſt unter die Quittung geſetzt und letztere
demnächſt an die Bahnverwaltung einreichen laſſen. Der Angeklagte
machte zwar verſchiedene Einwendungen, wonach die Wittwe Eiosfeld
für das Quartal vom April bis Juni 1877 15 zwar nicht bezahlt
erhalten, aber doch beanſprucht haben ſollte, wonach er ferner vom
Bahnmeiſter Koch zur Fälſchung beſtimmt ſein wollte. Dieſe Ein-
wendungen ſtellten ſich indeſſen durch die Beweisaufnahme als un
wahr heraus. Die Staatsanwaltſchaft beantragte daher das Schul-
dig mit dem Anheimgeben, mildernde Umſtände anzunehmen. Die-
ſem Antrage entſprach das Verdict der Geſchworenen. Die Staaks-
anwaltſchaft beantragte 6 Monat Gefängniß und l Jahr Ehrverluſt,
d a richtshof erkannte auf 3 Monat Gefängniß und 1 Jahr Ehr-
verluſt.

Der Dachdecker Heinrich Hermann Ludwig Lamm, 1844 geboren,
zuletzt in Gerbſtedt wohnhaft, Diſſident, Reſerviſt 2. Klaſſe, bereits
mehrfach wegen Bettelns, Sachbeſchädigung, namentlich wegen Dieb-



h
n

ſtahls 4 Mal, zuletzt im Jahre 1875 mit 1 Jahr 2 Monaten Zucht-ar beſtraft, an wegen Diebſtahls im wiederholten Rück
alle unter Anklage. Derſelbe hatte ſich am 2. October d. Js. mit
dem Dachdecker Teichmann in Gerbſtedt, bei dem er ſeit u
Zeit gewohnt hatte, entzweit und wollte anderen Tages die Stadtin Er übernachtete in einem Stalle, beſchloß aber, ſich vom
In oden ein Paar dem Teichmann gehörige Stiefeln zu holen.

u dem Zwecke beſtieg er das ſehr niedrige Dach des Hauſes, hob
Ziegel ab und gelangte durch die Oeffnung auf den Boden, wo er
aus einer offenen Kammer die Stiefein nahm. Auf dem Rückwege
nach der Straße wurde er abgefaßt. Angeklagter ſuchte zwar u
läugnen, wurde aber dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß für
ſarrus erachtet. Auch nahmen die Geſchworenen mildernde Um-
tände, welche die Vertheidigung in Antrag gebracht hatte, an. Der
Gerichtshof erkannte dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß auf
2 Jahre Gefängniß und 2 Jahre Ehrverluſt.

Kalender.
Soeben erſchien der illuſtrirte Familien-Kalender des Lahrer

Hinkenden Boten auf das Jahr 1878 bei J. in Lahr.
Derſelbe bietet bei dem billigen Gr von 50 Pfg. einen reichen
Jnhalt an Unterhaltendem und Gemeinnützlichem und außerdem
jedem Käufer Gelegenheit zur Erlangung von Prämien.

Auf dem Gottesacker am Todtenfeſte.
Dort zwiſchen Gräbern ſtand ich einſam ſtill

Und träumte wachend von vergangner Zeit.
Um mich herum erhob ſich mancher Hügel,
Hier groß, dort klein, ein Bild der Sterblichkeit.
„Sie alle hat das Jahr, das ſcheidende, gebracht,
Als Ruheſtatt zur langen Todesnacht.“

So träumte ich und ſchaute ſinnend auf.
Ein friſches Grab lag vor mir, reich geſchmückt
Mit Blumen, Kränzen, Palmen überdeckt,
Und weinend ſtand zur Seite tiefgebückt
Ein Weib, in ſich verſunken und voll Schmerz,
Troſt ſuchend für ihr trauernd Mutterherz.

Jhr Kindlein war's, das hier in kühler Erde
Begraben ward vor nicht gar langer Zeit,
Das Theuerſte, das je die Mutterliebe
Gehegt, gepflegt, zu ſchützen war bereit.
Der Todesengel kam, es ſtarb ihr liebſtes Kind.
„Du armes Mutterherz, wie heiß die Thräne rinnt!“

Ich ging, mit Wehmuth weiter ſchauend,
Zum nächſten Hügel hin, hier ſtand ein Stein,
Neu aufgerichtet und zum Angedenken
Geweiht dem lieben treuen Mütterlein,
Das alt und lebensſatt „hier ruhet nun in Gott,“
Befreit von aller Laſt, von Trübſal und von Spott.

Hier alt, dort jung! So ruft der Tod hinweg,
Ja, öfters auch den Mann in voller Kraft.
Dort iſt das Grab des theuren Gatten,
Des Vaters, der zu früh hinweggerafft
Aus ſeiner Gattin Arm, aus ſeiner Kinderſchaar,
Für die er Sorger und Ernährer war.

Betanntmachungen.

Gerichtliche Bekanntmachung.
Das Verfahren in Sachen, betreffend die nothwendige Subhaſta

tion der beiden Band I. Artikel 20 des Grundbuchs von Seeburg
für den Gaſtwirth Heinrich Ulrich daſelbſt eingetragenen Haus-
grundſtücke Nr. 9 und Nr. 22, wird wegen Zurücknahme des Sub-

Die auf den 20. und 28. Decemberhaſtations Antrages eingeſtellt.
d. J. anberaumten Termine werden aufgehoben.

Eisleben, den 24. November 1877
Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Der Subhaſtations-Richter.
gez. Herrmann.

Und noch ein Grab, das dort von lieber Hand
Sorglich gehalten wird und zart gepflegt.
Weß iſt das Grab mit all den Blumen drauf
Und rings herum mit Roſen eingehegt?
Ich ſann. O weh! Hier fallen Blumen ab
Auf einer zarten Jungfrau frühes Grab.

So ſtand ich zwiſchen Gräbern einſam ſtill,
Voll von Erinnrung derer, die vollbracht,
Und nun in ſtillem Frieden alle ruh'n,
Dort unten tief, in langer Todesnacht.
Gehabt euch wohl! Es kommt auch einſt die Zeit,
Daß ich gebettet werde hier zur Ewigkeit.

Sack à 50 Kilo

H. Fr.

Kilo brutto.

Submiſſion auf Pflaſterſteine.
Zur Pflaſterung der Dorfſtraße in Dohndorf bei Biendorf

ſoll die Lieferung von 160 Cubikmetern guter Löbejüner Pflaſter
ſteine einſchließlich der Anfuhr an den Mindeſtfordernden öffentlich
vergeben werden.

Die Lieferungsbedingungen ſind bei dem unterzeichneten Hofbau
amte während der Geſchäftsſtunden von jetzt ab täglich einzuſehen und
können auch gegen Erſtattung der Schreibgebühren von dort bezogen
werden.

Die Gebote ſind ſchriftlich, verſiegelt und mit entſprechender Auf-December d. J. Morgens 11 Uhr

im Herzoglichen Hofbauamte hierſelbſt einzureichen, wo dieſelben unter
Beiſein der etwa erſchienenen Bieter alsdann eröffnet werden.

ſchrift verſehen bis ſpäteſtens den

Deſſau, den 27. November 1877.
Herzogliches Fofbanamt.

A. Toelpe.

Hausverkauf.
Jm Auftrage der Erben der

Wittwe Patzſch, früher verw.
Meißner geb. VBecker, ſoll ich
das zum Nachlaſſe dieſer gehörige, über
im Grundbuche von Halle, Blatt 48 ſprungfähige Merino-
Nr. 1830b verzeichnete, in derSchützengaſſe hierſelbſt unter Nr. 9 Kamm vollböcke,
belegene Hausgrundſtück, welches Dienstag, d. 11. December,
ſich zum Betriebe eines Fuhrwerks Mittags
oder Kohlengeſchäfts eignet, meiſt
bietend verkaufen.

Zu dieſem Zwecke habe ich auf
Dienstag d. 11. Deebr.

Vormittags 10 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer alte

XII. Auction

in Münchenlohra
bei Nordhauſen

Beſtellte Wagen in Wolkrams-
hauſen und Kleinfuhra.

Rud. Rockstroh.
Promenade Nr. 20, Termin anbe- Proben franco und gratis.

auf Anmeldung bei der in demſel ma Polsterhede offerirt

Falb erſtben wohnenden Wittwe Meißner billig
beſichtigt werden.

Die r ſindjederzeit in meinem eſchäftszim
mer einzuſehen auch wird Abſchrift

pialien ertheilt.

Der Juſtizrath v. Nadecke. unter H. 300.

Zur baldigen Uebernahme wird ein
Materialwaarengeschält

derſelben gegen Erſtattung der Co mit einem Umſatz von 20--30,000
Mark zu pachten geſucht.

Halle a/S., d. 24. Nov. 1877. poſtlagernd Mühlhauſen
Offerten tig und fehlerfrei, verkauft

Bericht des Sekretärs des VBörſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 29. Novbr. 1877.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 186--201 Mk. bez., beſ-
ſerer 204—-213 Mk. bez., feiner 216 Mk. bez., fein
ſter über Notiz bez.

Roggen 1000 Kilo 162-168 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte geringe 179-186 Mk. bez.,

beſſere 189--194 Mk. bez. feine und Chevalier 197
—-207 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 15-—15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo neuer 150-156 Mk. bez.,

177 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen 174-177 Mk.

Kilo 10--14 Mk. bez.
Kümmel 50 Kilo 40--42 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 162—-165 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 145--148 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo blauer Mohn p. 50 Kilo 19

20 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo 22/, Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco nachgebend, Kartoffel

52 Mk. bez., Rüben- 51 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 36 Mk. verlangt.
Malzkeime 50 Kilo 5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7*8 Mk. bez.
Kleie Roggen 6--6 Mk. bez., Weizenſchaalen 5 Mk.

bez., Weizengrieskleie 5* Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 7,80--7,70 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 3 3 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2 Mk. bez.

a e

cember 1877 ein neuer, auf dem
Tarif zur Einführung.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 29. November 1877.

Der heutige Markt brachte keine Veränderung bei ziemlich
gutem Angebot.

Weizen 200-225 Mk. p. 12 Sack à 85 Kilo brutto bez.
Roggen 162--168 Mk. p. 12 Sack à 84 Kilo brutto.
Gerſte gew. Braugerſte 171-—-174 Mk., feine und Che

valier- 177——186 Mk. p. 12 Sack à 75 Kilo brutto.
Hafer neuer 96—99 Mk., guter alter 105 Mk. p. 12

brutto.

Mais 160 Mk. p. 1000 Kilo.
Raps 315--318 Mk. p. 12 Sack à 76 Kilo br. bez.
Victoria-Erbſen 210--228 Mk. p. 12 Sack à 90

168,60 Bf. do. 2 M
Tage 20,44 Bf. do. 3
4 103,80 Gd.

Actien 49 104,50 Bf.
Lit. B. 3

alter 174 i do
Feuerverſ.Actien 2100,00

Kocherbſen 186--189 Mk. bez., Victoria-Actien 464,00 Gd.
200--220 Mk. bez., viel offerirt. h erſ 7 82 aBohnen p. 50 Kilo 10—11 Mk. bez., Linſen p. 50 haut Adien 9 r

Actien 4 127,00 Gd.

Gd. Magdeburger Bergwerk-Actien 49
werk-Stamm-Prioritäts-Actien 4
4 14,00 Gd. Magdeb. Theater Actien 3 72,590 Bf. Magde-
burger Bade- u. W.-A.-Actien 4 50,00 Gd.

rol., conſ. BergwerkActien 4 40,00 Bf.
Actien 4 167,00 Bf. Deſſauer GasActien 4 Eiſengießerei
Nienburg- Actien 4 45,00 Bf. Marie conſ, Bergwerk-Actien 4
57,50 Gd. Sudenburger Maſchinenf.Actien 4
FritſcheActien 4 Magdeb. Straßenb.Actien 103,00 Bf.

Boörſenberichte.

Magdeburger Börſe, d. 28. Novbr. Amſterdam kurze Sicht
onat Paris 8 Tage London 8

Monat Conſolid. Preuß. Anleihe
Conſolid. Preußiſche Anleihe 4 Reichs

Anleihe 4 Dampſfſchifffahrts-StammActien 49 70,00 Gd.do. Prioritats Actien 590 e75 Gd. Magdeb.-Halber e
Magdeb. Halberſt. Stamm Priorit.Actien

Magdeburg Halberſt. Stamm-Priorit. Actien
Lit. C. 5 96,25 Bf. Magdeb.Halberſt. 4, Oblig. pr. 1851 409,
92,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. 1. Emiſſ. 4/, 99,00 Gd.Magdeburg-Halberſt. 4, Obl. 2. Enif

deburg Halberſt. 4, Oblig. 3. Emiſſ. 4 97,00 Gd. Magde-
burg Leipziger neue Oblig
Oblig. 4 85,75 Gd. Magdeb.
Magdeb.Wittenb. Priorit.

4 98,00 Gd. Mag
47, 99,80 Gd. Magdeb, Leipziger neue

Wittenb. StammActien 3 74,25Bf.
-Actien 4 98,00 Gd. Hannov.Altenb.

Pult d 3. Emiſſ. 4 93,60 Bf. Magdeb. Stadt-Oblig,
f. ar An Verſ.Actien 275,00 Bf. Magdeb.

a gdeb. Hagelverſ.-Actien 180,00 Gd.
Magdeburger Lebensverſ. Actien 235,00 Gd. Magdeburger Rückverſ.

Magdeb, Waſſer Aſſecur. Actien Magde-
Magdeb. Allg. GasActien 4 94,50 Bf.

-Actien 4 82,25 Bf. Magdeburger Pri-
Magdeburger Baubank-Actien 4 57,25

Magdeburger Berg-
Magdeburger SpritActien

Neuſt. A.Brauerei-
Beuchel u. Co.-Actien 4 89,00 bz. Ca-

Chem. Fabrik Buckau-

Sped.-Comt.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle,

Magdeburg -Halberstadt.
Jm Verkehre zwiſchen dieſſe'tigen Stationen und Sta

tionen der Thüringiſchen, Werra, Nordhauſen Erfurter,
Weimar- Gerager, Saal- pp. Eiſenbahn kommt am 1. De

einheitlichen Tarifſyſtem beruhender

Tarif- Exemplare ſind bei unſerer Haupt- Controle in Magdeburg
und bei unſeren Güter Expeditionen zu haben.

Directorium.
C Fußſchmer welcher durch Froſtballen, einz gewachſene Nägel, abnorme
Verhärtungen und Erweichungen, ätzenden, übelriechen-
den Fußſchweiß, Ueberbeine, alte Wunden, Aderkno-
ten, Flechten c. c. verurſacht wird, beſeitige ich mit ſicherem
Erfolg, ohne den geringſten Schmerz zu verurſachen, nach einer von
mir erfundenen, nur ſpeziell mir eigenthümlichen Methode;
ferner die veraltetſten Erfrierungen und Röthe an den Hän-
den und Geſichtstheilen, ſelbſt wenn ſchon Starrheit der Gelenke
eingetreten, ſo daß ſie wieder zart und weiß werden, wovon ſich
jeder meiner Hülfe Bedürftige überzeugen wird.

Bis den 10. December bin ich in Halle Hötel Stadt
Hamburg täglich von 10--4 Uhr zu conſultiren.
Plisabeth Kessler aus Berlin, euren

Provisions- Reisende
für Jn- und Außer-Deutſchland,
welche geneigt ſind, die Anwerbung
von Mitgliedern gegen hohe Pro-
viſion für ein Handels-Jnſtitut mit
zu übernehmen, wollen ihre Adreſ-
ſen unter B. B. G Hrn. Rud.
Mosse zu Leipzig einſenden.

Stelle-Gesuch.
Ein Oberkellner, welchem die beſten

Zeugniſſe und Empfehlungen zur
Seite ſtehen, fertig franzöſiſch und
ziemlich engliſch ſpricht, ſucht Stel
lung als ſolcher oder erſter Zimmer-
kellner. Gefl. Offert. wolle man
unter E. H. 120 Merſeburg poſt-
lagernd einſenden.

Ein erfahrener Mannsucht Stellung als Ver-
walter auf einem größeren
Gute, oder auch als ſelbſt-
ſtändiger Leiter eines kleine-
ren Gütes. Offerten suh
C. G. 65 an RudolfMosse, Gotha, erbeten.

Eine nahrhafte Bäckerei oder
Gaſthof wird zu pachten od. zu kaufen
geſucht. Gefl. Adr. werden poſtl.

Ein thätiger Agent, der
beſtens eingeführt, ſucht für Dort-
m und noch einige leiſtungsfähige
Gerſten- u. Malzlieferanten
proviſionsweiſe zu vertreten.
Gefl. Frceo.- Offerten unter La. W.
C. 50 befördert die AnnoncenEx
pedition von Haasenstein G
Vogler (Agentur: G. W. Menken)
in Dortmund.

Für unſer Engros-Geſchäft ſu-
chen einen Lehrling für ſofortigen
oder ſpäteren Antritt.

Haring S Rummel,
Leipzigerſtr. Nr. 77.

eine Wirthſchaft
4A--600 Morgen mit gutem
Boden wird von einem zahlungs-
fähigen Oekonomen zu pachten
geſucht, u. kann derſelbe ſofort
od. auch den 1. Juli nächſten Jah-
res antreten. Gefl. Offerten sub
H. 5960b an Haasenstein
S Vogler in Halle a/S. erb.

unter G. E. Halle a/S. erbeten.

2. j. Mädchen s. Stllg.
als Verkänferin.

Aschersleben,
Krügerbrücke No. 4.

Einen braunen Ardennen-
Wallachen, 12 Jahre alt, kräf-

U. F. Marckgraff,n

400 Liter Milch
darunter 200 Liter
genmilch, ſind täglich abzulaſſen
auf Rittergut Dieskau bei
Halle a/S.

Ein junges, in Küche u. Molken-
weſen erfahrenes u. mit guten At-
teſten verſehenes Mädchen ſucht zu
ſofort oder 1. Januar k. J. Stel
lung. Näheres durch
O. Einicke. Mangsfeld.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

28. Novbr. Morgens 6 I. Nachm. r. Abends 10 I. Tagesmittel.
Luftdruck 326,72 P. L 327,36 P. L 328,40 P. L. 32749 P. V.
Dunſtdruck 1,73 P. L. 2,97 P L. 2,57 P. L. 2,76 P. L.
Rel. Feucht.“ 93,8 pCt. 80,3 pCt. 86,9 pCt. 67,0 pCt.
Luftwärme 422 G. R. 7,0 G. R. 4,4 G. R. 5,2 G. R.
Wind 80 1. 80 1. 80 1.bedeckt 10. bedeckt 10. völlig heiter.! wolkig 7.

olkenfrm.] Nimbus. Nimbus. S

Nächſten Montag, als den 3. De
zember ſollen 5 Stück ſtarke engl.
Pappeln auf dem Stamme öffent
lich meiſtbietend gegen ſofortige
Bezahlung verkauft werden.

Siedersdorf bei Landsberg.
Friedrich Booch.

Reichskandzler.
Freitag den 30. November

Schlachtefest
Morgens 10 Uhr Wellfleiſch.

Abends Schlacht-Soupé.
L. G. Burtokaj.

Schlettau.
Sonntag d. 2. December von

Nachmittag 3 Uhr ab

Tanzmusik.

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige!
Am 26. November ſtarb in ſeinem

23. Lebensjahre an Herzlähmung
unſer theurer Sohn, Bruder und
Schwager

Herrmann Volkland,
Lehrer in Giebichenſtein. Um
ſtilles Beileid bittet

die tiefbetrübte Familie
Volkland.

TodesAnzeige.
Anſtatt beſonderer Meldung.
Heute in der fünften Morgen

ſtunde endete Gott ergeben nach elf-
tägigem Krankenlager mein guter,
ſtrebſamer Mann, unſer lieber Vater,
Schwieger u. Großvater A. Boeck
zu Klepzig, in ſeinem 69. Le

bensjahre.
Dies ſeinen vielen Freunden u.

Bekannten mit der Bitte um ſtille
Theilnahme.

Die wanerude Pnterbliebenen.

A. Boeck, Thierarzt.
Rabatz, den 28. November 1877.

Dankſagung.
Herzlichen Dank allen Verwand

ten und Bekannten für die vielen
Beweiſe der Liebe und Theilnahme
bei dem Begräbniſſe unſerer theuren

unvergeßlichen Mutter, Groß und
Schwiegermutter, der Frau Jo-
hanne verwittwete Callm geb.
Tobias.

Möge Gott allen ein reicher Ver
gelter ſein.

Halle, den 28. Novbr. 1877.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Paris d. 28. November. Der „Temps“ veröffent

licht eine Adreſſe, welche die Delegirten der Syndikats-
kammer von Paris an den Marſchall Mac Mahon ge
richtet haben. Dieſelbe ſchildert die gegenwärtige unr
günſtige Lage der Jnduſtrie und des Handels und hebt
beſonders hervor, daß dieſelbe vor allem durch die Unge-
wißheit, die Beſorgniß und die Unſicherheit, in welche
ſich das Land ſeit mehreren Monaten befinde, hervorge
rufen worden ſei. Jn der Adreſſe heißt es weiter: „Jhre
Sache iſt es, dieſer peinlichen Lage ein Ende zu machen
und die fürchterliche Drohung mit dem Konflikte zwiſchen
den öffentlichen Gewalten des Staates verſchwinden zu
laſſen, indem Sie dem aufrichtigen Wunſche, welcher Jhnen
durch die letzten Wahlen kund gethan worden iſt, voll
vollkommen Genüge leiſten. Sie können am Vorabend
der Weltausſtellung von 1878 Frankreich geſtatten, ſeinen
Gäſten eine würdige Gaſtfreundſchaft anzubieten. Sie
können dies und wenn Sie ſich von Jhrem Patriotismus
leiten laſſen, werden wir die Hoffnung bewahren, daß
Sie es auch wollen werden.“ Die Adreſſe wurde von
den Delegirten nach dem Elyſée überbracht. Dieſelben
wurden von dem Sekretär der Präſidentſchaft empfangen,
welcher das Bedauern des Marſchall-Präſidenten, ſie nicht
empfangen zu können, ausſprach.

Bukareſt, d. 28. November. Ein Telegramm des
Journal „Romanul“ meldet einen neuen von den Ruſſen
bei Rasgrad erfochtenen Sieg. Fürſt Karl hat einen
Tagesbefehl des Kaiſers Alexander erhalten, in welchem
dieſer die rumäniſche Armee wegen ihrer Tapferkeit be
glückwünſcht. Nicopolis und Rahova ſollen durch ru-
mäniſche Truppen beſetzt werden. Zu Kommandanten
dieſer Orte ſind der General Lupo und der Oberſt Maoriche
ernannt worden. Die Ernennungen von Civilbeamten für
dieſe beiden Orte ſollen demnächſt erfolgen.

Bukareſt, 28. November. Die Deputirtenkammer
hat heute ihre Bureaux konſtituirt und Roſetti mit 60
von 61 Stimmen zu ihrem Präſidenten wiedergewählt.
v. Nelidow, der Chef der diplomatiſchen Kanzlei des Groß
fürſten iſt heute hier eingetroffen und wird einige Tage
hier verweilen.

Rom, d. 28. November. Die Deputirtenkammer
nahm heute bei der Berathung des Strafgeſetzbuches mit
großer Majorität den Artikel an, in welchem unter den
feſtgeſtellten Strafen die Todesſtrafe nicht einbegriffen iſt.
Einige Deputirte empfahlen der Regierung bei den künf-
tig mit den auswärtigen Mächten abzuſchließenden Ver
trägen eine Klauſel aufzunehmen, nach welcher zur Todes
ſtrafe verurtheilte Perſonen von der Auslieferung ausge-
ſchloſſen werden ſollen.

London, den 28. November. Bei dem Empfange
einer Deputation, welche eine Denkſchrift zu Gunſten
einer Jntervention Englands in der orientaliſchen Frage
überreichte, erklärte Lord Derby, daß die Regierung keine
Veranlaſſung ſehe, um von der zu Anfang der letzten
Seſſion des Parlamentes von ihr erklärten Neutralität
abzuweichen. Sie glaube nicht, daß Konſtantinopel in
imminenter Gefahr ſei, noch daß der Suezkanal bedroht
werde. Die engliſche Flotte könne nicht ohne Zuſtimmung
der Pforte nach Konſtanti nopel gehen. Die Pforte würde
aber Bedingungen ſtellen, denen England nicht entſprechen
könne. Falls eine günſtige Gelegenheit eintrete, würde
die Regierung ihr Möglichſtes thun, um den Frieden
herbeizuführen. Schließlich gab der Miniſter die Zuſage,
die Denkſchrift dem Kabinete vorzulegen.

Halle, Freitag den 30. November 1877.

Zur Tagesgeſchichte.

Jn der ſächſiſchen erſten Kammer fand am 26.
eine Berathung des Geſetzentwurfes zur Ausfüh-
rung des deutſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetzes
ſtatt. Dabei hielt der Kammerherr v. d. Planitz folgende
Rede, die vollinhaltlich dem „Dresdener Journal“, dem
offiziöſen Organe, zufolge lautet:

„Bürgermeiſter Dr. Georgi habe wiederholt das Beiſpiel Preu-
ßens vorgehalten, während doch W auf dem Gebiete der Juſtiz
Preußen in den letzten Jahren eingebüßt habe. Die Zeiten ſeien
vorüber, wo u Gehen habe: Es giebt Richter zu Berlin.
Man könne mit Genugthuung ſagen, daß in Sachſen ein Rang
Arnim, eine Eiſenbahnentſcheidung wie die Lübecker nicht mögli
geweſen wäre.“

Nach andern Nachrichten hat die Rede noch um Vie-
les beleidigender gegen die preußiſche Juſtiz gelautet. Der
Juſtizminiſter Herr Abeken hatte kein Wort der Ab-
wehr gegen dieſen Angriff auf den geſammten Richterſtand
„befreundeter“ Länder! Wir ſagen Länder, um die Selbſt-
ſtändigkeit Lübecks zu wahren, welches der kammerherr-
liche Eifer kurzer Hand zu Preußen geſchlagen hat. Am
Schluſſe der Verhandlung erklärte der Präſident v. Zeh-
men, er glaube annehmen zu müſſen, daß der Kammer-
herr v. d. Planitz durch ſeine Aeußerungen wohl Nieman-
den habe verletzen wollen, was doch eine geringe Meinung
des Auslandes von der berühmten ſächſiſchen Höflichkeit
vorausſetzt. Das Jntereſſanteſte iſt, daß dieſe Beleidigung
des preußiſchen Richterſtandes juſt in dem Augenblicke in
Scene geſetzt wird, wo Preußen ſich anſchickt, ſein oberſtes
Gericht auf ſächſiſchen Boden zu verlegen. Es iſt das
in der That ein vielverſprechender Anfang.

Die Organiſation des reichsländiſchen Volks-
ſchulweſens kann jetzt der Hauptſache nach als vollen
det betrachtet werden. Die am tiefſten einſchneidende
Neuerung, nämlich die Einführung des Schulz wanges,
hat ſich verhältnißmäßig ſchnell vollzogen nur in Fabrik
orten, wo die Aeltern gewohnt waren, ihre Kinder ſchon
vom 8. Lebensjahre an in die Fabriken zu ſchicken und
dieſelben Geld verdienen zu laſſen, ſtieß die Sache anfäng-
lich auf Schwierigkeiten. Gegenwärtig iſt jedoch auch da
der Schulbeſuch ein vollſtändig regelmäßiger und es fällt
Niemanden mehr ein, den Schulzwang als despotiſche
Tyrannei zu bezeichnen. Nur an Einem, ſchreibt man der
„M. Z.“, krankt das reichsländiſche Schulweſen noch bis
auf den heutigen Tag, nämlich daran, daß der Unterricht
der weiblichen Jugend zum großen Theil, in Lothrin-
gen faſt ausnahmslos, in den Händen von Lehrſchweſtern
der verſchiedenen Orden ſich befindet, deren ganzer Bil-
dungsgang ein unvollſtändiger iſt und die daher ſelbſt bei
gutem Willen nur Ungenügendes zu leiſten vermögen.
Häufig fehlt es ihnen aber auch noch an gutem Willen,
indem ſie in erſter Linie ihren Ordensoberen und den
Ortsgeiſtlichen zu gehorchen haben und daher dieſe bei
jeder vom weltlichen Schulinſpector getroffenen Anordnung
um Verhaltungsmaßregeln befragen müſſen. Leider iſt
wenig Ausſicht vorhanden, daß in dieſem, namentlich auch
für die Germaniſirung der Bevölkerung äußerſt wichtigen
Punkte baldige Aenderung eintreten wird, da die vorhan-
denen drei Lehrerinnenſeminare zu Straßburg, Metz und
Schlettſtadt jährlich nicht viel mehr Zöglinge abgeben kön-
nen, als um den durch Tod, Penſionirung c. ſich
ergebenden regelmäßigen Abgang von Lehrerinnen zu decken.

Das Organ der Berliner Sozialiſten theilt mit,
daß am 18. November in Bern eine Konferenz der
Sch weizer Parteigenoſſen zur Aufſtellung eines gemein-

ſamen Parteiprogramms ſtattfand. Die
einigten ſich über folgendes Programm:

Die ſozialdemokratiſche Partei in der Schweiz erſtrebt die
Wahrung und Förderung der Intereſſen des arbeitenden Volkes injeder Beziehung. Sie iſt ſich bewußt, daß die Befreiung der Arbeiter

klaſſe durch die Arbeiter ſelbſt errungen werden muß. II. Der
Kampf für die Befreiung der Arbeiterklaſſe iſt kein Kampf
Vorrechte eines Standes, ſondern für gleiche Rechte und le che
Pflichten und für die Abſchaffung aller Klaſſenherrſchaft. III. Die
ökonomiſche Adnanzigreit des Arbeiters von dem Kapitaliſten bildet
die Hauptgrundlage der Klaſſenherrſchaft, und es erſtrebt deshalb die
ſozialdemokratiſche Partei die Erſetzung der jetzigen Produüktions-
weiſe (Lohnſyſtem) durch die genoſſenſchaftliche Arbeit. IV. Da die
Befreiung der Arbeiterklaſſe nur möglich iſt, wenn dieſe gemeinſam
und einheitlich den Kampf führt, vereinigen ſich der Schweizeriſche
Grütliverein und der Schweizeriſche Arbeiterbund unter Wahrun
ihrer Selbſtſtändigkeit zu einer ſozialdemokratiſchen Partei
in der Schweiz. t

Verſchiedene engliſche Zeitungen ſprechen ſich jetzt
dahin aus, England ſolle ſich einer Eroberung Armeniens
durch Rußland nicht widerſetzen, der engliſche Weg nach
Indien ſei dadurch nicht gefährdet. Der „Spectator“
weiſt darauf hin, daß der Colonialminiſter von England
ſoeben unter Zuſtimmung von jedermann eine viel reichere
und größere Provinz als Armenien, nämlich die Trans
vaal- Republik in Süd-Afrika, annectirt habe. Nur
wegen eines Angrifſes auf Aegypten ſei ein Krieg möglich.
Der „Economiſt“ räth in etwas dunklen Worten eine
Cooperation mit Deutſchland an, in Folge deren die Türkei
zwar vollſtändig aufgegeben, aber andere Garantieen ge-
funden werden könnten, welche die Jntereſſen Englands
eben ſo gut ſichern würden, als bisher die „Unabhängig-
keit und Jntegrität der Türkei.“

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Bernburg, d. 25. Novbr. Jn der geſtrigen
Sitzung unſeres Gemeinderathes erſtattete deſſen Vorſitzen
der unſer Oberbürgermeiſter den geſetzlich vorge-
ſchriebenen Rechenſchafts-Bericht. Nur dasjenige aus
demſelben, was über die Grenzen unſerer Vaterſtadt Jn
tereſſe darbietet, will ich kurz erwähnen. Zuerſt iſt das
erfreuliche Reſultat zu conſtatiren, daß trotz der Ungunſt
der Zeiten die Bevölkerung Bernburgs zugenommen hat,
und ſich jetzt auf 18,000 Einwohner beläuft, die in 1683
Häuſern wohnen, deren Verſicherungswerth ſich auf
14,900,000 beläuft. Das neuangelegte und vorzüglich
arbeitende Waſſerwerk (von Hrn. Saalbach, früher in
Halle, erbaut) koſtet 648,981 Die Gas Erleuchtung
verurſacht eine jährliche Ausgabe von 12,671 Wäre
ſeiner Zeit die Bürgerſchaft nicht ſo engherzig geweſen
und hätte ſie die Gas- Anlage ſelbſt gemacht, würde der
obige Poſten geſpart ſein. Die Pflaſterung verurſacht eine
jährliche Ausgabe von 57,000 Nach Schluß der Vor
leſung gelangte noch ein Gutachten des Spruch-Collegiums
der Juriſtenfacultät in Bonn zur Vertheilung. Nach
demſelben wird das Erkenntniß unſeres Obergerichtes in
Deſſau, das in jener Klage des Magiſtrates wegen Be
leidigung durch die Preſſe das Urtheil unſeres Kreisge-
richtes (Z Monate Gefängniß für den Beleidiger) aufge-
gehoben und den Erſteren freigeſprochen hatte, verworfen
und deducirt, daß nach 9 185, 186, 197, 260 und 74
des Strafgeſetzbuches die Verurtheilung des Jnjurianten
hätte erfolgen müſſen. Hoffentlich wird die Angelegenheit

Delegirten

nun für immer von der Tagesordnung unſers Gemeinde
rathes ſchwinden.

Das Berliner Stadtpoſtamt
und mit ihm das ganze Stadtpoſtweſen in Berlin feiert
am 1. December das 50. Jahr ſeines Beſtehens. Noch im
Jahre 1770 gab es in Berlin nur ſieben Briefträger, welche
zu dem Perſonal des HofPoſtamtes gehörten, und täglich
einmal, Vormittags zwiſchen 11 und 12 Uhr zur Beſtellung
der Briefe abgefertigt wurden. Jn dem „Reglement für die
Briefträger in Berlin“ vom 31. März 1770 wurde zu der
Aufforderung Veranlaſſung genommen, daß von nun an die
Briefträger „mit Hintanſetzung aller Gemächlichkeit ohne Fehl
täglich zweimal im HofPoſtamt, nämlich Mittags um 11
Uhr und Nachmittags um 6 Uhr ſich einfinden ſollen. Auch
wurde den Briefträgern ſtreng unterſagt, ſich „Burſchen oder
Beiläufer“ zu halten. Das Beſtellgeld war für einen Schein
auf 6 Pfennige, für einen Brief auf Pf. feſtgeſetzt, ausge
nommen von den Briefen an die äußerſten Vorſtädte, als
jenſeits der Roßſtraßenbrücke, auf dem Schiffbauerdamm, in
der Köpenicker Vorſtadt, vor dem Stralauer Thor, dem Königs-
und Spandauer Thor und am Oberbaum.“ Das Beſtellgeld
behielten die Briefträger, welche keine weiteren Einkünfte aus
der Poſtkaſſe bezogen. Erſt vom Jahre 1824 ab wurde das
Beſtellgeld zur königlichen Kaſſe berechnet und den Briefträgern
eine feſte Beſoldung gewährt. Es handelte ſich aber damals
überhaupt nur um die Beſtellung der von auswärts einge-
troffenen Briefe. Die Beſtellung ſowohl, wie die Ein-
ſammelung der Stadtbriefe war dagegen Privatunternehmung
der „Kaufmannsgilde von der Materialhandlung“,
welche in ihren Kaufladen Annahmeſtellen für Stadtbriefe
hielt und deren Boten die Straßen durchzogen und durch
lautes Klingeln mit der Glocke die Aufmerkſamkeit auf ſich
lenkten. Erſt 1823 faßte der Generalpoſtmeiſter v. Nagler
den Plan, einen förmlichen Stadtpoſtdienſt für fiskaliſche
Rechnung zu organiſiren; wegen Mangels an geeigneten
Lokalien zog ſich jedoch die Ausführung noch 4 Jahre hin.
Am 1. Dezember 1827 trat die Berliner Stadtpoſt ins
Leben und damit wurde die Stadtbriefbeſtellung den Privat-
händen entzogen. Die Einſammlung der Stadtbriefe geſchah

hauptſächlich durch 76 „Briefſammlungen“, welche gegen Pro
viſion in den Läden von Geſchäftsleuten eingerichtet wurden.
Es iſt erklärlich, daß bei ſolcher Einrichtung die Zuverläſſig
keit und Schnelligkeit des Poſtverkehrs viel zu wünſchen übrig
leß. Trotzdem ergab die Stadtpoſt ſchon im erſten Jahre
ihres Beſtehens eine Bruttoeinnahme von 6595 Thlr.

der bisherigen Stadtpoſt- Einrichtungen. Die Briefſammlgenun
wurden ſämmtlich aufgehoben, die Stadtpoſt Expeditionen in
den verſchiedenen Stadttheilen erheblich vermehrt und inner-
halb der Stadt eine große Anzahl von Briefkäſten aufgeſtellt,
deren Verwendung ſeit Einführung der Freimarken- und
Franco-Couverts in ausgedehnter Weiſe ſtattfinden konnte.
Die Centralſtelle (die Haupt Stadtpoſt Expedition) wurde
durch ſtündliche Karriolfahrten mit den einzelnen Expeditionen
in Verbindung geſetzt und dadurch ermöglicht, daß ein Stadt
brief bereits 1/, Stunden, im ungünſtigſten Falle 3 Stun-
den nach der Auslieferung in die Hände des Adreſſaten ge-

Zwar war das finanzielle Ergebniß dieſer Reorganilangte.
ſation zunächſt ein ungünſtiges, denn ſie erforderte im erſten
Jahre nach derſelben einen Zuſchuß von 42,813 Thlr., ob
wohl die Zahl der Stadtpoſtbriefe in demſelben Jahre auf
1 Millionen ſtieg. Indeſſen verminderte ſich der Zuſchuß
von Jahr zu Jahr und bereits nach 8 Jahren konnte wieder
ein Ueberſchuß verzeichnet werden. Seitdem hat der Stadt-
poſt- Verkehr in Berlin durch den allgemeinen Aufſchwung
von Handel und Jnduſtrie, durch die ſchnelle Zunahme der
Bevölkerung durch die vielfachen Verkehrserleichterungen,
Einführung der Poſtkarten c. einen ungeahnten Aufſchwung
genommen.
der „Kaufmannsgilde“ ihre Stadtbriefe ausklingelten, eilen

Wo noch vor 100 Jahren die bezopften Boten

heute in fliegender Haſt die leichten, zierlichen Briefkarriole
dahin und im Erdreich tief unter ihren Rädern, in Blech-
büchſen eingekapſelt, führen die Rohrpoſtbriefe ihre blitzſchnellen
Wanderungen von einem Ende der Stadt zum andern ſtill
und heimlich aus. Auf den Grundſtücken des Hauptpoſtamts
in der Spandauerſtraße und der Oranienburgerſtraße wachſen
monumentale Prachtbauten aus der Erde und das Hauptpoſt-
amt, welches 145 Beamte und 181 Unterbeamte beſchäftigt,
disponirt über 50 Zweig Poſtämter und 15 Rohrpoſtämter,
während 713 Briefträger täglich ca. 73,000 Briefe austragen,
abgeſehen von den Geldbriefen und Poſtanweiſungen, welche
täglich viermal durch 104 Geldbriefträger expedirt werden.
Ob wohl dieſe Verhältniſſe unſeren Nachkommen nach aber-

mit Lady Flora Paulina Hetty AbneyHaſtings, Tochter von
Mr. Charles Frederick und Lady Edith AbneyHaſtings auf
Willesley Hall, Leiceſterſhire, wurde am 21. d. M. mit un
gewöhnlichem Pomp gefeiert. Der Herzog iſt bekanntlich nicht
allein der Premier Herzog und erbliche EarlMarſchall von
England, ſondern auch das Haupt des katholiſchen Adels.
Die Braut gehört ebenfalls dem katholiſchen Glauben an,
Die Trauung des Paares fand demnach in der römiſch
katholiſchen Kirche des unbefleckten Herzens der heiligen
Maria, dem ſogenannten „Oratory“ in Brompton (London),
ſtatt. Die Kirche war für die feierliche Handlung auf das
feſtlichſte geſchmückt. Dem Trauungsact, welchen der Biſchof
von Southwark, Dr. Danell, unter Aſſiſtenz der Biſchöfe
von Nottingham und Port. Lewis vollzog, wohnte eine unge-
wöhnlich zahlreiche und glänzende Geſellſchaft an. Es befan
den ſich darunter die Prinzeſſin Louiſe und ihr Gemahl, der
Marquis v. Lorne, der Fürſt und die Fürſtin Teck, Lord
Beaconsfield und mehrere andere Miniſter, mehrere Prälaten
der römiſchen Kirche u. ſ. w. Die Braut trug eine Prinzeß-
Robe aus weißem Atlas, beſetzt mit Brüſſeler Spitzen und
Orangeblüthen. und einen Brüſſeler Spitzenſchleier. Jhr
Haupt ſchmückte eine prächtige Diamantenkrone. Die zwölf
Brautjungfern erſchienen ebenfalls in weißer Seide. Der
Bräutigam trug einen dunkelblauen Rock und lavendelfarbige
Beinkleider. Bald nach der Trauung begab ſich das neuver
mählte Paar per Extrazug nach Arundel-Caſtle, einem Land-
ſitze des Herzogs von Norfolk, um dort die Flitterwochen zu
verleben. Die Braut empfing ungemein zahlreiche und koſt-
bare Hochzeitsgeſchenke, darunter das Perlen Halsband der
Maria Stuart und eine Parure aus Diamanten und Rubinen
von dem Bräutigam, eine prächtige Brillanten-Tiara von

ihrem Vater, ein paar DiamantenOhrgehänge von ihrer

mals fünfzig Jahren ebenſo klein und winzig erſcheinen, wie
uns heute die klingelnden Briefboten der weiland „Kaufmanns-
gilde von der Materialhandlung?“

Die Hochzeit des Herzogs von Norfolk.
Die in den Kreiſen der obern Zehntauſend ſchon ſeit

Am 1. Mai 1851 erfolgte eine gänzliche Umgeſtaltung Monaten beſprochene Vermählung des Herzogs von Norfolk

Schwiegermutter, einen Strauß von Stiefmütterchen in Brillanten

von dem Marquis und der Marquiſe v. Bute, ein goldenes
Riechfläſchchen orientaliſcher Arbeit von Lord Beaconsfield,
ein Brillanten Halsband im Werthe von 1000 Guineen von
der Stadt Sheffield, werthvolle Bücher vom Cardinal Manning,
ein großes Crucifix aus Elfenbein von der Gemeinde der
St. Philippskirche in Arundel, zwei prächtige geſchnitzte Bet
ſtühle von den Nonnen des St. WinfriedKloſters, ein goldenes
Reliquienkäſtchen von den Patern des „Oratory“ u. A. m.
Jn der „Morning-Poſt“, dem Blatte der faſhionablen Welt,
nimmt die Beſchreibung der Hochzeitsfeier, ſowie der Braut-
geſchenke nicht weniger als vier enggedruckte Spalten ein.



Perſonal Veränderung im Reſſort der Königlichen
Provinzial-Steuer-Oirection zu Magdeburg im
Monat October:

Es find befördert reſp. verſetzt: der OberZollJnſpector, Steuer
rath Schliebitz in Swinemünde als OberSteuerJnſpector nach
Naumburg a. S., der Ober-Grenz-Controleur Schneider in Vege-
ſack (Hannover) als OberSteuerControleur nach Herzberg, die Steuer
aufſeher Ernſt Walther in Halle a. S. als Hauptamts-Aſſiſtent
nach Magdeburg, Heßler in Halle a. S. als Steuer-Einnehmer
nach Bismark, der beritt. Steueraufſeher Troll in Eilenburg als
SteueramtsAſſiſtent nach Zeitz, der beritt. Steueraufſeher Kerſten
von Schildau nach Eilenburg, der SalzSteueraufſeher Mehlhoſe
in Beeſenlaublingen als Steueraufſeher nach Schildau, die Steuer
aufſeher Gneiſe von Cölleda nach Halle a. S. Dähne von Grö-
bers nach Neuſtadt-Magdeburg, Theile von Landsberg nach Gröbers,
der Grenzaufſeher Moldenhauer in Geeſtemünde (Hannover) alsSteuerarſſeher nach Halle a. S., der berittene Grenzaufſeher Roh-

loff in Blankeneſe (SchleswigHolſtein) als berittener Steuerauf
ſeher nach Lützen, die Grenzaufſeher Gnech in Hollerwettern (Schles
wigHolſtein) als i Weelleger nach Langenbogen, Schäfer in
Alſterdorf (SchleswigHolſtein) als Steueraufſeher nach Cölleda,
Krohn in Vlankeneſe (Schweswig Holſtein) nach Schwittersdorf,
Thiele in Ritterhude (Hannover) als Steueraufſeher nach Lands
berg; neu angeſtellt: der Militair-Jnvalide Kallmeyer als Haupt
amtsdiener in Wittenberg; penſionirt: der OberSteuer-Controleur
von Keller in Herzberg unter Beilegung des Characters als Steuer-
Jnſpector, der berittene Steueraufſeher Pöllnitz in Lützen, die
Steueraufſeher Berkhahn in Schwittersdorf, Lindner in Langen-
bogen, der Hauptamtsédiener Wolff in Wittenberg.

Eine Beilage des Amtsblattes veröffentlicht eine
Anweiſung vom 26. September d. J. für das formelle
Verfahren bei der gemäß F 20 des Gebäudeſteuergeſetzes
vom 21. Mai 1861 auszuführenden Reviſion der Gebäude-
ſteuerveranlagung.

Die im Bezirke des Ober-Bergamts zu Halle be-
ſtehende Bergſchule zu Eisleben war Oſtern 1876--77
von 29, die zugehörigen 3 Vorſchulen zu Eisleben
Wettin und Frankfurt a. O. zuſammen von 28 Schülern
beſucht.

Nach dem neueſten Stück des „Schulblattes der
Provinz Sachſen“ hat ſich der „Centralvorſtand des
Peſtalozzivereins der Provinz Sachſen“, nachdem durch
den Verein Halle die Ergänzungswahl ſtattgefunden hat,
für das neue Geſchäftsjahr wie folgt conſtituirt:
H. Riedewald, Vorſitzender; T. Meyer, Kaſſirer der
Centralkaſſe; G. Winkler, Kaſſirer der Schreibheft- und
Lebensverſicherungskaſſe; R. Gentſch und G. Lebe,
Schriftführer.

Dem Vernehmen nach wird zu Mägdeſprung
in den nächſten Tagen eine Telephon-Station mit
der dortigen Poſtanſtalt vereinigt werden. Durch eine
von Harzgerode ausgehende Leitung wird die erforderliche

Verbindung hergeſtellt. A.Frühere und jetzige Zöglinge des Erziehungsinſtituts
Keilhau im ſchwarzburg-rudolſtädtiſchen Oberlande laſſen
in dankbarer Anerkennung und zum Andenken an die 50-
jährige ſegensvolle Wirkſamkeit des jetzigen Directors der
Anſtalt, des Educationsrathes Dr. Barop, auf dem
Steiger, 20 Minuten ſüdlich von Keilhau, einen 22 m
hohen ſteinernen Thurm errichten, von dem aus man eine
prachtvolle Ausſicht haben wird.

Das königl. Landrathsamt in Sangerhauſen macht
bekannt, daß die Bauarbeiten auf der Strecke Sanger-
hauſenErfurt nunmehr wieder aufgenommen und auf der
Strecke von Sangerhauſen bis incl. Voigtſtedt dem Bau
meiſter Willmann in Sangerhauſen und auf der
Strecke von Artern bis Ritteburg dem Herrn Baumeiſter
Albert in Artern übertragen ſind.

Zum Oberprediger der St. Stephani Gemeinde in
Aſchersleben iſt der Paſtor Steinbach zu Berlin ge
wählt worden. Am 19. d. beging daſelbſt der auch in
weiteren Kreiſen bekannte Paſtor Dr. Johannes Sonntag
unter vielfachen Beweiſen ehrender Theilnahme und An-
erkennung ſein 50jähriges Amtsjubiläum; u. a. überreichte
Superintendent Koch dem Jubilar den ihm von Sr. Ma-
jeſtät dem Könige verliehenen Rothen Adlerorden 4. Klaſſe
und ein Glückwunſchſchreiben des Conſiſtoriums der Pro
vinz Sachſen, die Deputation der Diöceſangeiſtlichkeit
einen Lehnſeſſel.

Am vergangenen Freitag feierte in Dresden der
frühere Eisleber Seminardirector- Clingeſtein mit
ſeiner treuen Lebensgefährtin das Feſt der goldenen
Hochzeit.

Wie kürzlich in Zedau (Anhalt) die Veteran
Kirchdorfſchen Eheleute, feierte auch am Sonntag in
Schruplau der Glaſermeiſter Bauer und Ehefrau
ihre diamanten e Hochzeit.

Jn Gera ſtarb am 24. Nov. Realſchuldirector
A. Lorey, ein um das Schulweſen ſehr verdienter Pädagog.

Aus Jena wird gemeldet, daß die dortige wohl-
renommirte Buchhandlungsfirma Hermann Dufft ſich
veranlaßt geſehen hat, ihre Zahlungen einzuſtellen. Die
Paſſiva ſollen ſich auf circa 280,000 belaufen. Es iſt
übrigens, da von einem ſolventen Käufer eine anſehnliche
Summe für das Verlagsgeſchäft geboten worden iſt, Aus
ſicht vorhanden, daß das Schuldenweſen durch Vergleich
beigelegt werden wird.

Jn Rudolſtadt wurde am 23. d. der Geburtstag
des Fürſten ſehr ſolenn gefeiert; aber ohne Fuſion des
„Ritter“ und des „Löwen;“ es hatte wiederum jeder der
beiden ſeine beſondere Feſtverſammlung. Somit war die
beredte Ermahnung der Localpreſſe erfolglos. Vielleicht
gelingt ſpäteren Geſchlechtern, was jetzt noch nicht mög-
lich war.

Daß die Bewohner der neuen Reichslande im
Allgemeinen in ihre veränderte politiſche Lage ſich zu
fügen beginnen und beſonders der allgemeinen Militair-
pflicht ſich nicht widerwillig entgegenſtellen, theilweiſe
ſogar freiwillig unter die Fahne eilen, iſt eine eben ſo
allſeitig gemachte als erfreuliche Wahrnehmung. Daß es
aber unter ſo viel Köpfen auch Ausnahmen giebt, darf
nicht Wunder nehmen. So fand man in Bernburg,
am Montag früh, wie die dortige Zeitung berichtet, auf
ſeinem Lager einen blutenden Soldaten aus dem Elſaß
mit abgeſchnittener Hand. Zwar ſoll ihm ſeiner Angabe
nach dieſer Unfall durch das Zuſchlagen einer Thür zu-
gefügt ſein; doch liegt der Verdacht nahe, daß er in der
Speculation, dergeſtalt des Soldatenrockes ledig zu werden,
dieſe grauſenhafte Verſtümmelung ſelbſt bewirkt hat. Der
Bedauernswerthe weiß nicht, daß er ſeinen Zweck damit
kaum halb erreicht, da er bei erfolgter Ueberführung der
That dann eine Strafhaft, die der Dauer ſeiner Dienſt-
zeit gleichkommen dürfte, ſicher zu gewärtigen hat.

Ein überaus ſchmerzliches Mißgeſchick hat eine der
geachtetſten Familien Naumburg's heimgeſucht. Der
zweite Sohn derſelben, Reſervelieutenant F. im dortigen
Jägerbataillon, ein liebenswürdiger junger Mann, iſt auf
der Jagd in der Nähe von Finſterwalde erſchoſſen
worden. Ob durch Wilddiebe oder in Folge eines un-
glücklichen Zufalls das junge Leben verloren gegangen, iſt
bis jetzt nicht aufgeklärt. Der treue, wachende Hund
wurde an der Seite ſeines todten Herrn gefunden. An
demſelben Tage vor 7 Jahren fand der älteſte Bruder
ſein ruhmvolles Ende in dem letzten franzöſiſchen Feldzuge.

Die „Nordh. Ztg.“ erhält aus dem Schwarz-
burgſchen folgende Mittheilung, für deren Wahrheit der
Einſender volle Verantwortung übernimmt. Vor einigen
Tagen wurde ein auf einer Geſchäftsreiſe begriffener Kauf
mann aus Halle von dem Gensdarmen D. nach kurzem
Wortwechſel im Orte Großkeula mit Stricken an Händen
und Füßen geknebelt und mehrere Stunden hilflos liegen
gelaſſen. Der Kutſcher des Gefeſſelten holt endlich den
Arzt des Ortes herbei und dieſer conſtatirt, nachdem er
nur mit Mühe die Stricke zerſchnitten hat, daß nach kurzer
Zeit der Tod des Gemarterten eingetreten ſein würde.
Der ſo behandelte Kaufmann wurde andern Tags vom
Staatsanwalt auf freien Fuß geſetzt. Wie man hört, hat
die Gemeindebehörde von Großkeula den Gemeindediener,
der beim Knebeln behülflich geweſen war, ſofort ſeines
Dienſtes entlaſſen.

Vorige Woche, ſchreibt man der „N. Z.“ von der
Oberhelbe, ging der 9jährige Sohn des Einwohners
D. aus Großbrüchter (Schwarzburg) nach dem benach
barten Kleinberndten (Kr. Nordhauſen) zum Schuhmacher.
Auf dem Rückwege durch den Wald trafen ihn mehrere
Knaben ſeines Alters aus Kleinberndten. Sie fingen
Streit mit ihm an und kamen auf den unglücklichen Ge
danken, den Großbrüchter'ſchen an Händen und Füßen zu
binden und an einem Baume bei den Beinen aufzuhängen.
Dieſer rohe Vorſatz wird auch wirklich ausgeführt. Glück-
licherweiſe kommt ein Einwohner aus Kleinberndten durch
das Schreien des Gequälten herbei und befreit ihn. Die
Miſſethäter waren vorher entflohen ſollen aber theilweiſe
ermittelt ſein. Sie geben vor, nur einen Scherz gemacht
zu haben.

Am 22. d. vergiftete ſich eine Frau in Schw ab
hauſen (Herzogth. Gotha) indem ſie die Abkochung von
5 Packeten Schwefelhölzern trank.

4 Jn Weſterhuſen bei Quedlinburg haben 5
Maſern ſo ſchnell um ſich gegriffen, daß von den 1
Schulkindern der vierten Klaſſe nur noch ein Kind davon
verſchont geblieben iſt.

Unter dem Rindviehbeſtande des Schmiedemeiſters
Ziegler zu Löbnitz a. d. L. iſt die Lungenſeuche aus-
gebrochen und das Gehöft deſſelben polizeilich geſperrt
worden. Dagegen iſt dieſelbe Krankheit unter dem Rind
viehbeſtande des Geh. Commerzienraths Schreiber in
Sundhauſen (Kr. Sangerhauſen) erloſchen. Unter
dem Rindvieh des Rittergutes Gatterſtedt (Kr. Quer-
furt) iſt die Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen.

Jn Pretzſch (Kr. Merſeburg) iſt ein Pferd des Ritter-
gutsbeſitzers Winkler wegen Rotzkrankheit getödtet
worden.

Halle, den 29. November.
Bei der heutigen Erſatzwahl eines Stadt ver-

ordneten für die erſte Abtheilung gaben 128 Wähler
ihre Stimme ab. Die abſolute Majorität beträgt mithin
65. Es erhielten: Kaufmann Theodor Haenert 69,
Banquier Steckner sen. 58 und Fabrikbeſitzer Albert
Ernſt 1 Stimme. Herr Haenert iſt ſomit zum Stadt
verordneten gewählt. Wie wir hören hat derſelbe vorläufig
dieſe Wahl abgelehnt, um vorerſt das Reſultat der Stich
wahl zwiſchen Klempnermeiſter Miſch ke und ſeiner Perſon
abzuwarten. Wir dürfen wohl die Erwartung ausſprechen,
daß Herr Haenert auch bei der Stichwahl die Majorität
erhalten wird, umſomehr, als er bei der erſten Wahl be
reits die relative Majorität erhalten hat. Es würde als
dann eine Neuwahl eines Erſatzſtadtverordneten für die
erſte Abtheilung anzuberaumen ſein.

Jn der geſtrigen Ausſchußſitzung des Vereins für
Volkswohl legte der Herr Vorſitzende den Bericht der
Reviſoren vor, welche nur zwei geringfügige Monita be
züglich der Rechnungslegung hervorzuheben hatten. Weiter
wurde über die Ergebniſſe der Kolportage betreffs der An
werbung neuer Mitglieder berichtet, der Termin für die
zweite Generalverſammlung auf den 11. Dezember feſtge
ſetzt und endlich von Herrn Sachs die erfreuliche Mitthei
lung gemacht, daß im November die Benutzung der Volks
küche eine weſentlich geſteigerte geweſen ſei, da 982 ganze
und 393 halbe Portionen verabreicht worden wären.

Wiederholt iſt darüber Klage geführt worden, daß
die im Leipzi er Thurm befindliche Uhr nicht erleuchtet ſei.
Um ſo dankbarer iſt es anzuerkennen, daß zwei Bewohner
der Leipziger Straße, Goldarbeiter Körner und Uhrmacher
Kiehl unter nicht unbedeutenden Geldopfern eine vor
zügliche erleuchtete Uhr zwiſchen ihren Läden beſchafft
haben. Die aus Paris bezogene Uhr wird gegen 5 Uhr
Abends erleuchtet und dient den beiden neben einander
liegenden Läden der genannten Herren zur großen Zierde.
Concert von Mitgliedern des Leipziger Stadt- Theaters.

Am Freitag d. 23. d. M. fand im Saale der Volksſchule ein
von Herrn Richard Miller, Regiſſeur der Oper am Leipziger
Stadttheater veranſtaltetes Concert ſtatt, bei welchem außer dem
Claviervirtuoſen Herrn Henry Smoll mehrere Mitglieder des
Leipziger Stadt-Theaters mitwirkten, die Damen Frl. v. Axelſon
und Frl. Stürmer, ſowie die Herren Ludwig Bär und Franz
Hynek. Die neue Direction hatte den bedeutendſten Mitgliedern
des früheren Perſonals gekündigt, weil ſie ſich außer Stande geſehen,
die hohen Gagen zu zahlen. Sie hatte ein im Weſentlichen neues
Perſonal mitgebracht, das bei der geringeren Gage naturgemäß auch
nur geringe Kräfte enthalten konnte. Es fanden ſich darunter ſogar
Anfänger, die zwar viel für die Zukunft verſprachen, für den Augen
blick aber den Vergleich mit ihren Vorgängern nicht aushielten.
Daher konnte es nicht ausbleiben, daß ſich das Urtheil bildete, das
Leipziger Stadt Theater ſei unter der neuen Direction nicht
mehr das, was es vorher geweſen. Wie leicht aber, beſonders
ein niedergeſchriebener Tadel falſch aufgefaßt werden kann
davon hat Referent an ſich ſelbſt in Betreff der Mitglieder des
Leipziger Stadt-Theaters eine eklatante Erfahrung gemacht. Er ge-
ſteht offen ein, daß er in Folge der mannigfachen Berichte die er
im „Leipziger Tageblatt“ über die gegenwärtige Leipziger Oper ge-
leſen hatte, keine beſonders hohe Meinung von derſelben in das Con
cert mitbrachte, und daß er durch die r die er zu hören be
kommen hat, auf das Angenehmſte überraſcht worden iſt.
Eine ganz falſche Vorſtellung hatten ihm die Leipziger Berichte

namentlich von Frl. v. Axelſon gegeben. Wie dieſelben in der
letzten Zeit gelautet, hat er nicht verfolgt, von den früheren Schilderungen
her machte er fich aber darauf gefaßt, in ihr einer Sängerin zu be-
ßegnen die zwar durch ihre wunderbar ſchöne Erſcheinung
eren Geſangvortrag aber noch die Anfängerin verräth. Referent

war auf's nun Höchſte erſtaunt, als fiein der Arie „O zittre nicht aus
Mozarts Zauberflöte durch ihr mächtiges umfangreiches Organ, durch
die Leichtigkeit, mit der ſie die Coloraturen perlen ließ, ſo wie durch
ihre muſikaliſche Sicherheit und durch die Großartigkeit ihres Vor
trags imponirte. Eine ſehr angenehme und ſehr dankbar aufgenom-
mene Zugabe waren drei ſchwediſche Volkslieder, die ſie auch in
ſchwediſcher Sprache vortrug, und mit denen ſie ſtürmiſchen Beifall
erntete. Auch im Uebrigen ſind unſere Vorausſetzungen von der
Leipziger Oper weſentlich berichtigt worden. Jn Frl. Anna
Stürmer lernten wir eine ausgezeichnete Sängerin kennen, die in
r anſprechender, liebenswürdiger Weiſe ſich zuerſt mit einigen

iedern von O. Bolk und John r einführte. Dann entfaltete
ſie in dem großen Duett aus den Hugenotten von Meyerbeer, den
vollen Reichthum ihrer muſikaliſchen Mittel und brachte hier ihr
bedeutendes Organ, dem auch eine ungemeine Tonhöhe zu Gebote
ſteht, ganz zur Geltung; vor allen Dingen aber zeichnete ſie
fich durch einen äußerſt lebendigen dramatiſchen Vortrag
aus. Letzteres gilt auch von Herrn L. Baer, der in dem
Meyerbeerſchen Duett den Raoul ſang. Sein ungemein
wohlklingender Tenor, der in dem vorausgeſchickten Liebeslied Riccios
von Joach. Raff und zwei Liedern von O. Bolk durch ſeine Lieb-
lichkeit und das Edle des Tones entzückt hatte, zeigte jetzt beſondere
Kraft und glänzendes Metall. Ein eminenter Baß ſteht Herrn
F. Hynek zu Gebote, der zwei ſehr anſprechende Lieder „Gedenke
mein“ von J. Henner und „Die Gefälligkeit“ von F. Hölzel unter
großem Beifall vortrug. So kolofſal die Stimme iſt, ſo wußte ſie
Herr Hynek doch vollkommen zu beherrſchen und geſchmeidig zu
machen. Den Beſchluß machte ein Quintett aus Lucia di Lammermoor
von Donizetti, bei welchem auch Herr R. Miller mitwirkte, der
vorher einige intereſſante Zither-Piècen vorgetragen hatte. Eine
hervorragende Fertigkeit im Pianoforteſpiel entwickelte Hr. H. Smoll
in ſeinen Claviervorträgen, namentlich in der Etude von Rubinſtein
und in der „Legende des heiligen Franziskus von Paolo auf den
Wogen ſchreitend“ von Franz Liszt. Daß die fremden Künſtler ein
ſehr dankbares Publikum gehabt haben, wird ihnen gewiß zu großer
Genugthuung gereichen.

Sitzung des Thüringer Bezirksvereins deutſcher Jngenieure.
Am 28. November 1877.

Jm Hötel zur Stadt Hamburg hielt geſtern der obige Vereinunter zahlreicher Betheiligung von Mitgliedern und Gäſten ſeine

Sitzung ab. Nach dem Vortrage des Hrn. Director Riedel über
die Centrifugen-Sprengverſuche, der weſentlich fachmänniſches Jnter
eſſe hatte, und nach einem kurzen Bericht, betreffend die beabſichtigte
Unterſuchung ſämmtlicher in der Jnduſtrie von Halle und Umgegend
zur Ter kommenden Brennmaterialien in Bezug auf ihren Heiz-
werth, wurde der Bericht, der die Patent- und Bibliotheksangelegen-Puts behandelnden Commiſſion und des Vorſtandes erſtattet. Sie

er Bericht betonte die r des Vereines, dafür zu ſorgen daß
die Patentſchriften vollſtändig in Halle aufgelegt und
für alle die, welche ein Jntereſſe daran haben, zugän
V werden. Dieſem folgt eine kurze Motivirung ſeitens

es Vorſitzenden welche auseinanderſetzte, daß der Verein ſchon ſeit
Längerem die Wichtigkeit dieſer Angelegenheit erkannt und ſich mit
der Frage beſchäftigt habe, ob und in welcher Weiſe darin vorge-
gangen werden ſolle. Man war zu der Auffaſſung gelangt, daß dieſe
Angelegenheit in durchaus vollſtändiger und durchgreifender Weiſe
angefaßt werden müſſe, daß aber die Kräfte des Vereines hierzu nicht
ausreichen dürften. Es wurde daher die Jdee angeregt ſämmtliche
induſtriellen Kreiſe heranzuziehen und da zu veranlaſſen daß ſie
ſich um den Verein als naturgemäßen Mittelpunkt ſchaaren und
durch Auflage der Patentſchriften in durchaus praktiſch zugängiger
Weiſe eine Anſtalt ſchaffen möchten, welche der geſammten Gewerks
thätigkeit unſeres Bezirkes ſowie der Stadt ſelbſt zum größten Nutzen

ereichen werde. Weiter wurde betont, daß bei der Lage, in welcherch die Patentfrage gegenwärtig befindet, keine Zeit zu verlieren und

mit allem Ernſt und aller Energie vorzugehen ſei. Die außerhalb
des Vereins in einzelnen Fällen gegebene Anregung habe bereits da
hin geführt, daß dem Vereine für dieſen Zweck ein paſſendes Lokal
in einem der hervorragendſten Gebäude der Stadt unter den coulan-
teſten Bedingungen zur Verfügung geſtellt wurde. Die hieran ſich
knüpfende außerordentlich lebhafte Debatte führte zur einſtimmigen
Anerkennung des von der Commiſſion und dem Vorſtande ausge
prochenen Grundſatzes. Es wurden über die Art und Weiſe der
usführung verſchiedene neue Geſichtspunkte eingeführt, namentlich

die Form und Höhe der anzuſtrebenden Betheiligung mehrfach be-
rathen. Die Höhe der Koſtenſumme, welche ſich nach der Anzahl der
ur Ertheilung gelangenden Patente richtet, ließ ſich nicht mit Beſtimmtheit feſtſtellen, doch gelangte man zu der Annahme, daß ein

Garantie Fonds von etwa 5000 hinreichen aber auch nöthig ſein
werde, und wurde beſchloſſen, zunächſt dieſen Garantiefonds auf dem
Wege der Subſcription herbeizuſchaffen. Jm Weiteren ſoll die Be
nutzung der Patentſchriften an einen laufenden mäßigen Jahresbei-
trag geknüpft werden. Es wird gehofft, daß die Einſicht von der
unendlichen Wichtigkeit, welche es für jeden einzelnen Gewerbetrei-
benden beſitzt, ſich über die erfolgte Ertheilung von Patenten in
Kenntniß zu erhalten, a einer ſolchen Betheiligung führt, daß nachwenigen Sahren die Rückzahlung eines bedeutenden Theiles dieſes

Garantiefonds erfolgen kann. Der Vorſtand wurde beauftragt und
ermächtigt, in dieſem Sinne ſofort vorzugehen eine unter den An-
weſenden eingeleitete Subſcription ergab in wenigen Minuten den
Betrag von 800 M. Die Höhe des laufenden Beitrages wurde für
das erſte Jahr mit 5 feſtgeſetzt. Anknüpfend an die bei dieſer
Gelegenheit geführte Lokalfrage, berichtet der Vorſitzende noch, daßbereits mehr die Jdee angeregt worden ſei, ob ſich nicht durch

Zuſammentreten mehrerer techniſcher und induſtrieller Körperſchaften
und Vereine ein eigenes Vereinshaus gründen oder ſchaffen ließe.
Nicht nur der Bezirksverein, ſondern auch mehrere andere Vereine
ſind mit der Abhaltung ihrer Verſammlungen und Sitzungen man-
cherlei Colliſionen u. ſ. w. ausgeſetzt, haben auch wohl bei Unter-
bringung ihrer Bibliotheken und Sammlungen mit Schwierigkeiten
zu kämpfen. Herr Architect Stengel, vom Vorſitzenden hierzu auf-
efordert, ſtizzirte in kurze Worten die Art und Weiſe, wie ein
olches Haus eingerichtet und erbaut ſein müßte, wie es ſich am
beſten ſchaffen ließe und erwähnte, daß ihm ein hierzu paſſender Platzin einer der Hauptverkehrsſtraßen Halle's bereits Feſt an die Hand

gegeben ſei. Dieſe Eröffnungen wurden mit großer Befriedigung
aufgenommen und zugleich zur Wahl einer Commiſſion von ſieben
Mitgliedern geſchritten, welche die Sache weiter zu verfolgen hat.
Nachdem für die nächſte Sitzung nebſt weiteren Berichten auch Ver-
ſuche mit dem Telephon in Ausſicht geſtellt worden waren trennte
ſich die Verſammlung in vorgerückter Stunde mit dem Bewußtſein,
wirklich große und nutzbringende Beſchlüſſe gefaßt und deren Aus-
führung angebahnt zu haben.

Verein ſelbſtändiger Schuhmacher.
Nachdem für Delitzſch die Stadt Halle zum Vor-Orte des

Provinzialverbandes der Vereine und Jnnungen der Schuh-
macher gewählt worden iſt, wobei die geographiſche Lage, ſowie die
überall hin fich anſchließenden Eiſenbahnverbindungen beſonders maß-
gebend geweſen ſind, hat der hier domicilirende Porſtand des Provinzial
verbandes Einladungen zu dem am 23. April 1878 hier ſtatt
findenden Provinzialverbandtage an alle Jnnungen und Vereine der
Schuhmacher in der Provinz Sachſen ergehen laſſen. Sollten an
einigen Orten weder s noch Vereine beſtehen, ſo rer derVorſtand gleichzeitig auf, ſolche zu gründen, um im Stande zu ſein,

dem Provinzialverbande beizutreten und ihn durch einen oder mehrereDelegirte beſchicken zu können. Zu dieſem Zweck iſt der t

ein Statut beigefügt. Der Betrag, welchen ein Verein als Mitglie
an die Provinzialkaſſe zu zahlen hat, beträgt 3 .4., das Eintritts
geld für einen Delegirten 75 Pf. Da man hier Alles aufbieten
wird, um den Collegen den Aufenthalt nach Beendigung der Ge-
ſchäfte ſo angenehm wie möglich zu machen, auch Freiquartiere
werden, wo es gewünſcht wird, zu Dienſten ſtehen, ſo glaubt man
einer regen Betheiligung entgegenſehen zu können. Etwaige Vor-
lagen, welche auf die Tagesordnung geſetzt werden können, K dem

willkommen und iſt derſelbe zur Annahme von Anträgen
ereit.

Ueber die erſte Ausſtellung von Lehrlings- Arbeiten zu
Deſſau am 24.--26. d. Mts. berichtete in der vorgeſtrigen Sitzung
des oben genannten Vereins Schuhmachermeiſter Pabſt, welcher
als Delegirter die Ausſtellung beſucht hat. Die Ausſtellung hat aber
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den Referent einen durchweg befriedigenden Eindruck gemacht, was
um ſo mehr betont werden muß, als ſich Gehülfen nicht betheiligt
haben. Die Gewerke, welche vertreten waren, find folgende: Gruppe I.Schneider, Schuhmacher Sattler; Gruppe II. Tüchler, n.
Korbmacher, Bürſtenmacher, Stellmacher, Drechsler, Zimmerleute;
Gruppe III. Schloſſer, Klempner, Schmiede, Schleifer; Zrux IV.
Dreher, Former, Maſchinenbauer, Uhrmacher; Gruppe V.: Chromo-
ſithographen, Buchbinder, Lithographen Gruppe VI. Töpfer,
Stubenmaler, Lackirer, Seiler, Bildhauer, Vergolder; Gruppe VII.
Gärtner. Wie ſchon früher erwähnt, iſt die Ausſtellung in faſt der
ſelben Weiſe orgänifirt, wie die hier im September ſtattgehabte.
Beſondere Verdienſte hat ſich der Director der Deſſauer Wollgarn
Spinnerei, Hr. R. Kropp um die Ausſtellung erworben. Hoffentli
wird auch in Zrwr dieſe erſte Ausſtellung der Grundftein ſein, auLaden heh das dortige Gewerbe ſtützen und rüſtig emporblühen kann.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 28. November.

Aufgeboten: Der Handelsmann L. Wackermann und F. verw.
Sturm, Karlsſtraße 14 a. gEheſchließungen: Der Jngenieur G. Möller, Braunſchweig,
und H. Baader, Leitergaſſe 2.

Geboren: Dem Privatdocent Dr. B. Solger ein Sohn, am Kirch-
thor 8. Dem Handarbeiter E. Morche ein Sohn, große Klaus-
ſtraße 15. Dem Eiſendreher R. Nagel eine Tochter, Acker-
ſtraße 6. Dem Cigarrenmacher G. Richter ein Sohn, III. Ver-
einsſtraße 5. Dem Reſtaurateur H. Stein eine Tochter, große
Brauhausgaſſe 31.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. November.

Kronprinz. Hr. Großherzogl. Sächſ. Hoflector Palleske a. Gotha.
Hr. prakt. Arzt Dr. Köſſer a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Mauerberg

Gäßchen erbrochen find, welche theils nur durch toſtſpielige Er
werbung von Grundſtücken möglich waren, welche aber dem Verkehr
Bahn ſchaffen ſollten. Wenn wir uns nun in unſerer Stadt den in
Ausſicht ſtehenden Verkehr mit dem Etabliſſement der Univerſität
chon jetzt vergegenwärtigen, ſo iſt auch dieſes noch weitere dringende
Veranlaſſung, von der Magdeburger Chauſſee W der Poſtſtraße zu
eine Verbindung zu ſchaffen, und iſt ſolche keinenfalls koſtſpielig, da
man noch unbebautes Terrain durchſchneidet. Man ſchaffe dieſe
Straße und die Benutzung derſelben wird nicht ausbleiben, ſie wird den Ver
kehr ren Außerdem bleibt es immer noch recht wünſchenswerth

und en nützlich, wenn auch durch den alten Gottesacker in
erader Richtung nach dem Ausgang auf den Martinsberg ein

Durchgang hergeſtellt wird, welchem früher die Mahl- und Schlacht-
re entgegen ſtand, welcher aber zur Zeit recht wohl ausführ-
ar iſt.

Vermiſchtes.

a. München, Dunker u. Wattenberg a. Bremen, Schiffmann u.
Schleipen a. Berlin, Ulrich a. Leipzig, Weinhold a. Magdeburg.

Stadt Hamburg. Jhre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Anna von
Mecklenburg Schwerin m. Dienerſchaft. Fräul. v. Kummer u.
Fräul. v. Scheve a. Schwerin. Hr. Commerzienrath Sachſenberg
a. Roßlau. Fräul. Keßler a. Hamburg. Frau Ringk m. Tochter
a. Salzwedel. Hr. Jnſpector Münich a. Kreienſen. Die Hrrn.
Kaufl. Löwenſtein a. Berlin, Saacke a. Hannover, Urban u.
Janſen a. Berlin, Cramer a. Hannover.

Goldner Ring. Hr. Dr. phil. Gehrmann a. Hautmont. Hr.
Gutsbeſitzer Scheerbach a. Aachen. Hr. Paſtor Bötticher a.
Görsbach. Hr. Wagenfabrikant Oehlſchläger a. Trier. Hr.
Ingenieur Heimrott a. Amſterdam. Die Hrrn. Kaufl. Frotſchera. Srymnauſen, Teuſcher u. Heine a. Leipzig, Wiegand a. Zieſar,

Davidſohn a. Berlin, Engendorf a. Waltershauſen, Kaiſer a.
Nordhauſen Schäfer a. Bingen, Herrmann a. Potsdam.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Scherer a. Dresden Herzberg
a. Berlin, Seifert a. Leipzig Walter a. Magdeburg Winter a.
Brandenburg, Höfert a. Eilenburg, Dietz a. Danzig, Rieſe a.
Hamburg, Löffler a. Magdeburg, Koch a. Wittenberg. Hr. Rentier
Bunge a. Caſſel. Hr. Fabrikbeſitzer Bennemann a. Hamburg.
Hr. Oberlehrer Dr. Jentzſch a. Berlin. Hr. Oberlehrer
a. Mainz. Hr. Director Buck a. Cöln. Hr. Jnſpector Schmits
a. Leipzig.Ruſſiſcher Hof. Hr. Oberamtmann Schmidt a. Sachſenburg.
Hr. Jngenieur Hammer a. Königshütt. Hr. Amtmann Lucke a.
Friedeburg. Die Hrrn. Kaufl. Sommergut a. Magdeburg Naggatz
a. Leipzig, Spindler a. Deſſau, Faßt a. Dresden Tannert a.
Magdeburg, Reichardt a. Chemnitz, Möller a. Hanau, Mauer a.
Berlin.

(Eingeſandt.)
Der ſeit Wochen ſtattfindende Canalbau in der Leipzigerſtraße

zeigt uns recht deutlich die Unzulänglichkeit unſerer Verbindung mit
dem Bahnhofe und die Nothwendigkeit der Herſtellung einer Ver
kehrserleichterung. Eine ſolche war nun ſchon früher projektirt durch
Schaffung einer Straße von der Magdeburger Chauſſee aus in der
Richtung nach der Rathhausgaſſe, fie wurde aber wieder verworfen
weil nach mehrfach hervorgetretener Anſicht die Straße zu ſteil
würde. Nun giebt es aber bekanntlich viele Städte in welchen auch
die ſteilſten Straßen dem Verkehr dienen und ihn fördern, und
wir verweiſen in dieſer Beziehung auf h r Eisleben, Nordhauſen, Zeitz c. Sehen wir uns Magdeburg am Centralbahnhof
an, ſo finden wir, daß dort durch die Fürſorge der ſtädtiſchen Behörden,
Hand in Hand mit den Stadtverordneten, eine Menge Straßen und 3000 M. und am 11.

[Großer Sturm.] Wie bereits telegraphiſch
aus London gemeldet, hat der in der Nacht vom Sonn-

ganzen engliſchen Küſte wüthende Sturm mit Regen außer-
ordentlichen Schaden angerichtet. Am heftigſten wüthete
wohl das Unwetter an der Küſte von Deal. Gegen
Mitternacht ſcheiterte das mit Bauholz befrachtete
franzöſiſche Schiff „Conſtance“ ganz in der Nähe
des Piers. Die Scene war eine ſchreckliche. Die aus
ſieben Perſonen beſtehende Mannſchaft wurde mittelſt ihr
vom Geſtade aus zugeworfenen Tauen durch die Brandung
gezogen. Das Schiff fiel bald darauf in Stücken und
wurde ein totales Wrack. Jn früher Morgenſtunde
ſcheiterte an faſt derſelben Stelle die Brigg „Queen“ mit
einer Kohlenladung. Drei Mitglieder der Mannſchaft er
tranken. Die übrigen flüchteten ins Takelwerk und
wurden ſchließlich gerettet. Vier Schiffe, nämlich der
„Star of the Ocean“ aus Plymouth, die norwegiſche
Barke „Lambet“, die Barke „Morley“ aus Hamburg,
und die Brigg „Annie“ aus Guernſey, gingen bei Kings-
down zu Grunde. Die an Bord dieſer Fahrzeuge be-
findlichen Perſonen wurden mittelſt des Raketenapparates
gerettet, mit Ausnahme eines weiblichen Paſſagiers und
eines Knaben an Bord der Barke „Morley“, welche er
tranken. Zwiſchen Ramsgate und Deal ſollen während
des Sturmes nicht weniger als 30 Schiffe geſtrandet ſein.
Das franzöſiſche Packetboot wurde am Sonnabend Abend
durch den Sturm am Auslaufen von Dover verhindert
und trat erſt am nächſten Morgen um 7 Uhr ſeine Fahrt
an. Das Oſtender Packetboot „Marie Henriette“, welches
Dover Sonnabend Abend verließ, wurde nach einer 14
ſtündigen Fahrt genöthigt, in Antwerpen, 70 Meilen von
ſeiner Beſtimmung, einzulaufen. Die in Newcaſtle am
Tyne angekommene deutſche Barke „Kiel“ aus Memel
berichtet, das Wrack der deutſchen Brigg „Guſtav Dieſing“
paſſirt zu haben. Ueber das Schickſal der Mannſchaft
dieſes Fahrzeuges iſt nichts bekannt. Aus Loveſtoft und
anderen Häfen der Küſte werden ebenfalls einige mit
Lebensverluſt verknüpfte Schiffbrüche gemeldet. Jn den
Binnendiſtrikten ſind durch den anhaltenden Regen ernſt
liche Ueberſchwemmungen eingetreten.

[Hering], der frühere Buchhalter der Ritter-
ſchaftlichen Privat-Bank, ſtand am 24. vor der Criminal-
Deputation des Stettiner Kreisgerichts, angeklagt des
Diebſtahls in zwei Fällen. Derſelbe war geſtändig, aus

einem Treſor der Bank, welcher den ganzen Tag offen
ſtand am 1. October einen pommerſchen Pfandbrief über

October desgleichen 22 Pfandbriefe
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Der Figaro ſchreibt:
Man legt ſich oft die Frage vor, wie die armen Kutſcher bei Regenind, bei Tag und bei Nacht ungeſtraft allen Unbilden der Witterung

trotzen können. Man iſt verſucht zu glauben, daß dieſelben eine ganz eigene Con-
titution beſitzen, welche ſie gegen alle und jede Zufälle dieſer Art ſchützt.

ganz im Gegentheile, kommen bei keinem Gewerbe Krank
heitszuſtände wie Bronchitis, Katarrhe, Erkältungen oder andere Affectionen des
Halſes und der Lunge J vor, als gerade bei dieſem. Um ſich davon zu über

tunden in der Guyot'ſchen Apotheke zuzubringen, welche
ch aus der Fabrikation der Theerkapſeln eine Specialität gemacht hat. Es iſt

agen zu beobachten, welche vor dieſer Apotheke
anhalten und deren Führer ſich mit dem ihnen ſo nützlichen Medicamente verſehen.

Jn der That erſetzen die Guyot'ſchen Theerkapſeln mit alle
Arten Tiſanen, Paſtillen und Mixturen, welche von Niemand, der nicht l

Ein anderer und nicht minder wich-
Wenn man bedenkt,

die gewöhnliche Doſis in 2 bis 3
gapſeln bei jeder Mahlzeit beſteht, ſo wird man begreiflich finden, daß die ganze
ur auf nicht höher als 12--15 Centimes (10--12 Pfennige) täglich zu ſtehen

kommt. Es iſt evident, daß die Billigkeit des Preiſes nicht weniger als die Vor

Froſt und

iſt dies nicht der Fall;

W genügt es, einige

intereſſant die Menge der leeren

ſeine Zeit verfügt, genommen werden können. E derer
tiger er den dies Medicament beſitzt, iſt gen Billigkeit.
daß jeder Flacon 60 Kapſeln enthält und da

züglichkeit des Mittels zu ſeiner Populariſirung beigetragen hat.

D

abend zum Sonntag in der Nordſee und beſonders an der

4

Schnee,

Und doch

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter i

Halle a/S.,
ei über des Firmenregiſters,

Hallij cher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 30. November

Kirchliche Anzeigen.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.

Untverſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8 1.
Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude,

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 kl. r 7 27
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Engliſcher Sprachunterricht Auguſtaſtr. 9 (Kaiſergarten).
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-—10 Bibliothet u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek. von 7— 8 geöffnet im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen.

ſchule: Deutſch u. Rechnen.
Stenogr. Verein nach

ration, kl. Klausſtr. 8.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr. 2.
Oreszer- Geſangverein Ab. 7, Uebung kleine Klausſtraße 8.

Zweites Abonnements Concert (F. Voretzſch): Ab. 7 im Saale der Volksſchule.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Das Glas Waſſer“, Luſtſpiel.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch römische Bäder v. 8--12 U.

Herren. Sovol, Schwefel
Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl.
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.Bodehaus und in der Reſtauration

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im
zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Halleſcher Verein für Volkswohl.
Die ſtatutenmäßige zweite öffentliche Jahresverſammlung

Dienstag den 11. Decbr. Abends 8 Uhr in der „Tulpe“ ſtatt.
Ertheilung der Decharge; Berichterſtattung derTagesordnung

Abtheilungen.
Die Jahresrechnungen liegen für die Mitglieder im Geſchäftslokale

des Halleſchen Bankvereins bis zum 11. Decbr. zur Einſicht aus.

(Ausleihung der Bücher v. 11 1).

Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Baurechnen, Zeichnen.

abelsberger: Ab. 8 Rathhausg. 14, in der „Glocke.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Unterrichts Curſus in Wilke's Reſtau

zu Halle a/S.

über je 3000 M. entwendet zu haben. Den erſten Pfand-
brief und zwei von den ſpäter geſtohlenen zweiundzwanzig
hat er nach ſeinem Geſtändniß hier zu Geld gemacht.
Der Staatsanwalt beantragte 7 Jahre Gefängniß, der
Gerichtshof erkannte auf 5 Jahre und Verluſt der Ehren
rechte auf gleiche Dauer.

Ausſtellung.
Am 2. bis 9. Dec. d. J. findet im e t „Muſeum“

zu Weimar eine Ausſtellung von „Meiſterarbeiten“ ſtatt.
Dieſelbe hat, wie das Comité ausſpricht, den Zweck: 1) zu zeigen,
was Fleiß und Geſchicklichkeit Weimariſcher Gewerbetreibender auf
dem Gebiet des Kunſthandwerkes zu leiſten verſteht, indem
die Errungenſchaften älterer Zeit flüfſig gemacht und dem Leben
wieder gewonnen werden ſollen; 2) die außer unſerm engern Kreiſe
noch ſtehenden Handwerker, namentlich jüngere Meiſter, zu veran
laſſen, die von uns vorgezeichnete Bahn zu beſchreiten und mit
Fleiß nach dem Beſten in ihrem Handwerke zu ſtreben, um ſo all
mählig das ganze Leben mit ſeinen größern und kleinern Hausbe-
dürfniſſen durch das Kunſtgewerbe zu veredeln.“ Außerdem kann
man fich der Hoffnung hingeben, daß durch ſolch foktgeſetztes Streben
die reichen Schätze an Vorbildern und Kunſtwerken des Großherzog-
lichen Muſeums, der Großherzoglichen Kunſtſchule und des Weimariſchen
Gewerbevereins alluählig gehoben und von dortigen Handwerkern
allgeuein benutzt werden.

Verzeichniß
der in Halle am 29. November 1877 gezahlten

Durchſchnitts-Marktpreiſe.

r X
Weizen pro CEtr. 10 05 pro Pfd. 17Roggen 3 25 Linſen S 20Gerſte S 9 65 Erbſen S 17afer S S 25 Butter S 4 I 30eu S 3. 50 Rindfleiſch a. d. Keule 63
Stroh c 2 50 do. Bauch 55Kartoffeln 3 25 Kalbfleiſch S
Eier pro Schock 4 330 Hammelfleiſch 60

Schweinefleiſch 60
Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 28. November.
Jn Dänemark und Umgebung iſt der Luftdruck ſtark gefallen,

ſo daß, während das Minimum noch in Schottland liegt, an der
jütiſchen Halbinſel ſtürmiſche Winde, aus Südoſt auf dem Skagerrak,
aus Weſt auf Sylt und Helgoland, ß4 eingeſtellt haben. Jm
übrigen Europa iſt die Witterung ziemlich ruhig, jedoch theilweiſe
regneriſch, in Preußen und Polen iſt heiteres Froſtwetter einge-
treten, während in der Weſthälfte Deutſchlands die Temperatur be-
deutend geſtiegen iſt.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Bergiſch-Märkiſche 74,60. Cöln-Mindener 87,80. Oberſchlefiſche
a 0. 125, Kheiniſche 107,60. Deſterr. Staatsbahn 44150.
Lombarden 130 50. Oeſterr. Cred.-Act. 357, Preuß. Conſolidirte
103,90 Tendenz: feſt

Berliner Getreide-Wörſe.
Weizen (gelber) November 214,--. April-Mai 209,50, feſt
Roggen. Novbr. 138, Decbr. -Januar, 138 50. April-Mai 141,50

träge.
Gerſte loco 140--198

afer. November 127,
piritus joco 51,20. November 50 60 April-Mai 53 10, niedriger.

Rüböl loco 73,70. November 73,40 April-Mai 71 50
Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co.

Berlin-Anhalt. St.-Act. 85, Berlin-PotsdamMagvoeburgSt. Act. 75,25. Verlin-Stettiner St. Act. 106,50. BergiſchMärkiſche

Stamm-Act. 74,50. CölnMindener St.-Act. 87,80. Magdeb. Halber
ſtadt St.-Act. 104,40. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 125,--. Rheiniſche
107,50. e 441, Lombarden 130,50 Oeſterr. CreditAct.
356,50. Darmſtädter BankActien 101,50 Thüringer BankAct. 74 50.
Diskonto Command.-Antb. 106 60 Preuß conſol. 4/, Anleihe
103,90 Kurz London 204,25. Kurz Amſterdam 168 30 Oeiterr
Noten 170, Tendenz: feſt.

r TTJ8Eehanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

bei der daſelbſt sub No. 150 unter der Firma: Tauſch Beh-
rens zu Halle a/S. eingetragenen Handels- Geſellſchaft in Colonne 4 folgender Vermerk:

Der Mitgeſellſchafter, Buch und Kunſthändler Paul Behrens zu Halle a/S. iſt aus der Ge-
ſellſchaft ausgeſchieden und iſt das Geſchäft auf den Buch und Kunſthändler Hermann Tauſch zu

welcher ſolches unter der bisherigen Firma fortführt, allein übergegangen efr. No. 1004

eingetragen zufolge Verfügung vom 19. November 1877 am folgenden Tage.
Gleichzeitig ſind in das hieſige Firmenregiſter folgende neue Firmen

Laufende Bezeichnung des Ort der Bezeichnung derNummer: Firmen-Jnhabers: Niederlaſſung: Firma:
No. 1003. Kaufmann Emil Schönbrodt Halle a/S. Emil sSchönbrodt,

zu Halle a/S.
1004. Buch und Kunſthändler Hermann Halle a/S. Tausch Rehrens,

Tauſch zu Halle a/S.
eingetragen zufolge Verfügung vom 19. November 1877 am folgenden Tage.

1005. Kaufmann Albert Hönicke Halle a/S. A. Mönicke,
eingetragen zufolge Verfügung vom 20. November 1877 am ſelbigen Tage.

Auetion.
Mittwoch den 5. Decem-

ber er. Vormittag 11 Uhr
verſteigere ich in Giebichenſtein,
Trothaer Straße Nr. 20,

25 Schock Sellige Bretter.
W. Eiſte, ger. Auct.-Kommiſſar.

Ein

rüderſtraße 6. beten.

Ein verheiratheter Gärtner, in
Gemüſebau und Pflanzenkultur er
fahren mit guten Atteſten verſehen,
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen
Stellung als Herrſchafts-Gärtner.
Gef. Adr. werden poſtlagernd Wei
ßenfels unter Nr. 123 S. B. er-

Für j. Herren!
E. j. lebensl. vermög. Mann v.

angenehm. Aeußern u. guten Charak
ter, wünſcht die Bekanntſchaft eines
ebenſolchen Herrn, welcher ausge
breitete Orts- u. Perſonen-Kennt-
niſſe beſitzt, ein treuer geſelliger

Eine Wirthſchafterin,
in Küche u. Molkerei erfahren, wird

der Zeugniſſe können unter P. P.
poſtlagernd Weißenfels geſchehen.

Stellegeſuch.
Ein junges Mädchen aus gebil-

deter Familie, geſund und kräftig,
tüchtig arbeiten zu können, ſucht
Behufs Erlernung der Wirthſchaft
auf einem Gute Stellung. Gehalt
wird nicht beanſprucht, dagegen eine
liebevolle Behandlung wünſchens-
werth. Zu erfragen bei Ed.

pachten.

aſſer

Dampfmahlmühle.

mit Maſchinen neueſter Conſtruk-
tion aufs Vortrefflichſte eingerich-
tete Dampfmahlmühle von 9 Mahl-
gängen unter günſtigen Bedingun-
gen zu verkaufen oder zu ver-

reibeſitzer Gustav Tiemann
in Delitzſch.

4 bis 5 Schock veredelte hoch-
ſtämmige Süßkirſchbäume hat zu
verkaufen F. Ebert in Morl.

Geſellſchafter iſt und eine freie
möglichſt unabhängige Stellung ein

zum 1. Januar 1878 zur Stütze Jn Delitzſch bei Leipzig, nimmt.
Volks der Hausfrau auf einem Rittergute Station der Berlin Anhalter und ine Geſellige Zuſammen

geſucht. Meldungen mit Abſchrift Halle Sorauer Eiſenbahn, iſt eine ünfte, Ausgänge und kurze Reiſen.
Werthe Adreſſen mit Referenzen,

Ang. d. Verh. und womöglich mit
Phothographie sub I. 7769
befördert die Expedition des
„Berliner Tageblatt.“

Ein überzähliges gutes Arbeits
pferd, von 4 die Wahl, und ein

Jahr altes ſtarkes Fohlen ſind
zu verkaufen in Beeſen a E. 12.

1 ſchwerer fetter Ochſe,
2 fette Kühe

Näheres durch Braue

Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Für Landwirthe.
Schleſier Knechte, Mäd-

findet
Ein Paar brauchbare Arbeits-

pferde ſtehen als überzählig zum
Verkauf kl. Ulrichsſtraße 27.

ſtehen zum Verkauf auf dem Amte
Brachwitz.

Ein junges Mädchen, im Nähen,
chen ſchickt prompt und billigſt

Reinboth,
Breslau, Schwertſtraße 11.

2 Paar junge, weiße türkiſche
Enten ſind zu verkaufen

kl. Ulrichsſtraße 27.

Plätten u. weiblichen Arbeiten er-
fahren, ſucht Stelle. Näh. Graſe-

weg 1 in Halle, Barbierſtube.
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Mein Lager in w'ollemen Strickgarnenm iſt beſonders in beſſeren Sorten reichhaltig ſortirt.
Albert Mensel“, ſripzigerſtraße

Ab cm Ausverkauf von Tapisseriewaaren, Leipzigerstrasse 4, I. Etage.
Gross artige Auswahl neueste Muster ausserordenttich biltige Preise.

Bekanntmachung.
Für das Königliche Salzwerk

Staßfurt und die Königliche
Braunkohlengrube Löderburg ſoll
die Lieferung des Bedarfs an nach
verzeichneten Materialien und Uten-
ſilien für die Zeit vom 1. April
1878 bis 31. März 1879, als ca.

1700 Kilo Eiſenblech und Signal-
draht,

1700 Bleirohre,
700 Stück Blech- und Rand-

ſchaufeln,
260,550 Niete, Nietſcheiben,

Holzſchrauben,
Riemenſchrauben,

Drahtſtifte,
195,800 div. Sorten Nägel,

2,200 Schaufelſtirle,
37 Tonnen Steinkohlentheer,

5000 Kilo Solaröl, gereinigtes u.
rohes Rüböl, Dochtenc.

5,650 Maſchinenöl, Maſchi-
nentalg,

3,300 diverſe Materialien,
als Fiſchthran, Leinöl-
firniß, grüne Seife,
Putzheede, Putzwolle,
Bleiweiß Pegu
Catechu,
Hanf und Hanfwechſel,

Gummiplatten und
Gummiſchnur,

30,000 Sprengpulver,
16,300 Ringe Sicherheitszünder,
33,000 Kilo Wermuthkrautpulver,

530
340

30,100 arſenfreies Eiſenoxyd,
500 Mennie,

10,000 Seifenpulver,
600 Lövwenthran,

1200 Bleiplomben,
350 Plombirbindfaden,
100 Kiehnruß,
100 Signirſchwärze,

16,500 Stück Salzverſendeſäcke zu

1 und 2 EtrFaſſung,
300 Kilo kleine Materialien, als

Schmirgel, Sodaſeife,
Colophonium,

Schlemm und Tafel-
kreide, Steinpech,

1700 Stück Reisbeſen,
1800 Bogen Schmirgelleinen,

12 Stück Drahtſeile zur Salz-
förder. u. Fahrung,

150 Buch Canzleipapier,
280 Conceptpapier,
100 Briefpapier,
26 Packpapier,

450 Stück Actendeckel,
im Wege der Submiſſion vergeben
werden, wozu Termin auf Mittwoch
den 12. December d. Js. Vormit-
tags 10 Uhr im Regiſtraturzimmer
der unterzeichneten Berg-Jnſpection
anberaumt iſt, dem diejenigen Per
ſonen, welche Offerten eingereicht
haben, beiwohnen können.

Offerten nebſt Proben bezw.
Muſter ſind frankirt und verſiegelt
mit der Aufſchrift: „Submiſſion über
Lieferung von Materialien“ bis zum
11. December d. J. einzuſenden.

Offerten, die in Packeten vorge-
funden werden, finden keine Be
rückſichtigung. Die Lieferungs-
bedingungen, das ſpecielle Verzeich-
niß der zu ſubmittirenden Mate-
rialien, ſowie Proben liegen zur
Einſicht aus.

Abſchrift der Bedingungen und
des Verzeichniſſes können gegen
frankirte Einſendung von 0,20
für die Bedingungen und 0,50 .4
für das Verzeichniß bezogen werden.

Staßfurt, d. 20. Novbr. 1877.
Königliche Berg-Jnſpection.

Mark 500,000,
in einzelnen Poſten, jedoch nicht
unter 20,000 Mark auszuleihen.
Näheres in der Expedition des
RechtsAnwalts

Schlieckmann.
Ein tüchtiger Betriebsführer für

eine Braunkohlenbriquettfabrik wird
zum Antritt pro 1. Januar 1878
geſucht. Auskunft ertheilt Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Stelle-Geſuch.
Ein Ziegelmeiſter in allen Erd u.

Ofenarten vertraut, mit langjährigen
guten Zeugniſſen verſehen, ſucht Stel-
lung. Gef. Adr. an Hrn. Reſtaurateur
C. Aus pach, gr. Märkerſtr. 9.

wös trr arg
p. EISENBRAHN.
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Möbel- Transport- und Ver-
packungs- Geschäft Leiprig,

Bahnhofſtraße 1A,
M eneben Hötel Rom
empfiehlt ſeine vorzüglich großen
Möbelwagen mit Ver-
ſchluß ohne Umladung per
Eiſenbahn zu verladen, zur gef.
Beachtung unter Zuſicherung promp-
ter und billiger Bedienung.

Nückladung
für 2 Möbelwagen von Berlin,
für 1 do. von Magdeburg,
für 1 do. von Schönebeck,
für 2 do. von Dessauwird zu beliebiger Zeit gewünſcht.
Meyer's Trangport- Geschäft,
Leipzig, Bahnhofſtr. 1A.

Ein ſchönes, großes Re-
ſtaurant m. dergl. Garten,
2 Billards, Mitte d. Alt-
ſtadt- Dresden gelegen, iſt
wegen Ankauf des jetzigen Päch
ters ſofort anderweit zu ver
pachten Jnventar mit 4000
Thlr. käuflich zu übernehmen.
Anzahlung nach Uebereinkunft.
Gefl. Off. unter E. F. E. 25 an
das Annoncen Büreau von
G. L. Danube G Co. in
Dresden erbeten.

Mehr. lſte u. 2te Ver
walter, auch 1 Volontair ſu-
chen ſofort und ſpäter Stellen

Tücht. in feiner Küche erfahrene
Wirthſchafterinnen u. 1 led.
Gärtner für 1 Rittergut 1. Jan.
1878 geſucht durch Frau
Deparade, gr. Schlamm 10.

Eine tüchtige Landwirthſchafte
rin findet 1. Jan. 1878 gute Stelle
durch Frau Schaaf, Rittergaſſe
Nr. 11.
Eine neumelkende Kuh mit dem

Kalbe ſteht zum Verkauf in
Braſchwitz Nr. A.

Weihnachtsbuch
für Jmmker!

Dzierzons Bienenbuch
in reich vermehrter neuer Auf-
lage mit Portrait des Verfaſſers

Holz Auction.
Heute Freitag den 30. Novbr.

Fortſetzung der Holzauction Merſe
burger Straße 9a.

1 Bel Et. u. 1 erſte Et., herrſchaftl.
neu hergerichtet, ſind zum 1. Jan.
1878 zu verm. Preis 650 und
600 Wo? ſagen Hansen-
stein Vogler, gr. Mär-
kerſtraße 7.

Zugelaufen ein grauer Wind-

ſoeben erſchienen bei Ad. Bän-
der in Brieg. Preis 6 Mark.

Circa 1000 Cubikmeter

Bausteine.,

Halle im Pfefferschen Verlage erſchien und iſt durch alle

Der Preussische Gemeindevorsteher.

Buchhandlungen zu erhalten:

Werk giebt eine klare

Preußiſche Geweindevorſteher

(Kichter, Schulze).
Eine ſyſtematiſche Zuſammenſtellung aller, für die Amtsführung

dieſes Beamten erlaſſenen Geſetze, Verordnungen c.
Vollſtändige Anleitung

für des Gemeindevorſtehers geſammte Functionen.g

Vom
Stadtrath Otte in Merſeburg.

Preis 4 Mark 50 Pf.
Das vorliegende, auf Grund der neuen Kreiso dnung,

und aller einſchlägigen, jetzt Geltung habenden Geſetze bearbeitete
überſichtliche Darſtellung alles

Wiſſensnöthigen für den Geſchäftskreis des preußiſchen
Gemeindevorſteher-Amtes, ſo daß mit Hülfe dieſes Buches
ein Jeder im Stande iſt, die mannichfachen Obliegenheiten und
Pflichten jenes Amtes muſterhaft zu erfüllen.

Vierte Auflage.

und

Bei P. Deuſſer in Bonn erſchien ſo eben und iſt durch
alle Buchhandlungen zu beziehen:

Geſchichte
der

2Jnquiſition.
Einrichtung und Thät'gkeit derſelben

Jpanien, Portugal, Italien, den Miederignden, Frankreich, Dentſchland,

Süd Amerika, Indien und China.
Nach den beſten Quellen allgemein faßlich dargeſtellt

von
Fridolin Hoffmann.

Erſter Band.
Da dünkt es mich: im Buch des Himmels wären
Die ſchönſten Stellen, heiligſten Legenden,
Des Friedens und der Liebe Gotteslehren
Mit ſchwarzem Strich durchkreuzt von Menſchenhänden.

(Vollſtändig in zwei Bänden à c. 30 Bogen 80.)
Preis des Bandes M. 6.

Der Verfaſſer obigen Werkes hat eine bisher noch beſtehende
empfindliche Lücke in der Literatur ausgefüllt.
Forſchungen, welche im Laufe der letzten 20 Jahre auf den Einzel-
gebieten der Jnquiſitionsgeſchichte gemacht worden ſind,
Ausführung eines ſolchen Geſammtbildes ermöglicht.
jährige Streit, wer der geiſtige Vater des geiſtlichen Blutgerichtes
ſei, iſt hier zum Austrage gebracht und zwar durch unwiderſprech-
liche Thatſachen und Documente.
flüchtig die alte biſchöfliche Jnquiſition von den erſten Jahrhun-
derten an in Spanien, Frankreich und Jtalien;

die Darſtellung mit der Errichtung der neuen meiſt von den Do
minicanern verwalteten Jnquiſition.
der Glaubens- Reinigung unter Karl V. und Philipp II. in den Nie-

derlanden beſchäftigt ſich dann eingehend mit den Opfern der 1542
zu Rom neuerrichteten CardinalsCongregation des h. Officiums, um
ſich ſchließlich den außereuropäiſchen Ländern zuzuwenden.

Der bei gediegener Ausſtattung ſehr billige Preis ge-
ſtattet jedem Jntereſſenten die Anſchaffung.

Der zweite Band liegt im Manuſcript vollendet vor und
erſcheint Anfang 1878.

Der erſte Band behandelt

Der zweite Band beginnt mit

Erſt die gründlichen

haben die
Der lang

eingehender wird

S Auwverbe
Die aus der Jud mann e Balkin'schen

Concurs-Iasse herrührenden Waarenbe-
stände sollen von Mittwoch gen 28. d. II. ab
und den darauf folgenden Tagen S. Stein-
strasse No. S gegen Baarzahlung
Kauft werden.

Wegen Mannigfaltigkeit der Artikel Kom-
men in den ersten Tagen

U Cylinderhüöte, wiener und englische
Filz-, Stoſff- n. Strohhüte, JVagd- u. Reise-
mützen, Reisedecken, Regenmäntel, Som-
mer-Lüstreröcke und Wriäcotagen

zum Verkauf.
Das Geschäftslocal ist des Vormittags von

s bös 12 und des Nachmittags von 2 bis 6 Uhr
geöffnet.

aul.
Ver-

größtentheils Eckſteine, ſowie
ſonſtige Nutzſtücken verkauft

Pomplitz-Hoſfmann,
Schraplau.

Sauber u. gut gearbeitete
Stickereien empfiehlt billig

hund mit weißen Beinen Ritter-
gut Bennſtedt.

Wittwe M. Schultz,
kl. Schlamm 61.

I

empfiehlt

Feinster Astrachaner Caviar.
VFliessend fetten Rheinlachs.

X Echt Strassburger Gänseleberpasteten,
Gänseleberwurst,Teitower Rübchen.

Ital. Dauermaronen

GebauerSchwetſ chke' ſche Buchdruckerei in Halle.

n. Schahbert.

Gustav Ferber,
Porzellan u Glashandlung,

gr. Ulrichsstr. 61,
empfiehlt seine sämmtlichen Waa-
ren grossen Lagers balber zu
überaus billigen Prei-
Ssen.

1 Paar gute, an ſchwere

e Arbeit gewöhnte Pferde,
mit od. ohne Wagen u.

Geſchirr, von 7 die Wahl, verkauft
Liliengaſſe 9.

Eine billige Bibliothek!
Goethe's sämmtl. Werke,

10 Bde. fein geb. 18
7 Schillers sämmtl. Werke,
2 3 Bde. f. geb. 4 502 Lessing's Werke, 2 Bde. f.

geb. 4 20 Heine'sS sämmtl. Werke, 4 Bde. fein
S geb. 18 San Kespea-

o re's sämmtl. dramat. Werke,
von Schlegel etc. übersetzt,
3Bde. f. geb. 6 Hauff's

S sämwtl. Werke, 2Bde. f. geb.
2 3 50 Hörner'so sämmtl. Werke, f. geb. 1
z 50 (Sämmtl. Werke 2zu-

sammengenommen für nur
50

J. M. Reichardt,
Buchhandlung.

Halle a S.
27er französische W all-

müsse eingetroffen

Nebert Maercker.Königſtraße 29.
Säàämerei-Ein- u. Ver-

Kauf bei Ernst Voigt.
Von F. Vouttermais hält

ſtets großes Lager
Ernst Voigt.

BRleiröhren zu Waſſerlei-
tungen von “-2“ lichten Weite,
auch verzinnte Röhren,
Walzhblei in allen Dimenſio
nen empfiehlt

Ernst Voigt.
Viehsalz, Viehsalz-

Lecksteine u. Kochsalzbei Ernst Voigt.
Verlag v. B. F. Voigt in Weimar.

Das Leben
dera nskatze

und ihrer Verwandten.
Eine Schilderung ihrer Abstam-
mung u. Geschichte, ihrer Rassen

und Varietäten Lebensweise,
Nutzen und Schaden, Kränkhbeiten,

Pflege, Erziehung etc.
Von Philipp Leopold Martin

in Stuttgart.
Mit IIIustrationen.

1877. gr. 8. Geh. 2 rk.Vorräthig in der Pfeffer
schen Buchhandlung in
Halle.

Wir empfehlen unſere anerkannt
ſchönen, fünf Mal prämiirten

Flügel und Pianinos
kreuzſaitig u. geradſaitig mit Eiſen
rahmen, vierfacher Eiſenverſpreizung
u. Klangſteg in reicher Auswahl zu
billigen Preiſen.

Dieſelben halten vorzüglich Stim
mung ſpielen ſich leicht u. leiſten
wir für deren Güte u. Haltbarkeit
mehrjährige Garantie.

Nanmburg a/S.
F. Haenel Sohn.

Den geehrten Eltern empfehle
ich meinen Kindergarten für Kna
ben und Mädchen von 3-—-6 Jah-
ren, welcher für Sommer u. Win-
ter geeignet eingerichtet iſt

Verw. Hauptmann Köſtler,
Gottesackergaſſe 11.

Die Bel-Etage, beſtehend aus 5
Stuben, 4 Kammern nebſt Zube-
hör iſt im Ganzen oder getheilt zu
verm. u. 1. April 78 zu beziehen.

Königſtraße 39.
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